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Italiens UBoote halfen Franco
149 Kriegsſchiffe kraken in Aktion Mehr als 800 Aufträge durchgeführt Mehrere

ſowjetſpaniſche Kreuzer verſenkt Engliſche Waffenlieferungen verhindert

Rom, J. Juni. (Eig. Meld.) Die ktar
lieniſche Preſſe gibt jetzt bekannt, in wel
chem Umfange Einheiten der italieniſchen
Flotte zugunſten Francos in den Kämpfen
gegen den Bolſchewismus in Spanien ein
gegriffen haben.

IJnsgeſamt wurden 149 Kriegsſchiffe m
Mittelmeer eingeſetzt, die mehr als 800 Auf
träge und Miſſionen durchführten. Die Ge
ſchwader Jtaliens haben in dem Raume von
Colta bis Kreta Jagd auf Schiffe gemacht,
die den Roten Kriegsmaterial zuführten.
Jtalieniſche Marineabteilungen haben
Jbiza und Mallorca beſetzt und
italieniſche UBoote haben den ſowjetſpani
ſchen Kreuzer „Cervantes“ und den Zer
ſtörer „Cerrucea verſenkt. Motor
ſchnellboote ſchädigten in ſchnellen Vorſtößen
die in roten Häfen liegenden Schiffe.

Darüber hinaus haben Italiens Kreuzer
die Truppentransporte nach Spanien r
deckt und italieniſche Militärmiſſionen die
Flotte Francos reorganiſtert. Beſonders
wichtig war die Sperrung der Straße
zwiſchen Tunis und Sizilien, bei derdie UBootWaffe weitgehend eingeſetzt
wurde. Die italieniſche Zeitſchrift „Sforza

a c.t d
h

Armate“ hekont, daß durch dte Tattgkett fta
lieniſcher UBoote hauptſächlich engliſche

Geſchäftshäuſer geſchädigt wur

Her Duce grüßt alte heimgekehrten ttaltenischen Spantenfretwüigen Aufn. Scherl

en beren Schiffe der hohen Prämken wegen

das gefährliche Geſchäft des Waffenſchmug
gels, betrieben.

Belgien erteilt den Einkreiſern eine Abfuhr
Keine Poſitix der Geheimböndnisse-- Proktische Neotroſität unter alen Omsfänclen

Brüſſel, 8. Juni. Der belgiſcheMiniſterpräſident Pierlot gab am Donners
tag während der außenpolitiſchen Kammer
ausſprache eine programmatiſche Erklärung
über die belgiſche Außenpolitik ab.

Er wies einleitend darauf hin, daß es
der Hauptzweck der belgiſchen Außenpolitik
ſei, den Krieg vom belgiſchen Gebiet fernzu
halten. Belgien ſei entſchloſſen, die Waffen
nur gegen einen Angriff zu ergreifen, der
unmittelbar die belgiſchen Lebensintereſſen
berühren würde. Belgien wolle ſich nicht
in Bündnisver pflichtungen ein
laſſen, die die Gefahr mit ſich brächten, daß

elgien in einem Konflikt zu den Waffen
greifen müßte, bei dem die belgiſchen Jnter-
eſſen nicht auf dem Spiele ſtänden. „Wir
wollen nicht, daß unſere Mitwirkung wegen
einer zwiſchen zwei ausländiſchen Staaten
an irgendeiner Stelle Europas entſtandenen
Streitigkeit in Anſpruch genommen wird,
indem rechtliche Verpflichtungen angerufen
würden, die zu unſerem Friedenswillen in
Widerſpruch ſtehen würden.

Belgien muß in jedem Konflikt, in dem
das Leben des Landes, die Reſpektierung
ſeines Gebietes und ſeiner Lebensrechte
nicht auf dem Spiele ſtänden, eine praktiſche
Neutralität befolgen. Belgien wird nicht
unter dem Deckmantel einer angeblichen

KRolſpaniſche Flüchtlinge in

Frankreichs Rüſtungsinduſtrie
Anarchiſten als Facharbeiter

Paris, 8. Juni. (Eig. Meld.) Aufdringende Anfragen hin hat die franzöſiſche
üſtungsinduſtrie zugegeben, daß in den

etzten Wochen viele Flüchtlinge aus denInternierungslagern an der Pyrenäen
grenze eingeſtellt ſeien. Vor allem in der
Flugzeuginduſtrie ſind neuerdings rotſpaniſche Fachkräfte beſchäftigt. Dieſes Ein
geſtändnis hat in der franzöſiſchen Oeffent
ichkeit große Empörung ausgelöſt. Der
ringoire“ bezichtigt die Regierung, Leute
in lebenswichtigen Betrieben zu dulden, die
zweieinhalb Jahre lang als Anar-

iſten auf Plünderung und Sabotage
dedrillt ſeien.

Unabhängigkeitspolitik eine, Politik von
Geheimbündniſſen verfolgen.

Anſchließend wies Pierlot den in ketzter
Zeit von einigen Kreiſen Belgiens und des
Auslandes entfeſſelten Feldzug für eine
Rückkehr Belgiens zum engliſche-fran-
zö ſiſchen Bündnisſyſtem zurück.
Er betonte, daß die Möglichkeit, ja, ſogar
die Wahrſcheinlichkeit beſtehe, daß Belgien
in einem zukünftigen Konflikt verſchont
bleiben würde, vorausgeſetzt, daß es ſich nicht
von vornherein die Hände nach der einen
oder der anderen Seite binden würde. Ein
Militärbündnis würde für Beligien mehr
Gefahren als Vorteile mit ſich bringen.

In dieſem Zuſammenhang ging der Mi-
miniſter präſident auf die Forderungen ge
wiſſer Kreiſe ein, für den Fall einer Jn

vaſion in Holland ein Militärbünd-
nis mit Holland abzuſchließen und aus
ländiſchen Truppen, die Holland zu Hilfe
eilen wollten das Durchmarſchrecht durch
belgiſches Gebiet zu gewähren. Pierlot be
tonte, daß ein ſolches Bündnis von der
hölländiſchen Regierung bereits abge
lehnt worden ſei, und daß Belgien den
ſelben Standpunkt vertrete, da dadurch nur
unnötige Gefahren entſtehen würden.

Pierlot wies ſchließlich die Behauptungen
zurück, daß der Bau des Forts von
Sougné Remouchamps bei Lüttich auf
Verlangen Deutſchlands unter
blieben ſei, und betonte, daß in dieſer
Frage nur militäriſche und techniſche
Gründe maßgeblich ſeien.
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Aufn. Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplexK.Der Führer auf der Fahrt durch Aus Volewagenwerk Fallersleben, das, wie wir berichteten,
am Mittwoch besichtjgt wurde

Englands, Freundſchaft
Von unserer Berliner Schriftleitung

Das Handeln Englands auf dem Gebiet
der internationalen Beziehungen iſt nicht
nur die Politik gewordene Konſequenz,
ſondern dient dem Wohl der Menſchheit im
allgemeinen und im beſonderen dem Glück
Spaniens, dem die ganze liebevolle Sorge
Englands in ſeinen ſchwerſten Stunden
gegolten hat. So ungefähr müßte ein
Menſch denken, der nach jahrelangem
Aufenthalt irgendwo im Urwald zum
erſtenmal wieder die „Times“ lieſt, um ſich
aus ihren Zeilen ein Bild von der britiſchen
Spanienpolitik der letzten Jahre zu machen.
„England hat ſtets während des Bürger
krieges eine uneigennützige Politik getrie
ben, die ſowohl mißverſtanden wie lächerlich
gemacht worden iſt“, ſo ſchreibt die „Times“
und fährt fort: „Zwiſchen Großbritannien
und Spanien beſteht eine lange Tradition
der Freundſchaft

Es iſt den Engländern als beſondere
Gabe von der Vorſehung in die Wiege ge
legt, heucheln zu können und dabei ſelbſt

Der Führer auf dem Kyffhänſer
Stolberg, 8. Juni. Der Führer beſich

tigte am Donnerstag den Kyffhänſer und
legte an dem neu errichteten Hindenburg
re einen Kranz nieder. Anſchließend
beſichtigte der Führer die Burg Kyffhauſen,
wobei Gruppenführer General der Jn-
fänterie Reinhardt die Ausgrabungsarbeiten
erläuterte

an das zu glauben, was ſie anderen im
Gegenſatz zu harten Tatſachen weismachen
wollen. Heute ſteht John Bull mit breitem
Lächeln da, als wollte er ſagen: „Na, lieber
Franco, wir haben es ja endlich geſchafft
Und geſtern noch ſcheffelte England mit
vollen Händen ſeine Unterſtützung in das
Lager der Roten, deren Ziel die Zerſtörung
Spaniens war. England hat ſtets Intereſſe
daran gehabt, zu verhindern, daß ſee
fahrende Küſtenſtagten der britiſchen
Stellung auf dem Weltmeer Abbruch taten.
Trafalgar, Aboukir, die Vernichtung der
ſpaniſchen Armada und die Beſeitigung der
holländiſchen Seeherrſchaft ſind Zeugen
dieſer Politik. Jn dieſer Linie lag auch die
engliſche Politik während des ſpaniſchen
Bürgerkrieges, die einzig und allein auf die
Schwächung Spaniens abzielte und in der
roten Regierung den geeigneten Vorſpann
für dieſes traditionelle Beſtreben ſah.

Aber heute iſt in Egland wenigſtens
alles das vergeſſen. Dabei iſt es noch

nicht allzulange her, daß die Bezeichnung
„Rebellen“ für die nationalen Truppen
aus der britiſchen Preſſe verſchwand; es
iſt noch nicht vergeſſen, daß ſich an der
ſpaniſchen Nordküſte ſowohl wie im Mittel
meer Kriegsſchiffe unter dem Union Jack
zwiſchen nationalſpaniſche Kanonenboote
und deren Priſen legten, die den Roten
Nahrung und Waffen bringen wollten. Bis
zur letzten Stunde hat London die Blockade
Francos als illegal angeſehen und unter
dem Schutz ſeiner Schiffsgeſchütze die Fracht
in die Mittelmeerhäfen geleitet, die den
Roten die Kraft gab, immer wieder den
Sieg der Ordnung herauszuzögern und die
Herrſchaft des Schreckens aufrecht zu er
halten.

Während Frankreich ſeine Zufuhr an
Menſchen und Material in ungehemmtem
Lauf über die Päſſe der Pyrenäen leitete,
hatte London die Unterſtützung über
den Seeweg in der Hand. Leider wird
ſich niemals feſtſtellen laſſen, welche Aus
maße dieſe Zufuhr angenommen hat, denn
nachdem Franco geſiegt hat, wird England
ſich hüten, hierüber Material zu veröffent-
lichen. Wichtig ſind die Aufzeichnungen
nativnaler Agenten über die britiſchen
Schiffe, die Kriegsmaterial nach Rotſpanien
geliefert haben. Nach der Ausſage der
Schiffspapiere beſtand ihre Ladung durch
weg aus Lebensmitteln oder Kohle. Was
aber in Wirklichkeit in den Laderäumen
ſteckte, zeigt die Ladung des vor Gibraltar
aufgebrachten Dampfers „Silvia“, deren
Fracht ebenfalls als Kohle deklariert war.
An Bord des Schiffes fand man aber unge
heure Mengen von Waffen und Munition.
Nun vermag man ſich einen Begriff zu
machen von der Größe der Lieferungen,

wenn man die Liſte der Dampfer durch
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rn die Rotſpanien laufend verſorgt haben.
ein vom 80. April bis 20. Mai 1938

alſo in 20 Tagen fuhren 39 britiſche
Schiffe nach roten Häfen, und eine ganze
Reihe von britiſchen Geſellſchaften gechar
terter Schiffe, die ünter griechiſcher ver an
derer neutraler Flagge rotſpaniſche Häfen
anliefen.

Eine Bilanz, die eine abſolut andere
Sprache ſpricht, als die heuchleriſchen Worte
der „Times“. Zu dieſer handfeſten Ein
miſchung in den ürgerkriegkommt jene moraliſche Unterſtützung, die
britiſche Verbände und Organiſationen,
Parlamentarier und Geiſtliche und last
not least die britiſche Preſſe und die

Schweres Flugzeugunglück
K. Maſchine auf Hausdach geſtürzt
Frankfurt am Main, 8. Juni. Am
Mittwochnachmittag gegen 17.40 Uhr ſtürzte
auf einem Uebungsflüug ein Flugzeng der
Luftwaffe über Gelnhauſen ab. Beim Auf
ſchlagen auf das Dach eines Hauſes dicht an
der Frankfurter Straße geriet das Flug
zeug in Brand. Das Feuer griff auf zwölf
anliegende Häuſer über. Die dreiköpfige
Beſatzung kam ums Leben. Von den Be
wohnern der inzwiſchen abgelöſchten Häuſer
wurde niemand getötet, zwei ſind ſchwer
und 60 leicht verletzt.

Nachrichtenagentur Reuter den Roten Ze
währten, die mit einem nicht abreißenden
Strom von Falſchnachrichten dund Ent-
ſtellungen die öffentliche Meinung ihres
Wirkungsgebietes in einem Sinne unter
xichteten, der nicht der Wahrheit entſprach,
ſondern allein den britiſchen Jntereſſen, diezu 100 Prozent auf der volſchewiſtiſchen
Seite lagen. „England hat ſtets während
des Bürgerkrieges eine uneigennütztge
Politik getrieben“ wie ſie ausſah, be
weiſen dieſe Auszüge aus dem Spanien
Konto John Bulls.

Erinnerung an die Kampfzeit
wird wachgehalten

„Berlin, 8. Juni. Vom 14. bis 17. Juniwird, wie wir bereits berichteten, unter der

Leitung des m w r derDAP.,, Dr. Le ie Fahrt der AltenGarde der e ſtattfinden. Sie führt
in dieſem Jahr durch den Gau Weſtfalen
Nord. Die Teilnahme an der Fahrt ſoll für
die 690 Altgardiſten, die Träger des Golde
nen Ehrenzeichens der NSDAP. ſind, Dank
für unermüdlichen Einſatz und Anſporn für
die weitere Arbeit ſein. rUeber dieſen Sinn dieſer Fahrten ſagte
De in einem Grußwort zur dies
jährigen Weſtfalenfahrt: „Dieſe Fahrten
ſind hun ſchon zum eiſernen Beſtand der
Partet geworden und haben ditr
rüttelnde innere Wirkung auf dte Partet
und die Bevölkerung einen Platz in den
Großvergnſtaltungen der Partei
ertworben. Sie ſind kein Vergnügen im frühe
ren landesüblichen Sinne dieſes Wortes. Sie
ſind Arbeit an unſerer Jdee. Jhr Ziel iſt,
mitzuhelfen, die Erinnerung an die
ſchwere Kampfzeit im deutſchen Volke
immer wach zuhalten und die ſchweren
Jahre des n um die Befreiung nicht
zu vergeſſen. So bieten denn dieſe Fahrten
ein Bild der Treue, Schönheit und Würde.“

Keine Beſchränkungen für deutſche
Keiſende in Helgoland

Bremen, 8. Juni. Der Seebäderdienſt
des Norddentſchen Lloyd tritt Gerüchten ent
gegen, wonach deutſchen Reiſenden bei dem
Beſuch der Juſel und des Seebades Helgo
land irgendwelche Beſchränkungen auferlegt
ſeien. Als Folge der Erklärung Helgolands
zum Sicherungsbereich ſind nur Aus
länder von der Beförderung nach Helgoland
und über Helgoland 2 Beſun Wer Für
deutſche Reiſende iſt der Beſuch der Jnſel
vbllig frei.

Zu Ehren der ſpaniſchen und
italieniſchen Offiziere, die ausAnlaß der Rückkehr der Legion Condor in
Berlin weilen, gab der Reichsminiſter des
Auswärtigen von Ribbentrop am
Donnerstagmittag ein Frühſtück im Hotel
Kaiſerhof.

ihre auf

Veronfworfungslose polnische Hefze;

„Der deutſche Soldat durch leichtes Leben verdorben“
Polnische Offiziere ſteigern ihr Voſk könstlich in Angriffspsychose

Warſchau, 8. Juni. Der „Verband
der Vaterlandsverteidiger“ veranſtaltete im
Warſchauer Offigierskaſino einen Vortrags
abend, der von dem Vorſitzenden des Ver
bandes, General Gyrecki, geleitet wurde.
Dabei machte der Fliegerhauptmann Polop
zynſki verblüffende Ausführungen über
en „Kampſfwert des polniſchen und des

deutſchen Soldaten“.
In den von engliſchen „Garantie“Nebeln

getrübten Augen des polniſchen Vater
landsverteidigers iſt der pol niſche Sol
dat „an den harten Kampf mit der Natur
gewöhnt, der deutſche, in harter preußi
ſcher Tradition erzogene Soldat aber „durch
keichtes Leben verdorben“. Der Pole ſei ge
nügſam, der Deutſche ſei es durchaus nicht.
Der moderne Krieg verlange Selbſtändig-
keit vom Soldaten. Der Deutſche habe ſie
nicht. Der Pole, der von Natur aus Jndi-
vidualiſt ſei, könne ſich raſch umſtellen. Der
Deutſche ſei aber nur gewohnt, in der Maſſe
zu handeln und fühle ſich als einziger un
ſicher Er ſet ſchwerfällig, paſſe ſich nur
ſchwer veränderten Umſtänden an und
unterliege leicht der Pantk.

Für dieſelbe leichtfertige Art, dem pol
niſchen Volk einen „Spaztergang nach
Berlin“ zu empfehlen, gibt es täglich

ſoffe,

mehr Beiſpiele. So erzählt u. a. der „Nowy
Kurjer“ ſeinen Leſern, im deutſchen Volk
wachſe der Widerſtand der bisher
paſſiven älteren Bevölkerung. Da die wirt
ſchaftliche Lage des Reiches immer bedroh
licher werde, bleibe ihm nur die Alter
native einer vlitzſchnellen militäriſchen Ope
rativn.Nach den Erfahrungen des abeſſiniſchen
Krieges und der ſpaniſchen Kämpfe gehöre
ein Blitzkrieg bereits ins Reich der
Sagen, ebenſo wie die Furcht vor der
„motoriſierten Armee deutſcher Erſatze“, der

rſatze ſowohl auf dem Gebiet der Roh
als auch der Technik und des

Menſchenmaterials. Die deutſche Armee
habe nicht einmal ausgebildete Heerführer
die älteren Generale und höheren
Befehlshaber des Weltkrieges ſeien ent
weder erſchoſſen vder in den Ruheſtand
verſetzt. Es blieben nur diejenigen von der
Propaganda beeinflußten Offiziere. Einen
Krieg könne man jedoch weder mit Erſatz
ſtoffen noch mit Propaganda führen.

Aus all dieſen krampfhaften Argumen-
tativnen, die man ſeelenruhig niedriger
hängen kann, geht hervor, wie ſtark ſich die
einflußreichen chauviniſtiſchen Kreiſe Polens

bemühen, das polniſche Volk in leicht
fertiger Weiſe immer mehr aufzuwiegeln,
ſeine primitivſten Kampfinſtinkte aufzu
putſchen und es in ein Abenteuer hinein
zutreiben, deſſen grauſame Auswirkungen

Zum Verständigen
und genußvollen
Rauchen führt:
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für das polniſche Volk von keinem nüchtern
denkenden Europäer in Zweifel gezogen
werden können.

Fährk Halifarx doch nach mMoskau?

lonclons allerlefzter Schritt Ab fassung einer neven „forme
London, 8. Juni. (Eig. Meld.) Jn

politiſchen Kreiſen Londons rechnet man
jetzt mit der Möglichkeit, daß ſich Halifax
noch vor dem Wochenende im Flugzeng nach
Moskan begeben werde. Vielleicht, ſo heißt
es, werde Sir William Strang, der neu
ernannte Sonderbeauftragte, ihn auf dieſer
Reiſe begleiten

Die Abfaſſung eines britiſch-fran-
zöſiſchen Gegenvorſchlages an
Moskaus Adreſſe geſchieht, wie eingeweihte
Kreiſe verſichern, mit ungewöhnlicher Sorg-
falt. Bei den häufigen Beſprechungen ſoll
die neue Form el ſo genau abgefaßt ſein,
daß dem Kreml keine Möglichkeit gegeben
wird, wieder abzuſpringen. Aus dieſem
Grunde glaubt man nicht daran, daß der
Gegenvorſchlag vor Freitagabend beendet
ſein kann. Denn es iſt geplant, die neue
Formel zumindeſt teilweiſe nach Warſchan
Bukareſt und Ankarg mitzuteilen, bevor ſie
in Moskau überreicht wird Sz e

Wie der „Temps“ mitteilt, ſoll die jetzt
im Vordergrund ſtehende Frage der
Baltiſchen Stagten dadurch riß
werden, daß man den dehnbaren Begriff
eines „gegenſeitigen Schutzes der Lebens
intereſſen“ in den Vertrag übernimmt.

Im Zuſammenhang mit der Entſendung
Sir Willtam Strangs als britiſcher Sonder
beauftragter nach Moskau waren in Paris
Gerichte entſtanden, nach denen auch
Frankreich einen beſonderen Unter
händler entſenden wolle. Zu der all
gemeinen Lage der Verhandlungen weiß
der Pariſer „L'Intranſigeant“ zu berichten,
daß die Entſendung Sir Williams der
allerletzte Schritt ſei, den die Lon
doner Regierung in Fragen des Dreier
paktes zu tun bereit ſei.

Die Entſendung des britiſchen Unter
händlers Strangs nach Moskau wird in
ben Sowfetblättern überhaupt eni ſch ter
wächn t. Auch amtliche Moskauer Stellen
enthalten ſich jeder Stellungnahme dazu.

Tachometer der Maſchine zerkrümmert

Das Werk polnischer Beamten U sache des Deanziger Eisenbahnunglücks

Danzig 8. Juni. Die Ermittlungen
der Kriminalpolizei über die Urfache des
Eiſenbahnunglücks am 18. Mai morgens
auf dem Danziger Bahnhof ſind jetzt zum
Abſchluß gebracht worden. Feſtſteht einden
tig, däß der De Zug, der nach Gdingen fuhr,
mit einer Stundengeſchwindigkeit von
78 Kilometern über die Gleisanlagen und
Weichen des Danziger Hauptbahnhoſes fuhr.
Infolge dieſer hohen Geſchwindigkeit iſt die
Lokomotive zur Entgleiſung gekommen.
Nur dem Umſtand, daß der DeZug ſchwach
beſetzt war, war es zu verdanken, daß die
Kataſtrophe keine Toten und Schwer
verletzten gefordert hat.

Als wenige Minuten nach dem Unglück
die Polizei eintraf, hat ſie feſtgeſtellt, daß
der Tachometer der Lokomotive zer
trümmert war. Der Tachometerſtreifen,
auf dem die Zuggeſchwindigkeit automatiſch
aufgezeichnet wird, iſt von polniſchen Be
amten entfernt worden. Der Tacho
meterſtreifen, der ein unwiderlegbares
Dokument dafür iſt, daß der D-Zug mit zu
hoher Geſchwindigkeit den Danziger Haupt
bahnhof durchraſt hat, iſt aber ſpäter von
der Danziger Kriminalpoltzei beſchlag
nahmt worden. Nach Anſicht des Sachver
ſtändigen Profeſſor de Jonge von der Tech

Das britiſche Königspaar in Waſhington
Frau Rooseveſts Aufmerksamhkeifen Negersängerin und Linksraclikole

Waſhington, 8. Juni. Bei ſengender
Tropenhitze erfolgte heute der Einzug des
britiſchen Königspaares in Waſhington
Anſtatt der von der Waſhingtoner Preſſe
vorausgeſagten Beteiligung von 609 000 Wa
ſhingtonern ſäumten Kur etwa 100 000 als
Zuſchauer die Straßen, durch die das Kbnigs
paar fuhr.

Präſident Rovfevelt, Frau Rooſevelt und
das Kabinett begrüßten die britiſchen könig
lichen Gäſte in der Empfangshalle des Bahn
hofes, der mit den britiſchen und amerikani
ſchen Flaggen reich geſchmückt war. Sie
geleiteten dann das Königspaar unter großer
militäriſcher Eskorte, genau ſo wie an
den Präſidenten von Niegragua, dur
Waſhingtons Paradeſtraße zum Weißen
Haus. Hier hatte ſich das Diplomatiſche
Korps, darunter auch der albaniſche und
der iſchech tiſche „Geſandte“ zur Be
grüßung aufgeſtellt.

Anſchließend gaben
Frau Rooſevelt ein

und
das

der Präſident
Frühſtück für

Königspaar, worauf eine Stadtrundfahrt
gemacht und dabei die Denkmäler Waſhing
tons und die anglikaniſche Kathedrale be
ſichtigt wurden. Zurückgekehrt ins Weiße
Haus erfolgte nach kurzer Zeit eine neueAusfahrt, die in langſamer Paradeformatlon
zur britiſchen Botſchaft führte, wo der Bot
ſchafter ein Gartenfeſt gab. Der erſte Tag
des Beſuches endete mit einem Staatsbankett,
dem ſich im Weißen Haus ein Konzert an
ſchloß. Frau Rooſevelt, die ſich auf den
Beſuch des engliſchen Monarchen „würdig“
vorbereitet hatte, indem ſie erſt am Mittwoch
noch in Waſhington in einer Kommuniſten
verſammlung ſprach, blieb ihrer Einſtellung
treu, indem ſie bei dem Konzert im Weißen
Haus zu e des Kbnigspaares auch
eine Negerſängerin auftreten ließ.

Für Freitagnachmittag- hat Frau Rooſe
velt einen Tee- Empfang im Weißen Haus
arrangiert, bei dem ſie alle linksradi-
kalen Mitglieder der Bundesregierung mit
h e in Unterhaltung zu bringen
ho

niſchen Hochſchule liegt die Urſache des Un
e ehe Zweifel in der hohen Geſchwin

gkeit.
Die Schuld an dem Unglück ſoll bei dem

Lokombtivführer Pawel Luczak liegen, der
ſich wegen ſeiner Verletzungen noch im
ſtädtiſchen Krankenhaus befindet und erſt in
etwa vier Wochen entlaſſen werden kann.
Er wird nach Lage der Dinge verantwort
lich zu machen ſein.

Bombenanſchlag auf deutſches Jugendheim

Hohe Auszeichnung der Generale
Sperrle, Volkmann und Kichthofen

Berlin, 8. Junt.Empfangsfeterlichkeiten für die Spanien
freiwilligen der Legion Condor hatte. Gene
ralfeld marſchall Göring die Offiziere der
Legion ins Haus der Flieger zu einem
kameradſchaftlichen Abend eingeladen.
dieſer Gelegenheit überreichte der General
feldmarſchall dem früheren Befehlshaber
der Legton Condor, General der Flieger
Volkmann, das vom Führer und Ober
ſten Befehlshaber der Wehrmacht geſtiftete
Spantenkreuz in Gold mit Brillklanten.,
Der erſte Befehlshaber der Legion, General
der Flieger Sperrke, und der letzte Be
fehlshaber der Legion, Generalmafor Dr.
Freiherr von Richthofen, ſind eben
falls durch Verleihung des Spanienkreuzes
in Gold mit Brillanten ausgezeichnet
worden.

Die Standarte der Legton Con
dor, die ihr vom ſpaniſchen Staatschef

Jm Rahmen der

Bei

Generaliſſimus Franco verliehen worden
iſt und im Ehrenmal Unter den Linden auf
geſtellt worden war, iſt jetzt in den Fahnen
raum des Reichsluftfahrtminiſteriums über
führt worden.

Abſchluß der RsLB. Tagung

in Danzig
Telegramm an den Führer

Danzig, 8. Juni. Mit einer Arbeitstagung des NSLB.-Führerkorps im
Rathauſe zu Danzig fand der dreitägige
Beſuch der führenden Männer der deutſchen
Erztieher in der alten Hanſeſtadt am Don
nerstag ſeinen Abſchluß. Von der
Tagung der Gauwalter ſandten Reichs
walter Gauleiter Wächtler und Gauleiter
Forſter an den Führer ein Begrüßungs
telegramm, das der Führer herzlich
erwiderte.

Unerhötter Zwischentfaoll in Zinsclorf be Thorn

Thorn, 8. Juni.
2. Juni wurde, wie c jetzt bekannt wird,
ein Bombenanſchlag au
Zinsdorf ausgeführt.

etonation wurden
und eine im Erdgeſcho
vom Luftdruck zerſplittert.

wei
befindliche Scheibe

Bombe hatte eine 7,5 Zentimeter Granat-
ülſe mit Verſchluß und wurde durch eine

Zündſchnur zur Exploſion gebracht. Sie
wurde in das aunsgemauerte Kellerfenſter
loch an der Südweſtſeite nach der Kirche ge
legt. Die Entfernung der Exploſionsſtelle
von der Altarſeite der Kirche beträgt etwa
zehn Meter.

Jn Polen macht ſich infolge der nach
haltigen Auswirkungen der künſtlich er
zeugten Kriegspſychoſe guf das Wirtſchafts
leben eine immer ſtärkere Nieder

eſchlagenheit und Unzufriedenheit
iber die Verhältniſſe breit. Die Behörden
wiſſen ſich nicht anders zu helfen, als gegen
dieſe Entwicklung auf dem Gerichtswege
vorzugehen. So wurde von dem Gneſener
Bezirksgericht ein Pole wegen „Ver
breitung von Defaitismus“ zueinem Jahr Gefängnis und 1000 Zloty Geld
ſtrafe verurteilt.

Pariſer guſcheeanſtalt explodiert

Paris, 8. Juni. (Eig. Meld.) Jn dem
Papierlager eines Pariſer Wochenblattes
entſtand am Donnerstag ein Feuer, das in
den aufgeſtapelten Papiervorräten reichlich
Nahrung fand und ſchnell um ſich griff. Der
Brand dehnte ſich auf eine benachbarte
Kliſchee anſtalt aus und brachte die
großen Säurebehälter des techniſchen Be
kriebes zur Exploſion. Die Detonation,
die das ganze Gebäude in Tritmmer legte,
war ſo heftig, daß ſechs Perſonen auf
der Stelle getötet wurden. Durch die

Jn der Nacht zum
das Jugendheim in

Bei der ſehr ſtarken
Fenſterſcheiben

Weiterer Schas
den iſt glücklicherweiſe nicht entſtanden. Die

Gaſe der verbrannten Säuren entſtanden
giftige Schwaden, die weitere Opfer forder
ken. So mußten acht Perſonen, darunter
mehrere Feuerwehrleute, mit ſchweren Gas
vergiftungen abtransportiert werden.

J

Aufn.: Scherl

englischen

V Bootes Thetis“, einer der vier Geretteten
auf dem Wege zur Gedenkfeier für die Io

Der Kommandant des gesunkenen
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göckchen, Förzer als die Winfertoge r

Trug Großmama ſchon Keißverſchluß?
Revue cler Herbst uncl Winferk leider Es fehlt nur

rd. Berlin, 8. Juni. (Eig. Ber.) Trotz
der tropiſchen Glut, die über Berlin liegt,
drängen ſich Damen und Herren im Saal
des Eſplanade-Hotels. Die Exportmoden
ſchan bringt die erſten Vorboten der kom
menden Herbſte und Wintermode, und
ſchließlich muß man ja im Bilde ſein, was
nun wieder „aktuell“ wird.

Es mahnt an vergangene Kindertage, in
denen man in friſchgebügelten Cheviot
matroſenkleidchen zur Schule ging. Die
Falten mußten ſchnurgerade ſein und die
Röcke wurden immer kürzer, weil man eben
noch wuchs. Dieſe Falten in kleinen, großen
und noch größeren Bahnen ſind wieder in
der Damenmbde da, nur daß die Röckchen
immer kürzer werden, trotzdem wirkliche
Damen nicht mehr wachſen

Trotz allen ſehen manche der ſchwarzen
und vielfach durch einen grünen oder
veilchenfarbenen Ton belebten Kleider ele
gant aus. Bis jedoch ein Hut, der einer
ſein ſoll aber keiner iſt, die ganze ſeriöſe
und damenhafte Linie des ſchönſten Tee
kleidchens erſchlägt. Denn was man da ſah,
iſt unbeſchretblich.

Affenfell als Hahnenkamm

Ein einfacher Menſch verſteht unter
einem Hut ein ſchützendes Dach über dem
Kopf. Meiſt haben Hüte eine Krempe,
manchmal iſt ſie aufgeſchlagen, manchmal
neckiſch ins Geſicht gezogen. Junge Damen

ziehen ſich Löckchen darunter hervor, ältere
Frauen ſtreichen die Haare glatt. Solche
Hüte ſah man aber nicht, ſondern es waren
ſagenhafte Gebilde. Ein Hahnenkamm, aus
Affenfell gebaut, ſchwebte vorüber, ein Helm
aus Filz, ein Reiſehütchen. aus Groß
mutters Zeiten mit Samtbändern, an denen
melancholiſch dte letzte Roſe“ über die
Schultern der Trägerin baumelte das
ſind die neuen Hüte. Auch ein Hut mit

Wüſtenſchleier, wie ihn glutäugige Scheiche
zu tragen pflegen, war vorhanden.

Karo iſt Trumpf
Man trägt kariert. Man ſieht Röcke in

bunten Karos, diagonal verarbeitete Seiden
drucks, grobgewebte Mäntel und Karos
überall. Dazu kommen viele Kombinationen
von Blau und Rot, Braun und ein zartes
Flaſchengrün, das ſehr gefiel. In den Nach
mittagskleidern ſcheint es ſo, daß Schwarz
einige Punkte im mobdiſchen Spiel verloren
hätte; denn veilchenfarbene und blaue und
grüne Töne ziehen ſich durch die ſonſt faſt
ununterbrochene Kette der ſchwarzen
Kleider. Wer von den Frauen aber wird
ſich entſchließen können ſelbſt beim Vor
handenſein einer zauberhaft ſchlanken Taille

die changierten Taftkleider mit Schleifen
und Rüſchen dort, wo man ſitzt, zu tragen
Soll der „Cul de Paris“ wieder auftauchen
und ſämtliche Schuljungens von Berlin den
Unter den Linden promenierenden Damen
auf dieſen Anbau dann Säckchen, mit Aſche
gefüllt, mittels umgebogener Stecknadeln
anhängen können? Ein merkwürdiger
Ehrgeiz der Frau Mode

Punktverluſt der Unkerröcke

Die Diskuſſionen um den zierlich unter
dem Kleide hervorſehenden Unterrock
ſind auch als beendet anzuſehen. Hin und
wieder ſieht man ein Spitzengerieſel und
Taftgeraſchel unter den Rockſäumen hervor

ſchauen, ſonſt aber iſt es ſtiller um den
Unterrock geworden. Schließlich ſcheint es
ſich doch als praktiſcher erwieſen zu haben,
dieſes Kleidungsſtück ſeinem Namen ent
ſprechend „unter dem Rock“ zu tragen.

Wenn ein Enkelkind, das die Bilder aus
dem Familienalbum ſchon kennt, auf dieſer
Modenſchau erſchienen wäre, hätte es ſich
ſicherlich nach der Art der Kinder von heute
an ſeine Mama gewandt und gefragt „Trug
Großmama ſchon Reißverſchlüſſe?“ Denn
es treten wirklich augenfällige Kombina
tionen in Exſcheinung. Großmutters gutes
„Schwarzſeidenes“ mit Spitzenkragen und
Manſchetten war durch einen tadellos ſitzen
den Reißverſchluß geſchloſſen. Es fehlte nur
der hand geknüpfte Pompadour und man
hätte nicht zu unterſcheiden gewußt, welchem

noch clet Pompodour
Jahrzehnt die Dame auf dem Laufſteg
entſtammt.

Auch das gehört bazu, daß feſtliche
Abendkleider mit koſtbaren Hüllen gezeigt
werden. Viel Gold und Brokat in reichen
und ſchweren Falten umhüllen die Frauen,
während nach oben oft mit Stoff geſpart
wird, ja, manchmal hat es ſogar nicht
einmal für die Träger gelangt! Wie
damenhaft und modiſch einwandfrei zugleich
ſah ein hochgeſchloſſenes weiches Seiden
kleid mit langen Aermeln aus, das der
Trägerin die perſönliche Note der Frau und
re der großen Dame gab. Jugend im
eſtlichen Walzerkleid kann blanke Schultern

tragen, aber das große Abendkleid einer
reiferen Frau ſollte „angezogen“ ſein und
dadurch anziehend wirken

Blitz entkleidet Kirchenbeſucherinnen
Panik in der Kirche Historie aus Söckfrankreich

Paris, 8. Juni. (Eig. Meld.). Aus dem
Departement Lot (Südfrankreich) wird eine

„erſchröckliche“ Geſchichte gemeldet, die ſich
in der Gemeinde Pradines zugetragen hak.
Die biederen Einwohner dieſes kleinen
Ortes waren am Sonntagmorgen in der
Kirche verſammelt, um das Feſt der
Heiligen Philomene zu begehen. Es war
ein entſetzlich heißer Tag, die Atmoſphäre
ſchwer und drückend. Mitten in den Lob
geſang der Gemeinde hinein grollte plötzlich
der Himmel, ein Blitz zuckte nieder, fuhr
am Blitzableiter der Kirche entlang und
landete inmitten der Andächtigen in einem
Beichtſtuhl.

Eine Panik entſtand, zahlreiche Frauen
wurden vohnmächtig, auch einige Männer
Parihe betäubt zu Boden, aber den be
chwichtigenden Worten des Pfarrers, der

unerſchrocken auf der Kanzel aushielt, ge
lang es bald, die Gemeinde wieder zu be
rühigen. Allerdings nur für wenige Augen
blicke, denn als man ſich von der erſten Be
täubüung erholt hatte, ſtellte man feſt, daß
dem einen die neue Sonntags krawatte
fehlte, der andere ein Loch im Hoſen
bein aufwies und einige Mädchen ſogar

zumindeſt vermeldet es ſo der Bericht
nur noch mit ihren Strümpfenbekleidet waren. Der Gottesdienſt
mußte daraufhin wohl oder übel abge
brochen werden.

Flugzeug ſtürzte in Milikärlager
Schweres Unglück in Holland

Amſterdam, 8. Juni (Eig. Meld.). In der
Nähe des Amſterdamer Flugplatzes Schiphol
ſtürzte ein Flugzeug der K. L. M. infolge
eines Motordefekts über einem Militärlager
ab. Die zweimotorige Maſchine fiel pyt das

elt eines achtköpfigen Militärpoſtens.
Babet wurde ein Soldat getötet, während

ſechs ſchwer, zum Teil lebensgefährlich ver
wundet wurden. Nur einer der Zeltinſaſſen
vermochte ſich unverſehrt zu retten.

Prinz Bernhard der Niederlande, der
zufällig im Kraftwagen an der Unfallſtelle
vorbeikam, beteiligte ſich unverzüglich an
der erſten Hilfeletiſtung. Die vierköpfige
Beſatzung des Flugzeuges erlitt keinerlei
Schäden.

Stromzähler zurückgeſtellt

Paris, 8. Juni (Eig. Meld.). 51 Kunden
und ein Kontrolleur der Pariſer Elek-trizitäts geſellſchaft haben dieſer Tage vor
Gericht erſcheinen müſſen, denn die An
geklagten, größtenteils Geſchäftsinhaber,
hätten mit dem Kontrolleur der Geſellſchaft
ein Abkommen geſchloſſen, gegen eine
monatliche Vergütung von 50 oder 100
Franken die Zähler zurück zuſtellen.
Der ungetreue Beamte hat ſich auf dieſe
Weiſe ein jährliches Nebeneinkommen von
rund 50 000 Franken erworben, während die
Pariſer Elektrizitätsgeſellſchaft einen Mil
livnenſchaden aufzuweiſen hat.

Polen „unkerſuchen Brücken
Zollinſpektoren bei Spionagetätigkeit ertappt

z2a. Danzig, 8. Juni. (Eig. Meld.) Jn
Danzig ſind zwei polniſche Zollinſpektoren
vei offenſichtlicher Spionagetätigkeit auf
Danziger Gebiet ertappt worden.

Am 25. Mat kam ein Motorrad mit Bei
wagen von Nickelswalde zur Prahmfähre in
Nickelswalde. Es entſtiegen ihm zwei Zivi-
liſten, die ſich mit der Prahmfähre nach
Schiewenhorſt überſetzen ließen. In Ab
weſenheit des Fährewärters wurden von
den beiden Ziviliſten Abmeſſungen nach
Fußſchritten von der Brückenanlage gemacht.
Einer der Ziviliſten begab ſich auf der
Steintreppe zum Waſſer hinunter, ſchaute
unter die Brücke, klopfte das Fundament
an und faßte mit der Hand an ein im Fun
dament eingemauertes Eiſenrohr. Es wurde
beobachtet, daß von den beiden Ziviliſten
Notizen und Aufzeichnungen auf Papier
gemacht wurden. Die beiden Ziviliſten ſind
als polniſche Zollinſpektoren erkannt worden.

wurde ein großer
rozeß gegen eine Schwindler-

bande abgeſchloſſen, die die belgiſchen
Sparer um 7 Millionen Franken betrogen
hatte. Die 42 Mitglieder der Bande, die
jahrelang ihr Unweſen unter der Tarnung
einer groß aufgezogenen nationalen Finanz
geſellſchaft getrieben hatten, wurden zu Ge
fängnisſtrafen von zwei Monaten bis zu
fünf Jahren verurteilt.

Jn Brüſſel

Richard Strauß
Zum 75. Geburtstag des Komponiſten
Vor rund 35 Jahren, zu einer Zeit alſo,

in der die geſamte muſikaliſche Welt noch
unvermindert im Banne des großen Muſik
dramatikers Richard Wagner ſteht, und alle
Verſuche, die von dem Bayreuther Meiſter
neugeſchaffenen Formen als Grundlagen
neuer Schöpfungen zu benutzen, nur in
ſchwachem Epigonentum endigen, da läßt
plötzlich ein Werk aufhorchen, das eine neu
artige Stilrichtung anbahnt: Richard Strauß
„Salome“. Sie erſcheint gegen Ende desJahres 1905, und ihr Schöpfer iſt bereits in
das fünfte Jahrzehnt ſeines Lebens ge
ſchritten. Neben zwei Werken für die Bühne,
em „Guntram“, in dem ſich Strauß zurVagner- Nachfolge bekennt, und der „Feuers

hot“, einer muſikaliſchen Satire gegen ſeine
Vaterſtadt München, hat ſich der Komponiſt
bisher ausſchließlich auf dem Gebiete der
infoniſchen Muſik betätigt. In einer Zeitpanne von 15 Jahren ſchuf er acht große
ſinfoniſche Dichtungen, die vom „Macbeth“
ber „Don Juan“ und „Eulenſpiegel“, „Tod

und Verklärung“ und „Zarathuſtra“, „Don
uichote“ und „Heldenleben“ bis zur„Domeſtteg“ führen und noch heute faſt alle

zum ſtändigen Programm der Konzertſäle
ſehrren Hierin erſchöpft Strauß als
duveräner Geſtalter alle Möglichkeiten der
wuſjkaliſchen Ausdrucksſprache: Humor und

hiloſophie, Pathos und Skepſis, Geiſt und
Selbſthekenntnis finden ihren Niederſchlag.
d Mit der „Salome“ wendet ſich Strauß,
er nach den Lehr und Wanderjahren in
einingen, München und Weimar als
eneralmuſikdirektor ſeine Wirkungsſtätte

an der Berliner Hofoper gefunden hat, end
diltig und faſt ausſchließlich der dramatiſchen

Muſik zu. Der überſinnlichen und trieb-
haften „Salome“, dem Angelpunkt ſeines
nen weiteren Schaffens, folgt die gran
ioſe „Elektra“. Hier greift er, wie auch in

ſpäteren Werken, in den Stoffkreis der
griechiſchen Mythologie. Dresden bildet ſeit
Green und „Salome“ mit wenigen

usnahmen den Schauplatz der Urauffüh-
rungen. 1911 wird mit dem „Roſenkavalier“
der Gipfelpunkt erreicht, der, wenn auch
nicht die Volkstümlichkeit, ſo doch den Welt
ruhm des Komponiſten begründet, populär
im eigentlichen Sinne des Wortes iſt
Strauß trotz aller Erfolge und Ehrungen
bis heute nicht geworden, und ſeine Um
ſtrittenheit dauert, allerdings in ſich ſtetig
verminderndem Maße, jetzt noch an. Dieſem
Umſtand ſteht jedoch die Tatſache entgegen,
daß wir in Strauß in dieſen Tagen einen
Tonſchöpfer feiern, deſſen Bedeutung für die
abendländiſche Muſik nicht mehr zu be
ſtreiten iſt.

Die Kette der Straußſchen Werke wird
fortgeführt mit der „Arigöne auf Naxos“
und der „Frau vhne Schatten“, der proble
matiſchſten aller Opern des Meiſters Wäh
rend mit allen bisherigen Schöpfungen eine
formale und ſtiliſtiſche Entwicklung ver
knüpft iſt, die in jedem Werk ein Stück
muſikaliſchen Neulands erobert, folgt jetzt
eine Periode des Schaffens auf den Grund
lagen des bereits Eroberten. Jn dem bur-
lesken „Jntermezzo“ bringt Strauß zugleich
mit ſeinem perſönlichen Erleben ſich ſelbſt
auf die Bühne und produgziert ſich einmalig
als ſein eigener Textbuchautor. „Die ägyp
tiſche Helena“ und „Arabella“ ſind weitere
Etappen. Nach der wenig befriedigenden
„Schweigſamen Frau“ waren wir erſt im
vergangenen Jahre wieder zeugen zweier
Strauß Premieren: des „Friedenstag“, in
dem ſich Strauß erſtmals als Geſtalter

großartiger Maſſenſzenen zeigt, und der
bukoliſchen Tragödie „Daphne“. Die Reihe
der Opern wird ergänzt durch die beiden
Ballette „Joſefslegende“ und „Schlagobers“,
mit denen Strauß ſeinen Beitrag zur Re
form des Ballettſtils leiſten will.

Ueberblicken wir den Lebensweg von
Richard Strauß, ſo bildet jedes ſeiner Werke
einen Markſtein im Geſamtſchaffen. Es iſt
das Eigengeartete an Strauß, daß er nicht,
wie ſo viele andere, als Einſamer ſeinen
Weg geht, ſondern in klarer Ruhe und ganz
dem Diesſeits zugekehrt für ſeine Kunſt
kämpft und durch ſie ſeinen Sieg erficht. Ge
wiß bleibt auch er in ſeinen Anfängen von
vielerlei Anfeindungen nicht verſchont. Ge
rade in der Zeit, als Strauß ſeine Entwick
lung nimmt, herrſcht, angefacht durch Wag
ner und Liſzt, in der Muſik der Wille zum
JFortſchritt, dem eine Gruppe der Reaktion
gegenüberſteht. Als Programm Muſiker
ſtellt ſich Strauß an die Spitze im Kampf
gegen dieſe künſtleriſche Reaktion. Und ſo
kann ſich ſpäter an ihm der Wandel voll
ziehen, vom Revoluttionär, der er in den
ſinfoniſchen Dichtungen wie in der „Salome“
und „Elektra“ iſt, zum reifen Schöpfer der
muſikaliſchen Komödie und der antiken
Märchenvper. Mit ſeiner Kunſt der Jn
ſtrumentierung und der raffinierten Or-
cheſterſprache ſcheint er, der ſich auch als
Liedſchöpfer voll reicher romantiſcher Er
findungsgabe zeigt, einen Höhepunkt erreicht
zu haben, von dem wir heute glauben kön
yen, daß er die Grenzen des ihm Möglichenerſchöpfte.

Strauß, der ſeit Wagner neben Puccini
der meiſtaufgeführte Operkomponiſt iſt,
kann zur Vollendung ſeines 75. Lebens
jahres keine größere Genugtuung empfin
den, als von ſich zu wiſſen, daß er in der
Geſchichte der deutſchen Muſik eine Be

Hebungsverſuch der „Thekis“
mißlungen

VUP. Liverpool, 8. Juni. (Eig. Meld.)
Der in der vergangenen Nacht unter
nommene erſte Verſuch, das gefunkene eng
liſche Unterſeebvot „Thetis“ zu heben, iſt miß
lungen. Während des Hebungsverſuchs kam
eine Nordweſtdünung auf, unter deren
Druck die hintere Hebetroſſe zerriß, ſo daß
das Bergungsmanöver wieder eingeſtellt
werden mußte.

Aukobandit hingerichtet
Kein Pardon für Autofallenräuber

Berlin, 8. Juni. Am Donnerstag früh
iſt der 30 Jahre alte Otto Wegener, der vom

ondergericht Berlin am 6. Juni wegen
Stellens einer Autofalle in Tateinheit mit
verſuchtem Mord und verſuchtem Raub zum
Tode verurteilt worden war, hingerichtet
worden.

Wegener hat am Abend des 21. Mai eine
Kraftdroſchke für eine Fahrt nach Saarmund
gemietet und unterwegs den Taxichauffeur
in räuberiſcher Abſicht überfallen. Nach dem
durch die Umſicht des Kraftdroſchkenführers
vereitelten Anſchlag flüchtete der Täter,
konnte aber bereits wenige Tage nach Be
gehung des Verbrechens feſtgenommen und
abgeurteilt werden. Tage nach dem Urteil
erfolgte die Hinrichtungl Wie in allen
gleichartigen Fällen, hat auch in dieſem Fall
der Täter ſein gewiſſenloſes Verbrechen mit
dem Tode ſühnen müſſen. Autofallenſteller
und Droſchkenräuber werden unbarmherzig
ausgerottet und vernichtet. Die Verkehrs
ſicherheit der Straßen wird unter allen Um
ſtänden aufrecht erhalten.

m

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz

Hauptſchriftleiter: Vr. Wilhelm Eſſer s
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck (z. Zt. in Urlaub), i V. Dr. Curt Leps;
Wirtſchaft? Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Kulturſchaffen
und Unterhaltung: Dietmar Schmidt Frauenfragen und
Reiſe: Jngeborg Ritter (z. Zt. in Urlaub), t. V.Dietmar Schmidt; Kommunalpolltik und Lokales: Rudolf
Kellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
(z. Zt. in Urlaub), i. V. Friedrich Kelp; Der Heimak
gau: Ernſt Gericke; Saalkreis: Conrad Ferdinand
Simmen (z. Zt. in Urlaub), i. V. Friedrich Kelp; ſämt
ch in Halle. Waiſenhausring 1b; lür die Bilder Die
Reſſortleſter; Anzeigenteil: Hermann Parbs, z. Zt. in
Urigub, i. V. Horſt Malzahn; für den Inhalt der An
zeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (S.);
Berliner Schriſtleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin

SW 6s, Charlottenſtraße 82
Durchſchnittsauflage für den Monat Mai 19309

Geſamtauflage der MNZ“. Preisliſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete Pl. 17, über
56 900 davon Bitterfeld. Pl. 15, über 7200; Delitzſch
Eilenvurg, P 14, über 5200; Merſeburg WPi. 14, über
9100. Gau- Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000); Ausgabe
RNaumburg, Pl. l3. über 5600; Ausgabe Zeiß, Pl.
über 10 vön Zur Gau- Preſſe gehören noch: Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8600 „Weißenfelſer

Tageblatt“ Pl. über 14 500

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher National-Verlag G m d. H. (S.),Gr Ulrichſtr d Tages und Nachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14 Truüuck: Mittel
deutſche Druckereigefellſchaft m. b. H. Ausgaben Zeit
i. Naumburg: „MNZ“Druckerei Zettz. Dononiesſtr 12713

deutung erlangt hat, die ihn, wenn auch auf
ſeiner beſonderen Ebene des Schaffens, in
die Reihe der großen Tonſchöpfer treten
läßt. Werner Nieth.

„Eine Nacht in Venedig
bei der Reichstheaterfeſtwoche in Wien
Am vierten Tag der Reichstheaterfeſt

woche kam nach den großartigen Opern
und Dramenaufführungen der erſten Tage
die leichtere Muſe zu ihrem Recht. Jn einer
Aufführung der Operette „Eine Nacht
in Venedig“ in der Staatsoper wurde
dem „Genius loci“, Johann Strauß, ge
huldigt. Die hinreißenden Melodien, die
ausgezeichneten Kräfte, allen voran Helge
Roswaenge und Maria Reining, das Bal
lett der Wiener Staatsoper mit ſeinem
Charm ergaben einen Zuſammenklang von
heiterer Fröhlichkeit und geiſtvoller Laune,
die in dem Wien von Strauß und Lanner
ihre Heimat haben. Reichsminiſter Dr.
Seyß Jnquart und Gauleiter Bürckel
wohnten der Vorſtellung bei.

er

Jm Garten des Philipp-LenardJnſtituts
der Heidelberger Univerſität wurde am
77. Geburtstage des großen Naturforſchers
und Vorkämpfers für Adolf Hitlers Welt
anſchauung eine im Auftrage der badiſchen
Staatsregierung von dem Karlsruher Bild
hauer Hoffmann geſchaffene
Büſte eingeweiht.

In Berlin traf die italieniſche Gruppe
des deutſcheitalieniſchen Kultur-
ausſchuſſes ein. Der Ausſchuß hat die
Aufgabe, die Durchführung der in dem kürz
lich ratifizierten deutſche italieniſchen Kultur
vertrag vereinbarten Maßnahmen zu ſichern.

Lenard-

a
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Am Rieheckplaſz

Ein Kabinettstück
des Humors

Abenteuer
Eine lustige,

Veberraschungen reiche

mit

Olga Tschechowa
Paul Klinger

69. Alexandeer, Erika v, Ihellmann

n Verden und Ztörnnsgen,
ie zu Flitterwochen führen!

ér. Vlriehstr. 51
Ein wuncdervoller
Ein herrlicher Film l

dem großen Abenteurer-Film:

teuer zweier Menschen
Ein verwegenes Spiel in

von

I Monte Carlo
eht iur

Verliebtes
an komischen

lieber Und iwinal Rondcle

Man erlebt Mitterwochen, die

Nigent. ihe i nannt

die betörend schöne Frau in

Heute hen

Hotel Ritz
Ein Liebes und Herzensaben-

paris London
und unter dem Sternenhimmel

Augendſche

Schauburso
Ah heute Freitag

kin überwälfigender film
kin überwältigender Erfolg

h FSines der schönsten Fiim-
werke, das jemals auf der

Leinwancd erschienen.

Der Schritt
vom Wege
Nach dem berühmten Roman

„„Effi Briest“
von Theodor Fontane.

Ein frauensehieksal,
wie es nient erngringiener

und packencder sein kannh wired hier quren ie Kunst
Gustaf Gründgens

ung seiner Darstelter zum
Jewaltig aufrütitelnden

ErlebnisHarianne Hoppe
als „„Effi Brieste

Karl Ludwig Diehl
als Baron von Instetten

Paul Hartmann
als Major a. D. von Orampas

Max Gllscorff Käthe Haack
Elizabeth Flichenschildt

Paul Bildt Hans leibelf,
Für Jugendl. nicht zugelassen!

feyche hösl Wirtin

(Chelst Mardarn)

eWir zeigen
in unseren J Thastern
im Rabmen der Tonwoche

Die feierliehkeiten
u. a. Die grobe Paracde

anläßlich des
Jugosglaw schen

Kautshesuches

der ve//ebfe

en
Das sind die schon sprichwörtſien
e Figuren in dem unsterb-
chen Singspiel überschäumender

Fröhlichkeit

Am weileißenKößl
Dazu die beliebten und

volkstümlichen Schlager:

Im weißen Rößl am Wolfgangsee
Im Salzkammergut kann man gut

lustig sein
Es muß was Wunderbares sein, von

Dir geliebt zu werden
Das Lied vom Salzburger Schnürl-

regen.

Auch Sie werden begelstert seln
von der großen Hochzeit am Wolf-
angsee Vom Kirtag- Spiel in St.
olfgang und vom Watschentanz

der 100 Seppels in Krachledernen.

Ein fröhlicher Ausflug zum

Wolfgangsee und in das
herrliche Salzkammerqut!

Ab heute Freſtae
bis einschl. Montag
Frelfag und Monfag nur 8.30
Sonnabend u. Sonnfag 6 u. 8.30

Ueberall großer Andrang
daher besorgen auch Sie sich recht-
zeitig Karten an der Theaterkasse!

Jugendliche nicht zugelassen!

lauchsädter Strahe

Heute bis Montag
Ingrid Bergmann, Sabine

Peters, Carsta Löck, Ursula
I Herding, Hans Söhnker, Leo

Slezaple ger Cevellen

Ein fröhlicher Film
Spielleitung: Carl Fröhlich

Täglich 4.00 6.10 8.30 UhrAm Sonntag ab 2.30 Uhr

Morgen Sonnabend
1630 Unr abends

Einmalige Spätvorstellung mit
Gustav Fröhlichs schönsten Film:

Dle Nacht
cler großen liebe

darmila Novotna
singt das orientalische Lied

„Traumland sei gegrüßt“
Die bezaubernde Handlung spielt
am Bosporus und Goldenen Horn

h Leipziger Str.

Heute

Im

Die

u

des reizenden Lustspielfilms der Ufa

Paul Klinger, Josef Sleber, Maria Paudſer, Hilde Schneider u. a,
Spielleitung: Peter Paul Brauer

Herrliche Originalaufnahmen aus dem rebenumrankten Moselland
bilden den romantischen Hintergrund dieses neuen lustigen Ufa-
films, in dem Ida Wüst mit ihrem „verschmitzten“ Humor und
Ludwig Schmitz mit seiner unyerwüstlichen“ Komik für Stunden

aus gelassener Heiterkeit sorgen!

Jagd auf Raubflische, ein interessanter Ufa-Kulturfilm

Werktags: 4.00, 6.30, 8.15
Für Jugendliche nicht erlaubt

Alte Promenade

Erstaufführung

mit
Ida Wüst Ludwig Schmitz

Vorprogramm:

neue Ufatonwoche
Sonntags: 3.15, 5.40, 8.15 Uhr

et rrenssaut jedes Fall nach Grin
zing zum

Wltwen Ball
Kapelle Lohmülierrin Sonnabend u. Sonntag

Tanz und Konzert

Badehauben 0,20
Badeschuhe Peer 0,75
Badetaschen 1,20
Badegürtel a 0,60
Wesserbälle 0,75
Schwimmtiere, grotz 0,20

ſnöller
Mösllerhaus

Die größte Auswahl
in hochmodernen, ele-
ganten und praktlschen

Strickklelclern
am Platze
Marke Ble vie

Film -Sonderauswerfung: Voh, Dresden Marke Kübler
Marke Hacieka
und andere Marken

Bobengrün

Nähe Höllental.

können sofort aufgenommen werden.

Sommerfriſche Völkel
m Frankenwald.

Post- und Bahnstation Marxgrün, Fernr.
Bad Sſeben 113, 30 Min. von Bad Steben.

Linie Hof--Marxgrün.
Neuzeitl. eingerichtete Fremdenzimmer mit
Zentralheizung, fließend. Kalt- u. Warm-
Wasser. Liegewiese. Eigene Fleischerei.
Volle Pens. 3,60 u. 4, RM. Interessenten

finden Sie bekanntlich in dem

Woll- u. Strickwaren-
Spexialhaus

H. Schnee Machtolnon

Halle sa ar
Grohe Steinstr. 84 Brüdhersfr. 2

Vernickelin
Miekel-Bacher, Kil Brauhausſtraße 11

Kommen
durch Ihre
Anzeige

Kreisleitung Halle-Stadt

Amt für Propaganda. Hauptſtelle Rundfunk. Sonn
abend, 10. Juni, 20 Uhr Kameradſchaftsabend der Orts
gruppenfunkſtellenleiter im „Stadtſchützenhaus“

Ortsgruppe Kaiſerplatz: Freitag, 9. Juni, 20 Uhr,
Schulungsabend und Dienſtappell für Po
litiſche Leiter, Walter und Warte, ſowie die Frauen
ſchaftsleiterinnen in Gaſtſtätte Tih o m a s.

Kreisſchulungsamt. Die Arbeitstagung der Orts
gruppenſchulungsleiter am Montag, 12. Juni, 20.30 Uhr,
findet nicht ſtatt.

Kreisausbildungsleiter. Sonnabend, 10. Juni, findet
in der Zeit von 14—18 Uhr auf dem Schießſtand der
Wehrmacht in der Heide Piſtolenſchießen der Bereit
ſchaften 2 bis 3 ſtatt. Alle Piſtolenträger der Orts
gruppen Paul Berck, Geſundbrunnen, Ranniſcher Platz
Vogelweide, Franckeplatz, Glaucha, Hallmarkt, Hofjäger
und Pfännerhöhe haben unbedingt daran teilzunehmen.

S Berufsergſehungswerk der dA
S Wettiner Straße 28, Fernruf 273 61
Führerſchein IV. In Kürze beginnt wieder ein Lehr

gang für den Führerſchein IV. Gebühr 3 RM.
Kaufmänniſcher Grundlehrgang. Im Juli beginnt ein

kaufmänniſcher Grundlehrgang. Es werden folgende Ge
biete bearbeitet: Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben, Schrift
verkehr, Rechnen, Buchführung. Dauer drei Monate Ge
bühr 30,50 RM. Der Lehrgang wird als Tageslehrgang
durchgeführt.

Lehrgang für Sekretärinnen. Jn der Zeit vom 18.
bis 30. September wird ein Lehrgang für Sekretärinnen
durchgeführt. Jn den zwei Wochen (ganztägig) werden die
Teilnehmerinnen mit dem Arbeitsgebiet einer Sekretärin
nach neuzeitlichen Geſichtspunkten vertraut gemacht. Vor
ausſetzung für die Teilnahme iſt: 120 Silben in Kurzſchrift
und 150 Anſchläge auf der Schreibmaſchine. Stoffgliede
rung: Betriebswirtſchaft, Normung, Deutſche Sprache in
Wort und Schrift, neuzeitlicher kaufmänniſcher Briefwechſel,
Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben. Gebühr 30,50 RM.

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Aufführung der Deutſchen Bühne für Volkshygiene
am 12. und 13. Juni je 20.15 Uhr im Thaliatheater.
Zur Aufführung gelangt das Schauſpiel „Halt, Gevatter
Hein“.
trittskarten

Unkoſtenbeitrag 0,25 RM und 0,40 RM. Ein
in der Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße

Wandern
Fahrkartenausgabe für die Ug 58 und FW 5 Boden

ſee gegen Rückgabe der Einzahlungsquittung in der
Kreisdienſtſtelle, Schalter Fahrkartenausgabe. Die Fahrt
unterlagen müſſen bis ſpäteſtens Sonnabend, den 10.
d. M., 13 Uhr, abgeholt ſein, andernfalls ein Anſpruch
auf dieſelben nicht mehr erhoben werden kann.

Omnibusfahrt nach Bad Köſen, 18. Juni, mit Wande
rung (etwa 50 Minuten) nach der Rudelsburg und Burg
Saaleck. Ab Rudelsburg mit Omnidus zum Ausflugslokal
Himmelreich. Fahrpreis einſchl. Beſichtigung des Gradier
werkes, Kurhauſes ſowie Mittageſſen und Kaffeegedeck
7,20 Reichsmark.

Sonderzug nach Berlin am 25. Juni, Fahrpreis ein

JWDrrrrrarrran

Verlangt
überall die

III

Stadttheater helle

Heute, Freitag, 20 bis gegen 225 Uhr

Was ihr wollt
Lustspiel von William Shakespeare

Sonnabend, 20 bis nach 23 Uhr

el o
Oper von G. Verdi

Freitag bis Montag ein Ufa-Großfilw

„Pour I meérite“
Die neue deutsche Lnſtwaffe steht hier zum ersten
Mal im Mittelpunkt eines großen und überragenden

Spielſilms.
Fox-Wochenschau, Ufa-Kulturflim.

Anfangszeiten: Wochentags 6.00, 8.30
Sonntags 2.00 4.00 6.15 8.30.

Sonntag, 14 Uhr, gr. Familienveorstellung: Pour le merlfe

h e o 22

rütgenN. orro ur gen
Königstr. 24- 25 Schmeerstr. 9 Gr. Ulrichstr. 54

zeigt Ihnen in einem

huntenrumabend
am 15. Juni 1939, 20.15 Uhr im gr. Saal

Hotel Rotes Roß
wie einfach es ist, selbst zu filmen und

ladet Sie hierzu freundlichst ein

Einlafzkarten kostenlos
in meinen Geschäffen

an Halle 22.58 Uhr. Teilnehmerkarten in der Kreisdienſt
ſtelle, Große Ulrichſtraße

ußwanderung durch die Elſteraue von Schkeuditz nachSchlen am 11. Juni. Beſichtigung des Flughafens

HalleLeipzig.) Anfahrt bis Schkeuditz, Rückfahrt von
Schkopau. Teilnehmerpreis 1 RM. Treffpunkt 6 Uhr
RudolfJordanPlatz.

Radwanderung
fahrt) am 11. Juni.
hof. Teilnehmerkarten
Kreisdienſtſtelle.

Köllme-Höhnſtedt-Seeburg (Bade
Treffpuntt 7 Uhr Hettſtedter Bahn
für beide Wanderungen in der

x

Jm Saale der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheen
ſtraße 1, 20.30 Uhr:

Heute, Freitag, 9. Juni: Achtung! Erſter Kolonial
vortrag Dr. phil. Hammer „Großdeutſchlands koloniale
Forderung, ihre geſchichtliche, wirtſchaftliche und volks
tumsmäßige Seite“. Gebühr 40 Pf., Hörer 20 Pf.

Kulturfahrt Wörlitz! Fahrt am 14. Juni, 14 Uhr,
ab Dorotheenſtraße, 5,950 RM.

Am Sonnabend, 10. Juni: „Die Volksbildungsſtätte
als Gaſt beim Reichsarbeitsdienſt in Paſſendorf“. Ale
Hörer der Volksbildungsſtätte ſind zu dieſer Veranſtaltung
eingeladen. Treffpunkt für Teilnehmer 19.30 Uhr Ecke
Mansfelder Straße HermannGöringStraße.

Sonntag, 11. Juni: „Jnſektenkundlicher Gang durch
den Stadtwald (Dölauer Heide) mit Berückſichtigung der
Pflanzenwelt“. Leiter: Mittelſchullehrer Hermann Haupt.
Treffpunkt 9 Uhr vormittags Endſtation Straßenbahn
linie 8, Brandberge. Für Hörer frei, ſonſt 20 Pf.
Anmeldungen nur Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße
Beſchränkte Teilnehmerzahl!

Achtung! Ab 20. Juni befindet ſich die Geſchäftsſtelle
der Volksbildungsſtätte in der Kreisdienſtſtelle „Kraft
durch Freude“, Große Ulrichſtraße 26, Telephon: 340 43.

Morgen, Sonnabend: Schwimmen: Stadtbad 19-20
Uhr. ESportfechten: Henriettenſtraße 26 19—20 Uhr.

Rundftenhk
Freitag, den 9. Juni 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf. 6.10
Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Dazw. 7.00:
Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 820: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Spielſtunde.

9.55: Waſſerſtand. 10.00: Männer um den
Führer: Dr. Todt. 10.30: Die Brücke zum Oſten.

10.45: Wetter, Programm, Glückwünſche.
11.00: Sendepauſe. 11.40: Die 5. Reichsnähr
ſtandsausſtellung. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00:
Mittagskonzert. Dazw.: 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.
Muſik nach Tiſch. 15.10: Kämpfe um deutſche
Fahnen 1914——1918. 15.30: Kleinigkeiten. 16.00-
„Du ſtarke deutſche Bauernſchaft“. Nachmittagskon
zert. 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Marktber.

18.00: Vom Markomannenreich zum Böhmenzug
Heinrichs I. 18.20: Schöne Stimmen. 19.00-
Jhr Städter, ſucht ihr Freude, ſo kommt aufs
Land heraus! 19.50: Umſchau. 20 00: Nach
richten. 20.15: Muſik aus Dresden. 22.00:
Nachrichten, Wetter, WaſſerWächterdienſt, Sport.
22.30: Tanz und Unterhaltung. 24.00: Nacht
muſik. 3.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wet
ter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert,

Dazw. 7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepouſe.
9.00: Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde.
10.00: Männer um den Führer: Todt.
10.30: Volk hinter Motoren. 10.

114.00: Normalfrequenzen. 11
11.30: Dreißig bunte Minuten.
12.00:. Muſik zum Mittag. 12

5: Seewetter.
Unſchl. Wetter.

Zeitzeichen.
13. Glückwünſche. 13.15: Muſik zum Mittag

13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Wetter, Markt u. Börſe.
15.15: Klavierwerke. 15.30: Kein Ei gleicht dem
andern. Ein luſtiges Jungmädelſpiel. 16.00:
Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe: 17.00
Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Autorität und
Ehrfurcht in der Jugenderziehung. 18.15: Mi
dem Magdeburger Madrigalchor im rumäniſchen
Banat. 18.45: Muſik auf dem Trautonium.
19.00: Großdeutſchlandfahrt 1939. 19.15: Wilfr.
Krüger ſpielt. 20.00: Kernſpruch, Rachrichten,
Wetter. 20.15: Muſik am Abend. 21.00: Deut
ſcher Kalender: Juni. 22.00: Nachrichten, Wetter
Sport. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45
Seewetter. 23.00: Unterhaltung und Tanz.
24.00: Sendeſchluß.ſchließlich Beſuch der Ausſtellung „Berge, Menſchen und

Wirtſchaft der Oſtmark 4,70 RM. Ab Halle 7.10 Uhr, S

N



9, Juni 1939 die Gauſtadt Halle
f. Beiblatt Nr. 156

5900000 RM.
ſind zu gewinnen

Nun ſind die Glücksmänner bereits
wieder einen Monat lang unter uns. Wie
lange haben ſie eigentlich im Straßenbild
gefehlt? Das muß ſchon eine ziemlich lange
Zeit her ſein. Ja, als graue Losverkäufer
der Winterhilfe haben wir ſie zuletzt ge
ſehen. Aber dann ſind ſie überraſchend
ſchnell verſchwunden; denn die Loſe waren
ſo begehrt, daß lange vor dem eigentlichen
Schluß der Lotterie die Kaſten unſerer Los
verkäufer nicht mehr gefüllt werden konnten.
Aber jetzt ſind ſie wieder mit neuen Glücks
vriefen beladen, und auch jetzt liegt dem
heiteren Spiel ein ernſter Sinn zugrunde:
Wir unterſtützen durch den Loskauf die
Aufgabe der nationalen Arbeit.

Jede Jahreszeit zwingt unſere Glücks
männer zu anderer Technik. Die graue
Uniform des Winters iſt mehr in den Gaſt
ſtätten und bei Veranſtaltungen zu ſehen;
auf der Straße ſind ſie bedeutend ſeltener

es iſt eben zu kalt. Aber im Sommer
veleben ſie den ganzen Tag über das
Straßenbild und die Gärten der Kaffees
und Gaſtſtätten. Sie beziehen auch den
ganzen Tag über wieder ihre feſten Ver-
kaufsſtände, die teilweiſe wegen beſonders
vieler Treffer ſchon eine Berühmtheit er
langt haben.

Eine gewaltig hohe Ziffer lockt aber auch
die Loskäufer: 5 900 000 Reichsmark
Gewinne! Und wo ſich auf belebten
Plätzen und Straßen irgendwo Gruppen
von Menſchen bilden, ſteht ſicher wenn es
ſich nicht gerade um einen Verkehrsunfall
handelt in der Mitte ein brauner
Glücksmann, der ſein Geſchäft ganz gut ver
ſteht. So ein Verkaufsſtand hat aber auch
ſeine Stammkunden und es freut den Los
verkäufer ganz beſonders, wenn er wieder
ſeine bekannten Geſichter ſieht. Noch einmal
ſo überzeugend klingt dann ſein „Wie wär's
wieder einmal mit einem Fünfhunderter?
Den können Sie im Sommer genau ſo bei
mir kaufen wie im Winter!“

Laſtkraftwagen kinpie um

Der Fahrer erheblich verletzt
Ein Laſtkraftwagen, der die Landſtraße

Halle Nietleben, von Halle kommend, in
Richtung Dölau fuhr, kippte in Höhe der
Stadtgrenze aus bisher unbekannten Grün-
den nach links um, wobei der Fahrer aus
dem Führerſitz ftel. Er erlitt eine Gehirn
erſchütterung ſowie innere Ver
letzungen und wurde einer Privatklinik
zugeführt. Der Laſtkraftwagen wurde leicht
beſchädigt, weitere Perſonen nicht verletzt.

Dreirad ſtark beſchädigt. An der Ecke
Große Kleine Brauhausſtraße ſtießen
ein Laſtkraftwagen und ein Kraftdreirad zur
ſammen. Das Dreirad wurde ſtark beſchä
digt, Perſonen nicht verletzt.

Bei 30 Grocl im Schoften

Halle zwiſchen Aequator und Kordpol
Eisberge wandern durch eine glühende 5kadk „Hitzefrei“ aufgekeiltk in „zu fünf und „zu zehn

„Der ewig blaue Himmel Italiens
ſo ſchön ſich das lieſt und ſo gern man es
mal erleben möchte wenn dieſes „ewige“
Blau über unſeren Häuptern und den
trockenen Straßen unſerer Stadt mal wenig
mehr als eine Woche andauert, dann fangen
wir doch an, bedenklich nach dem Horizont
zu ſchielen: „Jmmer noch keine Wolke?“
An dieſem Donnerstag aber, der entſchieden
der heißeſte unter ſeinen Brüdern war, ließ
ſich auch nicht die winzigſte entdecken, dafür
kletterte das Thermometer, daß die Großen
es mit dem Aechzen und Stirnreiben be
kamen, und daß die Aufmerkſamkeit der
Kleinen von Minute zu Minute geſpannter

Ob bei dem eifrigen Plätschern wohl noch ein
Tropfen Wasser in unserem Eselsbrunnen bleibt?

wurde, ob nun wohl endlich die Tür auf
e und „hitzefrei!“ verkündet werden
würde.

Bei faſt 80 Grad im Schatten geht
es doch nicht anders, und kaum waren die
Schultüren hinter uns zugefallen, als wir
auch ſchon, haſtenichtgeſehen, Schuhe und
Strümpfe aus hatten und unſere ſtaubigen
Füßchen badeten, wo gerade Waſſer war.
Der auf Roſen gehende Eſel, die luſtigen
Gänſe in Cröllwitz, das Becken auf dem
Wettiner Platz heißa, wir haben hitzefrei!
Sobald ſie mal hier draußen ſind, merken

der Führer-Becher für die Halloren
Ueberreichung durch den Oberbürgermeiſter beim Pfingſtbier

Das diesjährige Pfingſtbier pa
der Halloren, das am kommen
den Sonnabend nachmittag in
der „Saalſchloßbrauerei“ unter
ſicherlich großer Beteiligung der
halliſchen Bevölkerung gefeiert
wird, erhält diesmal ein beſon
deres Gepräge durch die Ueber
reichung eines Silberbechers,
den der Fuhrer und Reichs
kanzler den Halloren geſtiftet
hat. Dieſes für die Halloren und
unſere Stadt Halle ſo bedeu-
tungsvolle Geſchenk hatte der
Führer der Hallorenabordnung
unter der Führung des re-
gierenden Vorſtehers Froſch
beim diesjährigen Neujahrs-
empfang in der Reichskanzlei
verſprochen.

Der kunſtvoll gefertigte
Silberbecher, deſſen Ueber
reichung im Auftrage des Füh
rers Oberbürgermeiſter Prof.
Dr. Weidemann in den Nach
mittagsſtunden des Sonnabend
vornehmen wird, wurde in den
Werkſtätten der Meiſterſchule
des Deutſchen Handwerks, Burg
Giebichenſtein, geſchaffen. Er
trägt die Jnſchrift „Der Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler
ſchenkte dieſen Silberbecher der
Salzwirker Brüderſchaft im Tal
zu Halle.“

Durch dieſes Geſchenk des
ührers wird nicht nur die

Salzwirkerbrüderſchaft, die tra
ditionsreichſte Gemeinſchaft der
alloren, in hervoragendem

Maße ausgezeichnet, ſondern
auch das Pfingſtbier wieder in
den Vordergrund des Intereſſes
er halliſchen Bevölkerung ge

rückt. Gerade das Pfingſtbier
er Halloren iſt wie ſelten eirFeſt in der Gauſtadt geeignet
it ſeinem altüberliefertenBrauchtum von der geſamten
evöhkerung Halles als ein

volksfeſt gefeiert zu werden. Es
t daher zu hoffen, daß die

uszeichnung des diesjährigen
ſingſtbferes durch die Ueber-

äichung des wertvollen Geſchenkes der Auf

Aufn.: Alexander Zollinger.

der Halloren zu einem wahren Volksfeſt der
kt dazu iſt, das traditionelle Brauchtum Gauſtadt zu machen.

die Kinder nichts mehr davon, daß es heiß
iſt. Drückt ihnen noch ein Fünferlein in die
Hand, das ihnen das Paradies des Eis-
wagens an der Ecke aufſchließt und ſie
ſind wunſchlos glücklich.

Wer über dieſen Fünfer gerade nicht ver
fügt, paßt den anderen Eiswagen ab, den,
der von zwei ſtarken Pferden gezogen, vor
allen Dingen an Wirtshausſchildern hält:
vielleicht, vielleicht ſchlägt uns der ſtarke
Mann mit den Lederſchultern ein kleines
Stück ab von ſo einem allmächtig großen
Block. Das kühlt unſere ſommerwarmen
Hände auf eine Weile, und man kann auch
ganz heimlich dran lutſchen

„Laß mich mal anfaſſen, Onkel wenn
ich groß bin, werde ich auch Eismann!“ Ja,
der Kleine ſieht nur das Eis, er meint auch,
das Geſicht des Mannes, der da Block nach
Block ſich auflädt, wäre berieſelt von Waſſer,
geſchmolzenem Eis Dabei Junge,
Junge, das iſt ja ganz eggl, ob das Eis iſt
oder Brikett, was man ſchleppt, ein halber
Zentner bleibt ein halber Zentner, und du
kannſt es ſchon glauben, Jungchen, daß dem
da unter ſeiner kalten Laſt wärmer ſſt als
dir in deinem Planſchbecken!

Wieviel ſolcher Blocks bringt denn der
Eismann uns ſo in die Keller? Der ein
zelne könnte es uns wohl kaum aufzählen,
denn der ſchleppt und ſchleppt von früh bis
abends, und wenn das Wetter ſo bleibt,
ſteigt die Zahl der Aufträge mit jedem
Tage. Aber in Erfahrung bringen läßt es
ſich ſchon, wieviel Eisbarren jeweils inner
halb von 24 Stunden für unſere Abkühlung
ſchmelzen 4000 bis 5000 mögen es täglich
ſein, für Halle. Wenn wir uns noch raſch
ausrechnen, daß jeder davon etwa einen
halben Zentner wiegt, ſo kommen. wir auf
2500 Zentner, die da jeden Tag für
uns durch die heißen Straßen gefahren
werden. Auf einen Haufen geſchichtet,
ergeben ſie einen recht hübſchen Eisberg,
und könnten wir alle die Berge aneinander-
ſetzen, die in dieſer heißen Zeit ſchon

Aufn.: MNZvBilderdienft (Zenker)
Die beste Freundin bei der Hitze ist die Molle!

der, mit der Pflege eines kühlen
Bieres und ſonſtiger Getränke betraut,
die wir „aber recht kalt“ in dieſen Tagen
vom Ober haben wollen, ſich während eines
großen Teiles des Tages in den unteren
Gewölben eines feſtgegründeten, hitze
beſtändigen Hauſes aufhalten darf! Doch
kommt auch dem heißeſten Tage ein lindern-
der Abend und ein liebenswürdiger Wind
umfächelt uns, während wir unter ſchatten
den Bäumen oder auch ſo vor den Lokalen
unter bunten Zeltplanen die erſehnte Labe

Jedes Quantum Eis wird gierig geschluckt

gebracht worden ſind, ſo gäbe das eine
Flottille, denen unſere Heringsdampfer
droben im nördlichen Meer lieber nicht
begegnen würde!

Wenn aber der Eismann ſchwitzen muß
den Mann könnten wir doch beneiden,

genießen, die Stunden und Stunden auf
Splittern des großen Eisberges gelegen hat,
um uns nun zu erquicken.

Eigentlich iſt Sommer doch eine ſchöne

Sache. rBrigadeführer
Am Sonnkag feierliche

Wie wir bereits berichteten, findet Sonn
tag, 11. Juni, die feierliche Verahſchiedung
des aus der Ganſtadt Halle ſcheidenden
Standortführers der SA. und Führers der
SA.Brigade 38 (Halle), Brigadeführers Ri
chard Fiedler, ſtatt.

Die Feierſtunde beginnt um 9 Uhr vor-
mittags auf dem Hallmarkt. Es nehmen
daran die SA.Standarten 9, 36, 75, die Ma
rineSA., die Reiter-SA., Abordnungen
der des NSKK., der Politiſchen Leiter,
des Reichsarbeitsdienſtes, der Hitlerjugend
und des NS.-Fliegerkorps teil. Im An
ſchluß an die Feierſtunde auf dem Hallmarkt

Fiedler ſcheidet
Verabſchiedung in Halle

findet ein Vorbeimarſch auf dem Adolf-
Hitler-Ring gegenüber dem Kaiſer-Wilhelm
Denkmal ſtatt. Der Marſch der Forma-
tionen zum Vorbeimarſch erfolgt vom Hall
markt aus über den Markt, Kleinſchmieden,
Gr. Steinſtraße zum Adolf-Hitler-Ring.

Nach dem Vorbeimarſch findet ein
Appell des SA.Führerkorps der SA.
Brigade 388 im Rundſaal der Moritzburg
ſtatt. Auf dem Appell werden Brigade-
führer Fiedler, der, wie wir meldeten,
als Führer der Brigade 49 nach Frankfurt
(Main) verſetzt wird, und Kreiskeiter Stan-
dartenführer Dohmgoergen ſprechen.

Die Volksbildungsſtätte

als Gaſt beim Keichsarbeitsdienſt

Lagerleben in Paſſendorf! Viele Volks
genoſſen werden ſich dafür intereſſieren, wie
und wo ihre jungen Arbeitsſoldaten des
Spatens ihrer Dienſtpflicht genügen, ihr
Leben im Lager geſtalten und beſonders in
Feierabendgeſtaltung, Sport und Lager
geſelligkeit ihr beſtes Können verwerten.
Wer möchte nicht ſelbſt noch einmal jung
ſein und durch dieſe Schule der Arbeit, der

Kameradſchaft und Diſziplin gehen? Nun,

am Sonnabend, 10. Juni, können alle Hörer
der Volksbildungsſtätte ſowie alle Volks
genoſſen einen Abend bei den Männern des
Arbeitsdienſtlagers Paſſendorf mit
erleben und bei einem bunten und inter
eſſanten Programm ein Stück Arbeitsdienſt
kennenlernen. Muſikaliſche und turneriſche
Darbietungen ſowie Ausſchnitte aus einer
Feierabendgeſtaltung unter dem Thema
„Schlageter“ bilden den Hauptteil des
Abends, dem ein gemütliches Beiſammen
ſein folgt. Wir treffen uns zu der Ver
anſtaltung um 19.30 Uhr an der Mansfelder
Straße, Ecke Hermann Göring-Straße.
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Beliebte Melodien großer Meiſter

b 1. Konzert zugunſten des Hilfswerkes
„Mutter und Kind“

Bek herrlichem Sommerwetter fand
geſtern abend im Kurpark Witte-
kin d der erſte Konzertabend zugunſten
des Hilfswerkes „Mutter und Kind“
ſtatt. Mit der Ouvertüre zu „Egmont“ von
Ludwig van Beethoven leitete der Gau
muſikzug des Reichsarbeitsdienſtes unter
Obermuſikzugführer Rohr den genußreichen
Abend ein. Jn guter Zuſammenſtellung
folgten weitere beliebte Melodien großer
Meiſter, die immer wieder mit freudigem
Beifall aufgenommen wurden. Haydn ſche
Muſik, die Ungariſche Rhapſodie Nr. 1 von
Franz Liſzt und die Zwiſchenaktmuſik aus
Schuberts „Roſamunde“ kamen in der Vor
tragsfolge ſehr wirkungsvoll zu Gehör.
Den zweiten Teil des Abends füllten Werke
von Karl Maria von Weber, Johannes
Brahms und das Vorſpiel zu „La Traviata“
von Verdt aus. Zum Abſchluß klangen die
verträumten Walzermelodien von Johann
Strauß durch die lauſchige Sommernacht.

Die Vortragsreihe dieſer Konzertabende
wird im Verlaufe des Sommerhalbjahres
fortgeſetzt und auch im Süden unſerer
Stadt abgehalten werden. Nach dem ge
lungenen erſten Konzertabend werden die
Veranſtaltungen ſicher bei allen Volks
genvſſen großen Anklang und gebührendes
gen ſchon um des guten Werkes willen
finden.

9A.Wehrabzeichenprüfung

Die SA.-Standarte 36 führt am kommen
den Sonntag nur im beſchränkten Umfang
Wiederholungsübungen für das SA.Wehr
abzeichen durch, und zwar nur für die Orts
gruppen Bergmannstroſt und Leucht-
kurm mit Sturm 1136, Antreten 13.30 Uhr
Weiſe-Sportplatz an der Robert-Koch
Straße.

Anzug und Ausrüſtung: SA. großer
Dienſtanzug, Angehörige von Verbänden
und Gliederungen Uniform, ſonſtige Teil-
nehmer geeignete Marſchkleidung. Das SA.
Wehrabzeichen iſt anzulegen! Mitzubringen
ſind: SA.-Wehrabzeichen-Urkunde, bzw.
0,50 RM. zur Ausſtellung der Urkunde (falls
dieſe nicht vorhanden iſt), Uebungsbuch (Lei
ſtungsbuch Leiſtungskartei), Beſitzzeugnis
Und Sportkleidung (Sportſchuhe, Sporthoſe).

Zugmaſchine fuhr gegen Hauswand

Geſtern vormittag ſetzte ſich vor Grund
ſtück Weidenplan 3 eine dort ſtehende
Zug maſchine mit Anhänger plötzlich in Be
wegung und fuhr gegen die Hauswand des
Grundſtückes Scharrenſtraße 9. Die Zug
maſchine wurde ſtark beſchädigt, Perſonen
glücklicherweiſe nicht verletzt.

Aufgefahren. Geſtern früh fuhr vor dem
Grundſtück Platz der SA. Nr. 10 ein
Laſtkraftwagen gegen einen haltenden Laſt
kraftwagen. Beide Fahrzeuge wurden be
ſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

Vorfahrt nicht beachtet. Geſtern abend
befuhr ein Perſonenkraftwagen die Wolf-
ſtraße in Richtung Beeſener Straße und
beachtete hierbei die Vorfahrt eines von
links kommenden Motorrades nicht. Um
einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, bremſte
der Motorradfahrer ſtark, kam dabei zu
Fall und zog ſich leichte Hautabſchürfungen
am rechten Ellenbogen und linken Ober
ſchenkel zu. Das Kraftrad wurde leicht be
ſchädigt.

Radfahrer angefahren. Auf der Schwar
zen Brücke vor der Herrenſtraße wurde
geſtern früh ein Radfahrer von einem über
holenden Laſtkraftwagen angefahren, wurde
zum Glück aber nicht verletzt. Das Fahrrad
wurde beſchädigt.

Den eigenen Zechkumpan beraubt
Erfolg der Berufung: ein halbes Jahr Gefängnis mehr

Der Volksgenoſſe R. aus Sanders
dorf hatte am 18. Dezember 1938 zwei
Gaſtſtätten in Sandersdorf aus geſchäft
lichen Gründen beſucht und war zuletzt noch
in die Bahnhofswirtſchaft gegangen, wo er
gegen 22.30 Uhr noch einige Bekannte traf
und mit ihnen bis ein Uhr ſitzen blieb.
Kurz nach dem Eintreffen des R. war noch
ein einzelner Gaſt eingetreten, der 31jährige
Franz Kühne aus Sandersdorf. Da der
Mann allein an einem Tiſch ſaß, lud ihn
der gutmütige R. an den Stammtiſch und
zahlte auch ein Glas Bier für ihn. Gegen
ein Uhr brachen die Gäſte auf, und R. ging
mit K. und einem gewiſſen G. zuſammen
aus der Gaſtwirtſchaft, wo ſich G. ſogleich
von den beiden trennte, während R. und K.
weitergingen.

So geschah der Ueberfol!
Die beiden führten ihre Fahrräder an

der Hand und unterhielten ſich harmlos
miteinander. Da machte K. den Vorſchlag,
noch in einer anderen Gaſtſtätte ein Glas
Bier zu trinken. R. war einverſtanden, doch
die Gaſtſtätte war bereits geſchloſſen. K.
aber bemerkte, ſie könnten von hinten
herum noch Einlaß erhalten und er führte
R. um das Gebäude herum, das an freies
Feld ſtößt. Hier ließ K. plötzlich ſein Fahr
rad fallen, ſprang auf den überraſchten R.
zu, drückte ihm mit der rechten Hand die
Kehle zu und faßte gleichzeitig mit der lin
ken Hand in die Rocktaſche des R., der hier
ſeine Geldtaſche untergebracht hatte. „Gibs
Geld raus!“, rief K. noch, dann hatte er dem
älteren und ihm körperlich weit unterlege-
nen Mann auch ſchon die Geldtaſche
mit 23 RM. Jnhalt genommen, ſich auf
ſein Rad geſchwungen und war dann blitz-
ſchnell verſchwunden. R. ging nochmals
zum Bahnhof zurück und erzählte ſein
Abenteuer, da er K. nicht dem Namen nach
kannte. Bei der Gegenüberſtellung am
20. Dezember erkannte R. den Kühne ſofort
mit aller Sicherheit als Täter wieder und
bereits einen Tag ſpäter legte der Mann
ein umfaſſendes Geſtändnis ab,
gab an, daß er die Geldtaſche mit nach Hauſe
genommen hatte, die 23 RM. heraus-
genommen und am andern Tage die leere

Gelötaſche am Mühlgraben weggeworfen
hatte. Die Geldtaſche fand ſich übrigens nicht
wieder, eine Hausſuchung bei K. brachte
aber in einem Kommodenkaſten, unter Zei
tungspapier verſteckt, ſiebzehn Reichsmark
zum Vorſchein.

Donn wollte er's nicht gewesen sein
Auch vor dem Ermittlungsrichter hielt

K. ſein Geſtändnis aufrecht und gab ſogar
eine genaue Schilderung des Raubüber-
falles. Doch bei der Hauptverhandlung vor
dem Schöffengericht zu Bitterfeld am 28. Fe
bruar leugnete der Mann plötzlich die
Tat und behauptete, er habe nur ein Ge
ſtändnis abgelegt, um aus der Unter
ſuchungshaft freizukommen. Die Beweis-
aufnahme ergab aber zwetffelsfrei die Schuld
des Angeklagten, der wegen ſchweren
Raubes unter Zubilligung mildernder
Umſtände zu einem Jahr und ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt wurde. Gegen dieſe
richterliche Entſcheidung hatte K. Be
rufung eingelegt, die geſtern vor der
halliſchen Strafkammer ihren Abſchluß fand.

Frechheit siegt nicht immer

Obgleich der Vorſitzende der Kammer
den Angeklagten darauf aufmerkſam machte,
daß ſeine Berufung keinen Erfolg haben
könne, da die Beweisaufnahme beim Schöf-
fengericht lückenlos ſei und nur er als
Täter in Frage komme, beſtand K. auf
Durchführung der Berufung Törichterweiſe
glaubte der Mann, durch Frechheit zum
Ziele zu kommen, er verſuchte, den Zeugen
R. als unglaubwürdig hinzuſtellen, und be
ſtritt nochmals jede Schuld, war auch nicht
zu einem Geſtändnis zu bewegen, als ſeine
Schuld abermals einwandöfrei erwieſen war.
Die Strafkammer verwarf die Berufung
des Angeklagten mit der Maßgabe, daß die
Strafe auf zwei Jahre Gefängnis
erhöht wurde. Da der Angeklagkte bis zu
letzt geleugnet hatte, wurde ihm auch die
Unterſuchungshaft, in der er ſich ſeit dem
20. Dezember befindet, nicht in Anrechnung
gebracht. Außerdem aber wurden dem An
geklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von fünf Jahren abererkannt.
Da es gegen die Entſcheidung der Großen
Strafkammer als Berufungsinſtanz eines
Angeklagten keinen weiteren Rechtsweg
mehr gibt, wurde das Urteil rechtskräftig.

Kein Famülienzuſchlag

für arbeitsunwillige Kinder

Nach dem Arbeitsloſenverſicherungs
geſetz wird für das Kind eines Unter
ſtützungsempfängers ein Familienzuſchlag
gewährt, wenn dem Kinde ein familien
rechtlicher Unterhaltsanſpruch gegen den
Arbeitsloſen zuſteht. Bei vollfährigen
Kindern ſetzt das Beſtehen eines Unter
haltsanſpruches voraus, daß das Kind
außerſtande iſt, ſich ſelbſt zu unterhalten.
Anders iſt die Rechtslage bei einem
minderjährigen un verheirateten Kind, das
von ſeinen Eltern, auch wenn es Vermögen
hat, die Gewährung des Unterhaltes in
ſoweit verlangen kann, als ſeine Einkünfte
zum Unterhalt nicht ausreichen. Hiernach
beſteht in den für die Praxis des Arbeits
einſatzes wichtigen Fällen, in denen das
Kind mit Einverſtändnis des Vaters nicht
arbeitet, ein familienrechtlicher Anſpruch.
Der Spruchſenat der Arbeitsloſenverſiche-
rung hat jedoch jetzt entſchieden, daß für
ein minderjähriges ſchulentlaſſenes unver
heiratetes Kind eines Arbeitsloſen trotz
familienrechtlichen Unterhaltsanſpruches
kein Familienzuſchlag zu gewähren

iſt, wenn der Arbeitsloſe nicht alles daran
ſetzt, um das Kind zur Aufnahme einer
Arbeit zu veranlaſſen.

Bauern auf dem Flughafen Halle Leipzig

Die Bauern ſind Frühaufſteher, das
merkt man ſogar auf dem mitteldeutſchen
Flughafen Halle/ Leipzig in Schkeu
ditz, denn ſchon früh um 7.30 Uhr kommen
allmorgendlich die erſten Bäuerinnen und
Bauern, um ſich den Flugbetrieb eines
Weltflughafens zu beſchauen und weiterhin
ſogar ſelbſt an einem Runodflug teilzuneh
men. Es iſt ein buntes Bild, wenn die Be
ſucher der Reichsnährſtandsaus-
ſtellung in ihren Trachten herguskom-
men und hier ein Erlebnis in ſich auf
nehmen, das für die meiſten Landbewohner
erſtmalig und vielleicht ſogar einmalig iſt.
Wie heimiſch ſich unſere Bauernbevölkerung
auf dem Flughafen fühlt, zeigt ſich immer
wieder, wenn einzelne Volksgruppen, wie
z. B. die Steierer Jungbauern und Jung-
bäuerinnen mehrſtimmig ihre Volks
lieder zum Vortrag bringen. Bis ſpät in
die Abendſtunden hinein ſind ſtändig
Rundflugzeuge unterwegs, um dem
großen Andrang Rechnung zu tragen.

Auch die Beſchäftigung des Sohnes l
Lehrling genehmigungspflichtig

Nach der Dienſtpflichtverordnung und
ihren Ausführungsbeſtimmungen unterliegt
auch die Einſtellung jener Jugen dlichen
der Arbeitseinſatzregelung, die in einem
familienrechtlichen Verhältnis zum Lehr
herrn oder Betriebsführer ſtehen.

Der Reichsarbeitsminiſter führt dazu in
einem Schreiben an die Reichswirtſchafts
kammer aus, daß die Beſchränkungen in
der Löſung von Arbeitsverhältniſſen und in
der Einſtellung und Beſchäftigung auf alle
Arbeiter und Angeſtellten anzuwenden ſind,
darüber hinaus auch auf Familienange-
hörige, die regelmäßig mithelfen. Danach
iſt die Einſtellung auch ſolcher Arbeiter,
Angeſtellten, Lehrlinge, Praktikanten und
Volontäre unter 25 Jahren im Betriebe
jeder Art an die Zuſtimmung der
Arbeitsämter gebunden, die in einem
familienrechtlichen Verhältnis zum Be
triebsführer ſtehen. Jn Zukunft muß da
nach z. B. die Einſtellung eines Sohnes oder
einer Tochter als Lehrling, Anlernling
oder jugendliche Arbeitskraft beim Arbeits
amt in der vorgeſchriebenen Weiſe be
antragt werden.

Der neue Typ der Berufsſchule

Stellungnahme aus dem Reichserziehungs
miniſterium

Der Deutſche Gemeindetag veranſtaltete
eine Berufs und Fachſchulſitzung, auf der
auch Miniſterialdirigent Prof. Heering vom
Reichserziehungsminiſterium das Wort
nahm. Aus ſeinen Ausführungen ergab ſich,
wie man im Reichserziehungsminiſterium
ſich die Neugeſtaltung der Berufsſchule im
Rahmen der Schulreform denkt.

Wir wünſchen, ſo ſagte Prof. Heering
u. a., aufſteigende, möglichſt reine Fach
klaſſen mit fachlich vorgebildeten Lehrkräften
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und etwa 30 Schülern Normalbeſetzung.
Ueberfüllte Klaſſen verbieten ſich durch die
Forderung an die Leiſtung der werktätigen
Jugend. Die Geſamtſchule ſoll etwa 2000
Schüler erfaſſen, weil ein Mehr an Schülern
die Leitung und Führung hemmt. Wo die
örtlichen Verhältniſſe die Bildung reiner,
aufſteigender Fachklaſſen unmöglich machen,
ſind Kreis-, Bezirks-, Zweckverbands- und
ähnliche Berufsſchulen zu bilden, eventuell
können auch nach Art des Baugewerbes
die. Lehrlinge etwa 12 bis 13 Wochen im
Jahre
faßt werden, um
ſchulung zu ſichern.

Ernährungsſibel
für das Gaſtſtäkkengewerbe

Jm Rahmen der Beſtrebungen, zur
Beſſerung und geſundheitlich richtigen Ge
ſtaltung der Volksernährung verdient auch
die Ernährung in der Gaſtſtätte größte
Aufmerkſamkeit. Wie der Präſident des
Reichsgeſundheitsamtes und Vorſitzende der
Reichsarbeitsgemeinſchaft für Volksernäh
rung, Prof. Dr. Reiter, mitteilt, hat der
Gaſtſtättenausſchuß der Reichs arbeits
gemeinſchaft eine Exnährungsfibel
für das Gaſtſtättengewerbe fertiggeſtellt.
Das Verpflegungsſyſtem in den Gaſtſtätten
dürfe zukünftig nicht allein nach wirtſchaft
lichen Geſichtspunkten weitergeführt werden,
die Erkenntniſſe der modernen Ernährungs-
forſchung müßten auch in die Gaſtſtätten
küche Eingang ſinden.

lagermäßig zuſammenge-
eine fachliche Berufs

e o wwwewweoeoooooeeee rewiſſenſchaft in Fronk

Jahrestagung der Akademien
des NSD.-Dozentenbundes

Vom 8. bis 10. Juni findet in der Haupt
ſtadt der Bewegung die erſte Jahrestagung
der wiſſenſchaftlichen Akademien NS.Deut-
ſchen Dozentenbundes ſtatt. Mit dieſer Ta
gung ſind die Akademien der Univerſitäten
Göttingen, Kiel und Tübingen zum erſten-
mal als wiſſenſchaftliche Kampftruppen der
Bewegung vor die große Oeffentlichkeit ge
treten.

Den Auftakt der Jahrestagung bildete
am Donnerstag ein einörucksvoller Feſt
akt in der großen Aula der Univerſität
München. Reichsdozentenführer Profeſſor
Dr. Walter Schultzze ſtellte feſt, daß der
Führer die Quellen geſunden Wiſſens ge
öffnet und die neuen Tatſachen als Boll-
werke gegen die Wirkung fremder Ideen
geſchaffen habe. Die politiſche Führung
rief, die nationalſozialiſtiſchen Dozenten
folgten. Jm Großkastpf und im Kleinkrieg
überwinden ſie den Geiſt der Spaltung und
tragen bis in die letzten Veräſtelungen des
Volkslebens das helle Licht der klaren
Schau auf deſſen einheitliche Ganzheit. Die
Wiſſenſchaft müſſe vom ganzen Volke ge
tragen ſein und die Reorganiſation des
Hochſchulweſens habe daher beim Menſchen
anzufangen.

Die deutſchen Hochſchulen wirklich
nativnalſozialiſtiſch zu machen, nicht etwa
wie da und dort gleichzuſchalten, ſei die
Hauptaufgabe des NSD.Dozentenbundes.
Er ſammle alle die Kräfte an den Hochſchulen,
die menſchlich, charakterlich und weltanſchau
lich die Gewähr für einen bedingungsloſen
Einſatz bieten, darüber hinaus aber in
ihrem fachlichen Können Anerkanntes leiſten.

Dieſe bildeten mehr und mehr eine Kame-
radſchaft und verſchworene Gemeinſchaft.
Für die Wiſſenſchaft ſei die Hochſchule die
Verkörperung dieſer geiſtigen Ge
meinſchaftsarbeit, die eben nur
dann Sinn und Zweck habe, wenn ſie mit
all ihren Arbeitsgebieten in der allen ge
meinſamen Weltanſchauung wurzele. Jn
dieſer Auffaſſung ſehe der NSD.Dozenten
bund auch die unbedingt nötige „Freiheit
der Wiſſenſchaft“ begründet. Freiheit der
Wiſſenſchaft, Freiheit der Forſchung und
Lehre ſei nichts anderes als verant-
wortungsbewußter Dienſt an den Urwerten
unſeres völkiſchen Seins. Daß dieſe ge
ſchichtlich gewordene Freiheit der Wiſſen-
ſchaft erhalten bleibhe, dafür ſei der NSD.
Dozentenbund der an der Hochſchule ein
geſetzte Treuhänder der Partei.

Mit ſeinen weiteren Ausführungen er
öffnete der Reichsdozentenführer einen

neuen Abſchnitt der wiſſenſchaftlichen Arbeit
im geſamten NSD.-Dozentenbund, indem
er ſämtlichen Dozenten den ausdrücklichen
Auftrag erteilte, planmäßig die eigenen
Leiſtungskräfte zu ſteigern und die Geſamt-
entwicklung der wiſſenſchaftlichen Arbeit
unſerer Gemeinſchaft bedeutend zu erhöhen.
Der Reichsdozentenführer gab der Er
wartung Ausdruck, daß in allen Hochſchulen
und allen Fachgebieten ſich neues Leben regt
und die einzelnen alle Möglichkeiten über
prüfen, zu ähnlichen Arbeitsgemein-
ſchaften zu kommen, wie ſie auf dieſer
Jahrestagung und in den bereits beſtehen
den Arbeitsgemeinſchaften ſchon entſtanden
ſind. Dr. Schultze ſchloß: Der deutſche Hoch
ſchullehrer, die deutſche Hochſchule und da
mit die deutſche Wiſſenſchaft von morgen
ſind nattonalſozialiſtiſch oder
ſie haben aufgehört, zu ſein.

DeutſchesGeſchenkfür Univerſität Debrecen

Reichsminiſter Dr. Frick ſtiftet der Univerſität
Debrecen eine wertvolle Bücherſammlung

Reichsminiſter Dr. Frick ſtattete während
ſeines Ungarn-Beſuches am Donnerstag der
Univerſität Debrecen einen Beſuch ab, wo
er von Perſönlichkeiten der Stadt begrüßt
wurde. Dem Rektor der Untverſität gab der
Miniſter bekannt, daß er am Tage zuvor
dem königlich- ungariſchen Kultusminiſter
Dr. Homan die Mitteilung von einer
Bücherſpende gemacht habe, die für die Uni
verſität Debrecen beſtimmt ſei; er freue ſich,
daß er während ſeines Beſuches in dem be
freundeten Ungarn namens des Reiches die
Biblivthek, die 18 000 Doktordiſſertativnen

ſowie eine Auswahl des neueren deutſchen
Schrifttums aus den verſchiedenen Gebieten
deutſchen Geiſteslebens umfaßt, übergeben
könne.

„Das ewige Kecht“
H. Ch. Kaergels neues Schauſpiel

Von Hans Chriſtoph. Kaergel, deſſen
Bühnenwerke „Hockewanzel“, „Andreas
Hollmann“ und „Rübezahl“ in der letzten
Spielzeit über zahlreiche Theater Groß-
deutſchlands gingen, iſt jetzt ein erſtes
großes hiſtoriſches Schauſpiel abgeſchloſſen
worden. Die Uraufführung wurde unter
dem Titel „Das ewige Recht“ für den
Beginn der kommenden Spielzeit von den
Städtiſchen Bühnen Königsbergs über
nommen.

Hoch Racheakt
Göttingen. Dieſer Tage ſtarb im Alter von 65 Jahren

der bekannte Göttinger Archäologe Geh. Reg.Rar Prof.
Dr. Hermann Thier ſch.

Heidelberg. Dozent Dr. Otto Reuther in München
wurde begauftragt, im Sommerſemeſter 1939 in der Staats
und Wirtſchaſtswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität
Heidelberg die Betriebswirtſchaftslehre in Vorleſungen
und Uebungen zu vertreten.

Hann. Münden. Der emer. Prof. der früheren d
lichen Hochſchule Hann. Münden, Forſtmeiſter i. R. Han
Sellheim, iſt in Eberswalde kurz vor Vollendung
ſeines 83. Lebensjahres geſtorben.

Frankfurt a. M. Der frühere Ordingrius der Orthopä
diſchen Chirurgie und Direktor der Orthopädiſchen Univer
ſitätsklinik in Frankfurt a. M. Prof. Dr. Karl Ludloff
beging ſeinen 75. Geburtstag.

Wien. Dr. Robert Schmied Wien, wurde beauf
tragt, vom Sommerſemeſter 1939 an bis auf weiteres an
der Hochſchule für Welthandel in Wien die Vertretung
der durch Ausſcheiden von Prof. Kerſchagl freigewordenen
Profeſſur für Volkswirtſchaftslehre wahrzunehmen,

München. Dozent Dr. phil. habil. Oskar Schürer
in München wurde zum außerplanm. Prof. ernannt. 1932
habilitierte er ſich in Halle für Kunſtgeſchichte. 1935
erhielt er dort einen Lehrauftrag für Deutſche Kunſt im
Oſten.

Hannvver. Jn dieſen Tagen wird Prof. Dr. Theodor
W. Werner der an der Techniſchen Hochſchule Hanne
ver das Fach der Muſikwiſſenſchaft als Extraordinariu
vertritt, 65 Jahre alt.

Darmſtadt. Der ſeit April d. J. emer. Ordinarius
an der Techniſchen Hochſchule Darmſtadt Prof. Dr. gns.
Emil Kammer kann auf 65 Lebensjahre zurückblicken.

Marburg. Der Dekan der Rechts und Staatswiſſen
ſchaftlichen Fakultät an der Univerſität Marburg Prof.
Dr. Reicke wurde auf ſeinen eigenen Wunſch von ſei
nem Amt als Dekan entbunden. Zu ſeinem Nachfolger
wurde der Ordinarius für Römiſches, Bürgerliches, Wirt
ſchafts- und Arbeitsrecht, ſowie Rechtsphiloſophie Dr.
Guſtav Boehmer ernannt.

Verfilmung einer Mörike- Novelle
Mörikes Novelle „Mozart auf der Reiſe

nach Prag“ wird nunmehr verfilmt werden.
Die muſikaliſche Begleitung des Fi
haben die Wiener Philharmoniker über
nommen.
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CT. Riebeckplatz

„Verliebtes Abenkeuer“
Wie war das mit dieſem unermeßlich

reichen und dazu unerhört eleganten jungen
Mann, der im Privatleben Paul Klinger
heißt? Er ſteht mit einem Fuß im Zucht-
haus und mit dem anderen in Olga Tſche
chowas Schlafzimmer in Nizza, und je häu
figer eben dieſe allerliebſte Olga ſagt:
„Nein nein“, und „gehen Sie“, und „nie
werde ich Sie leiden können!“ um ſo mehr
verliebt ſie ſich in ihn, um ſo tiefer auch
wird ſie verſtrickt in dieſes galante und
kapriziöſe Abenteuer, in dem ſchließlich
Georg Alexander den kürzeren zieht. Daß
der die Olga nicht liebt, das kann man ihm

ewiß nicht übel nehmen, und der Juwelen-Le den er denn ſchließlich faßt (nachdem
bereits ganz Paris über ſein Talent, Ver
brecher laufen zu laſſen, geſpottet hatte) mag
ihm ein ſchlechter Erſatz ſein für die Braut,
auf die er allzu geduldig gewartet hat
Ein Film, der mit ſeinen ſchillernden Ein
fällen, mit der ſpieleriſchen Leichtigkeit, die
die Handlung wie einen bunten Ball weiter
treibt, mit ſeiner geſchickt herausmodellier
ten Komik ſehr geeignet iſt, uns für eine
Weile zu verſtricken in die Luſt und Laune
einer eigentlich ſorgloſen Geſellſchaft, in die
Aengſte einer ſchönen Frau, die mit einer
ganzen Markttaſche voller Brillanten herum
hüten muß. Erika v. Thellmann neben ihr
übt ſich in der Geſchwätzigkeit, die ihre vier
Ehemänner nacheinander in die Scheidung
getrieben hat, und Olga Limburg gibt eine
bei aller Hyſterie noch erträgliche amerika
niſche Brillanten-Königin. Der Spielleiter
Hans H. Zerlett hat das hübſch aus
gedachte Drehbuch geſchrieben.

Jm Beiprogramm ſehen wir außer einer
feſſelnden Wochenſchau einen Film, der uns
die acht Prozent ſporttreibenden Deutſchen
bei Sport und Spiel zeigt. Dieſer Film
will die anderen 92 Prozent aufrütteln und
überzeugen davon, daß Sport für jeden ein
zelnen von uns lebensnotwendig, und daß
es nie zu ſpät iſt, damit anzufangen. Die
Bilder ſind ſo lebendig gedöreht, daß man am
liebſten in die Leinwand hineinſpringen und
mitmachen möchte Nehmen wir die guten
Vorſätze drum mit hinaus in den Sommer
Sonnenſchein! Ingeborg Ritter
CT Große Ulrichſtraße

Annabella
in „Heute abend Hotel Ritz“

Auch Annabella, einſt „unter den Dächern
von Paris“ heimiſch, hat den Weg nach
Amerika angetreten und ſpielt diesmal die
Hauptrolle in einem Film, in dem es ſehr
bunt und abenteuerlich zugeht. Eine junge
Franzöſin reiſt um die halbe Welt, um den
Mörder ihres Vaters zu finden, als ſpaniſche
Gräfin und indiſche Prinzeſſin muß ſie ſich
(nach dem Willen der beiden Drehbuchver
faſſer) im Verlaufe dieſer Reiſe maskieren.
Naturgemäß bietet das der berühmten fran
zöſiſchen Schauſpielerin viel Anlaß, in ver
führeriſchen Kleidern ihre ſchöne Figur zu
zeigen. Einige Vollblutſchurken, ein lange
verkannter eöler Liebhaber und ein komi-
ſcher amerikaniſcher Amateur-Detektiv, geben
den intereſſanten menſchlichen Rahmen für
die ſchöne Frau ab, die nichts von ihrem
Liebreiz eingebüßt hat ſeit ihren erſten
großen Rollen und der man wieder einmal
eine künſtleriſche Aufgabe wünſchen möchte,
die ihrer würdig iſt. Daß die Annabella
außerdem ſpielen kann und daß ihr reiche
künſtleriſche Ausdrucksmöglichkeiten gegeben
ſind, zeigt auch dieſer Film, den ihre ſchau
ſpieleriſche Leiſtung (obwohl man ihre
Stimme nicht hört) ſehenswert macht.

Den packenden Bildſtreifen von den
Kämpfen in Spanien, den erſten ausführ-
lichen Bildbericht von der heldenhaften und
unermüdlichen Tätigkeit der Legion Condor,
ſah man (da der neue Kulturfilm noch nicht
eingetroffen war) gerne auch im Rahmen
dieſes neuen Programms. Er bildet eine
wertvolle und ſehr ſpannende Ergänzung zu
den Erlebnisberichten, die gegenwärtig von
der Mitteldeutſchen Nationalzeitung“ ver
öffentlicht werden.

Dietmar Schmidt.

Er bekrog mik Beſtellſcheinen

Jn den letzten Wochen iſt in Halle ein
Betrüger auſgetreten, der in verſchie
denen Geſchäften Beſtellſcheine der
Deutſch-Amerikaniſchen- Werkzeugmaſchinen
fabrik, vormals Guſtav Krebs, A.-G., abgab.
Dieſe Firma beſteht aber ſeit zehn Jahren
nicht mehr. In einigen Fällen gelang es
dem Betrüger, die auf dem Beſtellſchein ver
zeichneten Waren zu erhalten. Der Betrü-
ger konnte nunmehr in der Perſon des 1913
in Halle geborenen K. St. ermittelt und
feſtgenommen werden. Geſchädigte Per
ſonen werden gebeten, bei der Kriminal
polizei, Dreyhquptſtraße 2, Zimmer 327 bis
331 Anzeige zu erſtatten.

Schlenſe Trotha: Es wurden geſtern
durchgeſchleuſt: zwei Güterdampfer „Halle“,
„Wettin“, ein beladenes Fahrzeug von
Graunhorſt, ein leeres Fahrzeug von Weber.

tätigen,

Verdunkelung muß ſchlagarkigklappen e
Neue Durchführungsverordnung beſtimmt die Vorbereitungspflichten

Aus dem nunmehr vorliegenden Wort-
laut der 8. Durchführungsverordnung zum
Luftſchutzgeſetz, der „Verdunkelungs-
verordnung“, wird erſichtlich, wie die
Verdunkelung im Reichsgebiet vorzube
reiten iſt. Für die Verdunkelung iſt jeweils
der Eigentümer verantwortlich. Dazu
iſt noch zu bemerken, daß gegebenenfalls an
Stelle des Eigentümers derjenige verant
wortlich iſt, der die tatſächliche Gewalt über
eine Sache ausübt. Jede Störung der Ver
dunkelung iſt verboten.

Die Verdunkelungsmaßnahmen ſind ſo
vorzubereiten, daß ſie je derzeit ſofort
durchgeführt werden können. Vom Aufruf
des Luftſchutzes ab iſt die Verdunkelung
vhne beſondere Bekanntgabe täglich vom
Einbruch der Dunkelheit bis zum Hell
werden als Dauerzuſtand durchzuführen.
Erleichterungen von der Verdunkelungs
pflicht können in beſonderen Ausnahme-
fällen für diejengen Anlagen und Betriebe
zugelaſſen werden, für die eine dauernde
Verdunkelung aus techniſchen und wirt-
ſchaftlichen Gründen untragbar iſt. Dieſe
Anlagen und Betriebe müſſen an den Luft
ſchutzwarndienſt angeſchloſſen ſein und die
notwendigen techniſchen Einrichtungen be
ſitzen, um bei Warnmeldung „Luftgefahr“
oder, falls die Meldung ausbleibt, bei
„Fliegeralarm“ ſchlagartig verdunkeln
zu können. Entſprechende Anträge ſind
ſchriftlich mit eingehender Begründung an
den Ortspolizeiverwalter zu richten, der
hierüber die Entſcheidung der zuſtändigen
Wehrmachtsdienſtſtelle herbeiführt.

Jm übrigen ſind allgemein für die zur
Aufrechterhaltung des wirtſchaftlichen,

öffentlichen und privaten Lebens und des
Verkehrs dringend notwendigen Lichtquellen
Verdunkelungsmaßnahmen durchzuführen.
Das gleiche gilt für Lichtquellen in Räumen,
die vom Ortspolizeiverwalter nach den
Weiſungen des Reichsminiſters der Luft
fahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe
beſonders bezeichnet werden. Alle übrigen
Lichtquellen ſind außer Betrieb zu ſetzen.

Die Beleuchtung von Straßen, Wegen,
Plätzen, Bahn- und Hafenanlagen, Waſſer-
ſtraßen und Grundſtücken aller Art iſt, ſo
weit die Verordnung nichts anderes be
ſtimmt, außer Betrieb zu ſetzen. Zur Auf
rechterhaltung des Verkehrs ſind an wich-
tigen Straßenkreuzungen, Verkehrspunkten
und Gefahrenſtellen Richt leuchten vor
zuſehen, die abzublenden ſind. Aus-
drücklich beſtimmt die Verordnung, daß die
Wirkſamkeit der Verdunkelungsmaßnahmen
in den Häuſern uſw. in dunklen Nächten
von außen zu prüfen iſt, indem feſt
geſtellt wird, vb das Ein- und Ausſchalten
der Jnnenbeleuchtung erkennbar iſt. Die
Prüfung wird zweckmäßig von höher ge
legenen Fenſtern gegenüberſtehender Häuſer
aus vorgenommen. Bei Türen, die aus hell-
beleuchteten Jnnenräumen unmittelbar ins
Freie führen, ſind eventuell Licht-
ſichleufen zu errichten. Jn gewerblichen
Arbeitsräumen iſt die allgemeine Raum-
beleuchtung in der Leuchtwirkung ſo weit
herabzuſetzen, wie es für den Betrieb ohne
Erhöhung der Unfallgefahr noch irgend
möglich iſt. Für alle Arbeitsplätze iſt eine
Einzelbeleuchtung in der Weiſe einzurichten,
daß Beeinträchtigungen der Arbeitsleiſtungen auf ein Mindeſtmaß beſchränkt
werden.

Mithelfende Ehefrauen arbeitsbuchpflichtig
Auch Pächter und Teilhaber Vorläufig nur in der Landwirtſchaft

Nach der Verordnung über das Arbeits
buch vom 22. April 1939 erhalten nun neben
den bisher ſchon arbeitsbuchpflichtigen
Perſonen auch ſelbſtändig Berufs
tätige und mithelfende Familien
angehörige aller ſelbſtändig Berufs

Arbeiter und Angeſtellten ein
Arbeitsbuch. Als erſte Gruppe werden
hiervon zur ſofortigen Einreichung von
Arbeitsbuchanträgen aufgefordert: alle
ſelbſtändig Berufstätigen der Landwirt
chaft, deren mithelfende Familien

angehörige.
Die übrigen ſelbſtändigen Berufstätigen

im Handel, Verkehr, Jnduſtrie, ſowie ſelb
ſtändige Handwerksmeiſter, Heimarbeiter
und Zwiſchenmeiſter werden erſt in einem
ſpäteren Zeitpunkt zur Beantragung der
Arbeitsbücher aufgerufen werden.

Zu der jetzt unter a) aufgerufenen
Gruppe gehören auch Pächter, Teil-
haber, Mitinhaber und Miteigen-t ümer von land wirtſchaftlichen Betrieben.
Dieſe müſſen daher ebenfalls das Arbeits
buch beantragen. Als mithelfende Familien
angehörige ſind ſolche Perſonen anzuſehen,
die im Betrieb oder ſonſtigen Unternehmen
ihres Ehegatten, ihrer Eltern, Voreltern,
ihrer Abkömmlinge ver ihrer Verwandten
und Verſchwägerten mitarbeiten, ohne daß
ein Arbeitsvertrag geſchloſſen iſt. So müſſen
z. B. mithelfende Ehefrauen das
Arbeitsbuch beantragen, wenn ihre Tätig-
keit ſich nicht nur auf die bei Ehefrauen
übliche Haushaltungsführung, Betreuung

und Erziehung der Kinder erſtreckt, ſondern
auch im Hilfsdienſt für die Berufstätigkeit
des Ehemannes (Viehpflege, Melken, Be
treuung des Geflügelhofes, der Milchwirt-
ſchaft uſw.) beſteht. Das Arbeitsbuch er
halten demnach alle ſolche Familienange-
hörige, die die auf dem Lande und in
Gütern üblicherweiſe vorkommenden Ar-
beiten mit verrichten. Auch Altenteils-
bezieher und Rentner ſind arbeitsbuch
pflichtig, wenn ſie noch mitarbeiten. Jm
übrigen erhalten das Arbeitsbuch nur
Perſonen über 14 Jahre. Jn Zweifels-
fällen iſt die Auskunft des zuſtändigen
Arbeitsamtes einzuholen.

Die Arbeitsbuchanträge erhalten die
jetzt zur Antragſtellung aufgerufenen und
verpflichteten Perſonen jeweils entweder
beim zuſtändigen Bürgermeiſter oder Orts
bauernführer, je nachdem, wie es das zu
ſtändige Arbeitsamt angeordnet hat. Die
Einreichung der Anträge hat uünver-
züglich zu erfolgen. Es wird darauf
hingewieſen, daß Geldſtrafe bis zu 150 RM.
bzw. Haft über diejenigen verhängt werden
kann, die die Antragſtellung unterlaſſen
oder unrichtige und unvollſtändige Angaben
im Arbeitsbuchantrag machen.

Die vollſtändig und ſorgfältig ausge
füllten Arbeitsbuchanträge ſind den Bürger
meiſtern vder Ortsbauernführern zurück
zugeben, die ſie ihrerſeits nach einer Vor
prüfung auf Vollſtändigkeit den Arbeits
ämtern zur Ausſtellung der Arbeitsbücher
überſenden.

Jeder ſein eigener Welkerprophet

Als berufene „Wetterpropheten“ galten
in früheren Zeiten die Schäfer, die ja durch
ihr ſtändiges Leben in freier Natur auch am
beſten mit dem Wetter vertraut waren, und
manche alte Bauernregel hat uns dieſe alten
Weisheiten überliefert. Unſer Zeitalter
kann heute mit dieſen Vermutungen und
Möglichkeiten ſich nicht mehr begnügen.
Heutzutage weiß faſt jedes Kind, daß über
die ganze Erde ein ausgedehntes Netz von
metevrologiſchen Beobachtungsſtationen ge
zogen iſt, auf Grund deren Meſſungen und
Feſtſtellungen der Witterungsverhältniſſe
die tä glichen Wetterkarten von den
Zentralſtationen herausgegeben werden.
Aber wie die tieferen Zuſammenhänge hier
ſind, und was die Wetterkarte alles dem
Kundigen ſagen kann für den augenblick-
lichen Witterungsſtand und vor allem für
die Wettervorherſage, iſt wohl manchem noch
ein Geheimnis.

Den Volksgenoſſen, die ſich vorgeſtern
abend in der Volksbildungsſtätte
eingefunden hatten, wird dieſes Problem
keine Schwierigkeiten mehr machen, denn ſie
können die Wetterkarte jetzt ſelbſt
leſen und brauchen ſich in Zukunft nicht
mehr mit den üblichen Vermutungen zu be
gnügen, „wie wohl das Wetter eventuell
werden könnte“. Studienafſſeſſor Neue gab
ihnen in einem klaren und ausführlichen
Vortrag über dieſes allgemein inter
eſſierende Thema die erforderlichen Grund

lagen zum Verſtändnis der Wetterkunde.
Der Vortragende zeigte auch, wie eine
Wetterkarte zuſtande kommt und gab die Er
klärung der wichtigſten Zeichen, mit deren
Hilfe man ja das kommende Wetter von den
Karten ableſen kann. Mit großem Jnter-
eſſe verfolgten die Hörer auf den verteilten
Wetterkarten die augenblicklichen Witte-
rungsverhältniſſe und konnten bald ſelbſt
ihre erſte ſelbſtändige Wettervorausſage
geben.

Pflichtjahr auch im Garkenbau
Der Reichsarbeitsminiſter hat ent-

ſchieden, daß als Tätigkeit in der Landwirt
ſchaft nach den Beſtimmungen über das
weibliche Pflichtjahr auch eine ein
jährige Beſchäftigung in einem Garten
baubetrieb gilt, deſſen Erzeugniſſe
ganz oder überwiegend der Volksernährung
dienen. Hierzu gehören Betriebe des Obſt-
und Gemüſebaues und die für dieſe Be
triebe erforderlichen Hilfsbetriebe wie
Baumſchulen und Samenbetriebe. Eine Be

ſchäftigung im Blumen- und Zierpflanzen
bau ſowie in der Gartenausführung und
Friedhofsgärtnerei wird als Pflichtjahr-
tätigkeit nicht anerkannt. Jn gemiſchten
Gartenbaubetrieben kann das Pflichtjahr
nur abgeleiſtet werden, wenn die der
Volksernährung dienende Erzeugung vor
herrſcht.

(ATC) Bannmeiſter
Bei herrlichem Wetter ermittelten der

Bann und Untergau Halle vom Montag bis
Mittwoch auf den Plätzen des ATC Halle
ſeine diesjährigen Jugendmeiſter im Ten-
nis. 45 Teilnehmerinnen und Teilnehmer
hatten ihre Meldung abgegeben. Es war
eine Freude zu ſehen, wie zäh und hart-
näckig die Jungen und Mädel um den Sieg
kämpften.

Bei der Hitler- Jugend errang
Opel (ATC) zum erſten Male die Bann
meiſterſchaft. Der 16jährige, außerordent-
lich kräftig gebaute Bannmeiſter war ſeinen
Mitſpielern weit überlegen. Seine Stärke
ſind der Aufſchlag, Schmetterball und ein
überlegenes Angriffsſpiel. An zweiter
Stelle endete Bollow (TH0C), ein eben
falls veranlagter Spieler. Es war ihm ge
lungen, Schramm (ATC) durch einen
ſchwererkämpften 6:3, 6:8, 6:3-Sieg auf den
dritten Platz zu verweiſen. Sehr beachtens-
wert iſt der dritte Sieg Apels (ATC), der
erſt von Opel ausgeſchaltet wurde. Apel iſt
im vorigen Jahre aus der Sportdienſt-
gruppe des Deutſchen Jungvolks hervor
gegangen und ſpielt erſt ſeit dieſem Jahre
regelmäßig Tennis. Haaſe, Paris, Horſt
und Becker ſind weitere verſprechende
Spieler.

Beim B D M. verſtand es die vorjährige
Obergaumeiſterin Farwig (ATC) nicht,
das weiche und durchſchnittlich ſehr hohe
Spiel der neuen Untergaumeiſterin A.
Rabe (THC) mit Erfolg zu bekämpfen.
A. Rabe ſchlug die vorjährige Untergau-
meiſterin Farwig im Endſpiel 6:3, 6:1 und
vorher L. Petzhold (ATC) 6:1, 6:1

Das HJ.-Doppel brachte inſofern
eine Ueberraſchung, als es Apel-Kol-
larezik (ATC) gelang, über Bollow-
Paris (THC) zu triuümphieren und ins
Endſpiel zu kommen. Trotz guten Spieles
müßten ſie die Ueberlegenheit des Sieger
paares Opel-Schramm (ATOC) mit 41:6,
1:6 anerkennen. Die Sieger ſpielten ſchon
ein recht verſtändiges Doppel; beide ſtanden
am Netz, ſo daß ihre Gegner, die geſtaffelt
ſpielten, ſtets in die Verteidigung gedrängt
wurden.

Jm BDM.-Doppel gewannen die
beiden ATC.erinnen Farwig-Petzholdin 2 Sätzen gegen Rabe-Steckner. Petzholds
erfolgreiches Netzſpiel und Farwigs gutes
Grundlinienſpiel ſetzten ſich im zweiten Satz
überlegen durch.

Die Troſtkonkurrenz bei den Jungen ge
wann Paris (THC) knchp im dritten
Satz mit 6:5 gegen Kollarczik (ATC). Bei
den Mädel ſetzte ſich überraſchend Gaettans
(ATO) gegen Steckner (THO) durch.

Jugend beim Kanurennſport

Banunmeiſterſchaften am Sonnabend

Am kommenden Sonnabend, ab 15 Uhr,
finden auf der Saale zwiſchen Raben-
inſel und Hafenbahnbrücke die
Bann und UntergauMeiſterſchaften des
Standortes Halle ſtatt. Ueber 100 Mädel und
Jungen ſtehen ſich im harten Kampf des
Kanurennſports gegenüber. Zum erſten
Male werden auch die Pimpfe mit dabei
ſein. Jn 12 Rennen und Diſziplinen wer
den die Bannmeiſter ermittelt. Die Krone
der Meiſterſchaften iſt das Mannſchafts-
kanadierrennen der HJ.-Klaſſe 1. Hier wird
es einen heißen Kampf geben. Es iſt ſchwer,
hier einen Sieger vorauszuſagen. Aber
auch in anderen Rennen, wie Einer- ver
ZweierKafjak für Pimpfe, BDM., H.Klaſſe 1 und 2, wird hart gekämpft werden
müſſen.

Alles in allem verſpricht die Regatta bei
der großen Anzahl der Meldungen einen
intereſſanten Verlauf zu nehmen.

Aufgefundene Ballone ſind abzugeben

Zur Sicherung der Luftfahrt und zu
wiſſenſchaftlichen Zwecken werden von ver
ſchiedenen meteorblogiſchen Jnſtituten im
Deutſchen Reich Jnſtrumente mit Ballonen
und Drachen aufgelaſſen, die die Tempe-
ratur und andere Wetterelemente ſelbſt
tätig aufzeichnen. Mitunter ſind es auch
Ballone, an denen nur Anhängekarten an
gebracht ſind. Die Finder ſolcher Ballone
und Drachen mit Regiſtrierinſtrumenten
vder Anhängekarten (alſo auch Kinder
ballone), die im Reichsgebiet gefunden wer-
den, ſind unverſehrt an die nächſte Ort s
polizeibehörde abzuliefern.

Um den Zweck der Verwendung der
artiger Ballone nicht zu gefährden und eine
ſachgemäße Behandlung und Rückſendung
ſicherzuſtellen, iſt darauf zu achten, daß die
Ablieferung ſämtlicher derartiger Funde
ohne irgendwelche Veränderungen oder Be
ſchädigungen erfolgt. Es wird ausdrücklich
darauf hingewieſen, daß dem Finder von
Ballonen und Drachen die Erſtattung der
Unkoſten und eine Belohnung für die
richtige Behandlung etwa vorhandener
Jnſtrumente gewährt werden. Die Ballone
und Drachen ſowie die mitgeführten Appa-
rate ſind Staatseigentum. Böswillige
Beſchädigung oder Entwendung wird ſtraf
rechtlich verfolgt.
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Devisenfressen ungesund

Arbeit und Wirtſchaft

Aus der Not eine Tugend
200 Zahlungsverträge erhalten den Außenhandel der Welt

Das Inſtitut für Konjunkturforſchung
ieht in ſeinem neuen Wochenbericht eine
ilanz der Zahlungsverträge.Seit der Einführung des „Neuen Plans“

ſteht unſer Außenhandel im Zeichen der ſo
genannten Zahlungsverträge. Ende 1938
wurde der Handel bereits im Verkehr mit
40 Ländern auf der Grundlage von Zah
lungs- und Verrechnungsabkommen abge
wickelt. Auf der ganzen Welt kann man
heute faſt 200 ahlungsverträge
zählen.

Das Weſen dieſer Abkommen iſt es, daß
die Bezahlung der gegenſeitigen Lieferun
gen und Leiſtungen durch Verrechnung
und nicht durch am freien Markt erworbene
Deviſen erfolgt. Zwar werden bei den
Zahlungsabkommen in einigen Fällen, ſo
tm Verkehr mit England, Belgien und
Frankreich Deviſen benutzt, es handelt ſich
aber um „gebundene“, das heißt in
ihrem Verwendungszweck feſtge-
legte Deviſen, die nicht für beliebige
Käufe in beliebigen Ländern verwendet
werden können.

Mehr als vier Fünftel des deutſchen
Außenhandels werden heute durch Zahlungs
verträge beherrſcht. Jm Gegenſatz zu den
beſonders in Amerika aufgeſtellten Behaup
tungen hat der Zahlungs und Verrechnungs

verkehr nicht zu einer allgemeinen Schrump
fung des Handels geführt. Die deutſchen
Außenhandelsumſätze ſind im Gegenteil von
8,6 Mrd. RM. im Jahre 1934 auf 10,7 Mrd.
RM. im Jahre 1938 geſtiegen. Zu rück
gegangen iſt der Handel nurdort, wo wir keine Zahlungsverträge haben. Wenn ſich unſer
Handel mit den Ländern Weſteuropas, mit
denen wir Zahlungsverträge haben, ſchlecht
entwickelt hat, ſo ſind nicht die Verträge die
Urſache, ſondern die ſchlechtere Wirtſchafts
lage dieſer Länder und ihre Abneigung,
durch Verrechnung ſtatt mit Deviſen zu
zahlen. Beſonders günſtig hat ſich der Ver
rechnungsverkehr mit den nordiſchen
Ländern, den ſüdoſteuropäiſchen
Ländern und den Ländern Südamerikas
entwickelt. Auch die Entwicklung des Außen
handels mit der Union von Südafrika
iſt ſehr günſtig geweſen. Deutſchland iſt ein
kriſenfeſter Abnehmer faſt aller ſüdafrikani
ſchen Erzeugniſſe. Alles in allem bleibt aber
der zweiſeitige Zahlungsverkehr eine Not
löſung. Wir machten aus der Not eine
Tugend. Der zweiſeitige kann jedoch den
mehrſeitigen Zahlungsverkehr nicht erſetzen,
wenn er auch den Außenhandel der Schulb
nerländer mit Deviſenbewirtſchaftung vor
dem Zuſammenbruch bewahrt und auf eine
ſtabile Grundlage geſtellt hat.

Neue Schrottaktion Vorbereitet
„Altes Eisen rostet nicht Das Ergebnis der Knochensammlung
Die gewaltigen Sammelerfolge des letz
ten Jahres auf dem e er ſindbekannt. Während das öſtliche Reichsgebiet
infolgedeſſen noch für einige Zeit über gute
Schrottvorräte verfügt, iſt der Verbrauch
im Weſten ſo ſtark, daß ſchon jetzt wieder
eine neue Sonderaktion geſtartet
werden ſoll.

Der Zeitpunkt ber Durchführung der
neuen Schrottſammlung iſt örtlich ver
en und den Gaubeauftragten überaſſen. Die Propaganda für die Schrott
erfaſſung wird noch durch einen Werbefilm
verſtärkt werden, den der Reichskommiſſar
für Altmaterialverwertung mit dem Titel
„Altes Eiſen roſtet nicht“ in Auf
rag gegeben hat.

Ein Rekordergebnis von 120 000 Tonnen
brachte im letzten Jahr auch die Knochen
ſammlung, deren Träger zum großen
Teil die Schulen waren. 34,6 v. H. des
Anfalles aus den deutſchen Schlachtungen
wurden damit für die Weiterverwertung
zurückgewonnen. Das Ergebnis der Alt
papierſammlung wird für 1938 auf
über eine Million Tonnen geſchätzt. e
ein Drittel unſerer geſamten jährlichen
Papiererzeugung von 8,5 Millionen Tonnen
iſt zurückgeſammelt worden. Jnsgeſamt iſt
anzunehmen, daß der für das Jahr 1937 au
550 Mill. RM. geſchätzte Wert der im Rei
der Wiederverwertung zugeführten Altſtoffe
im Jahre 1938 noch weiter geſtiegen iſt und
die 600 Millionen Grenze überſchritten
haben dürfte.

Deutsch-jugoslawisches Abkommen
Beiderseitig befriedigende Ergebnisse der Wirtschaftsverhandlungen in Köli

Die Wirtſchaftsverhandlungen des deutſch
jugoſlawiſchen Regierungsausſchuſſes, die
während der letzten Wochen in Köln ſtatt
anden, ſind mit der Unterzeichnung ver
chiedener Abkommen und Protokolle abge
chloſſen worden. Die Beſprechungen brach

ten ein für beide Teile befriedigendes Er
gebnis,

Die getroffenen Vereinbarungen regeln
die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
dem Protektorat Böhmen und Mähren und
Jugoſlawien, bis zu dem Zeitpunkt, bis das
Protektorat in das deutſche Zollgebiet ein
bezogen wird. Einſtweilen wird ſich der
Warenaustauſch zwiſchen dem Protektorat
und Jugoſlawien in den bisherigen Formen
vollziehen. Jn dieſem Rahmen wird ſich
auch bei einer Steigerung der Bezüge des
Protektorats eine Störung des Verrech

nungsverkehrs vermeiden laſſen, weil gleich
zeitig die Ausfuhr des Protektorats nach
Jugvſlawien in erforderlichem Umfange ge
ſichert worden iſt. Im Zuſammenhang da
mit hat ſich die jugoſlawiſche Nationalbank
bereit erklärt, eine Aufhebung des vor eini
ger Zeit gegenüber dem Protektorat einge
führten Clearing-Scheck-Verfahrens zu ver

anlaſſen. eNeben der Behandlung verſchiedener
Einzelfragen wurde vereinbart, daß der be
reits ſeit längerer Zeit in Ausſicht genom
mene Abſchluß einer Vereinbarung über
Doppelbeſteuerungs- und über die Gewäh
rung von Rechtshilfe in Steuerveranla
gungs- und Steuerbeitreibungsſachen be
ſchleunigt werden ſoll. Späteſtens bis
zum Auguſt 1939 werden auch Verhandlun
gen über die Regelung der jugoſlawiſchen
Vorkriegs anleihen beginnen.

Exporthilfe dureh die Golddiskontbank
Weitere Zunahme der Ausfuhrkredite Kurssicherungen besonders gepflegt

In dem ſoeben vorgelegten Bericht des
Vorſtandes der Deutſchen Gold
diskontbank, Berlin, über das Ge
ſchäftsjahr 1938 wird hervorgehoben, daß die
ſich aus der beſonderen Lage Deutſchlands
ergebende Notwendigkeit, die Ausfuhr
zu heben, in letzter Zeit mit dem größten
Nachdruck in den Vordergrund wirtſchaft
licher Betrachtungen geſtellt worden iſt.
Die durch die Bank der Volkswirtſchaft zur
Verfügung geſtellten Ausfuhrkredite zeigten
im Jahre 1938 eine leicht ſteigende Tendenz
ſie erhöhten ſich von rund 150 Mill. RM.
Ende 1937 auf rund 160 Mill. RM. am
31. Dezember 1938. Für 1939 wird mit einer
weiteren Zunahme gerechnet.

Infolge der bei den fremden Währungen ein
getretenen ſtarken Veränderungen und der weiter
hin anhaltenden Unſicherheit auf dieſem Gebiete iſt

der Wunſch der deutſchen Ausfuhrwirtſchaft nach
einer Kursſicherung für ihre Fremdwährungsanſprüche immer lebhafter geworden. Die
Bank iſt infolgedeſſen im Berichtsjahre in ſtärkerem
Maße als zuvor dazu übergegangen, ſich hier zur
Verfügung zu ſtellen, und zwar ſoweit Gelegenheit
war, die mit dem Kursſicherungsgeſchäft
bundenen Riſiken durch Gegenpoſitionen
gleichen. Das betraf vor allem das Gebiet der
Hauptwährungen im internationalen Handel. Die
damit verbundenen erheblichen Gefahren von Kurs
einbrüchen, für die nunmehr ein voller Ausgleich
fehlt, nimmt die Golddiskontbank bewußt auf ſich,
a eine weitere Anregung für die Ausfuhr zu
geben.

In der Gewinn und Verluſtrechnung verbleibt
einſchließlich 0,06 (0,03) Mill. RM. Vortrag ein
verfügbarer Ueberſchuß von 14 046 123 (14 077 281)
Reichsmark. Hieraus ſoll auf das Aktienkapital
Gruppe A und B eine Dividende von unv. Z!/2 v. H

ver
auszu

ausgeſchüttet werden. Nach Abſetzung der Aufſichts
ratsvergütung verbleiben 14 873 RM. zum Vortrag.

Wirtschaftliche Rundschau
Der Landwirtſchaftskongreß in Dresden

Der zweite Tag des 18. Jnternationalen Landwirtſchaftskongreſſes brachte in allen Sektionen eine
lebhafte Berichterſtattung. U. a. beſchäftigte ſich
Profeſſor Dr. An gelini, Rom, in ſeinem Re
ferat über „Die Meliorationen, ihre wirtſchaftliche
und ſoziale Bedeutung“, beſonders in der Frage
des ſtaatlichen Einfluſſes auf die Meliorationen,
deren intenſivierende und arbeitsbeſchaffende Wir
kung er würdigte. Jng. E. Morales yFraile, Rom, ſtellte in ſeinem Referat die For
derung auf, Film und Rundfunk müſſen landnah
ſein, damit ſie die Arbeit der Landbevölkerung
fördern und in ihnen die Liebe zu ihrem Beruf
vertiefen könnten. z

Neuer Finanzplan und Steuergutſcheine
Sowohl die Reichskredit- Geſellſchaft

als auch die Deutſche Bank haben Broſchüren
über den Neuen Finanzplan und dieSteuergutſcheine herausgebracht. Jede dieſer
kleinen Schriften ſoll als ein willkommener Leit
faden dem praktiſchen Geſchäftsgebrauch dienen.

Spargelpreiſe
Der GartenbauWirtſchaftsverband SachſenAn

halt teilt die folgenden SpargelBruttoErzeuger
preiſe vom 8. Juni d. J. gültig für je 50 Kilv
gramm in RM. mit I. 42, II. 37, III. 28,

IV. 18, blau 37,

Wieviel braucht Ihr Wagen

im Stadtverkehr?
Es s unter Kraftfahrern eine ausgemach-

te Sache: Im Stadtverkehr ist der Krafs-
stoffverbrauch »übernormale. Trotzcdem
braucht er nfeht so groß zu sein, wie dies
bei einer Vielzahl von Fahrern der Fall ist.

Gashebel auch hierWer seinen
bedient, der ver-mit Kopfe

braucht weniger

In unserer unten verzeichneten Schrift

finden Sie hierzu wiele Anregungen,
durch die Sie manche Mark sparen Kön-
nen. Wenn Sie außerdem den energie-
reichen STANDARD-Kraftstoff tanken und

dazu FSssoOLUB nehmen,
dann werden Sie auch im
Stadtverkehr immer wirt-
schaftlich fahren.W

457.

2 2

c

S
2



9, Junl 1939

S

S

S

Mitteldeutſche National Zeitung

Der c er h e
Flucht aus Gefangenſchaft
Mit ſpaniſchen Kameraden zur nationalſpaniſchen Fronk zurück

9. Fortſetzung
Der deutſche Panzerſchütze, der geſtern

an dieſer Stelle von ſeinen Erlebniſſen
in der „Legion Condor“ berichtete, ſetzt
hier ſeine Schilderung fort.

Splitter klirren rechts und links

Wenige Meter fehlen noch bis zu den
roten Gräben. Achtung! Büſchel von
Hanögranaten und Trilitpakete fliegen uns
entgegen. Rauchwolken, Splitterklirren
rechts und links. Sehen und Hören vergeht.
Der Schweiß rinnt in Strömen, die Zähne
knirſchen.

Doch weiter fegen unſere Schüſſe. Panzer
um Panzer jagt ſeine Garben. Der Wider
ſtand erlahmt. Schon eilt die nationalſpani
ſche Jnfanterte an uns vorbei, um den
feindlichen Abſchnitt zu beſetzen.

Langſam ſammeln wir uns in einer
rückwärts liegenden Mulde. Drei Panzer
fehlen! Zwei ſind über der Schlucht in
Tankfallen abgeſtürzt. Die beiden Be
ſatzungen arbeiten fieberhaft im Feuerſchutz
des dritten Panzers, um ihre Wagen wieder
kampf und bewegungsfähig zu machen.

Wo iſt der Kompanieführer

Plötzlich hat es irgendeiner gefragt: „Wo
iſt unſer ſpaniſcher Kompanieführer?“ Seit
20 Minuten hat ihn keiner geſehen. Wir
ſchwärmen ſofort zum Suchen aus. Dort
liegt er! In einer kleinen Bodenſenkung
unweit der beiden abgeſchleppten Panzer.
Erfüllt von Veérantwortungsgefühl und
Sorge um ſeine bedrängten Leute war er
hingeeilt und von einer feindlichen Kugel
getroffen.

Unbekümmert um das feindliche Feuer
bringt mein Fahrer den Panzer Schritt für
Schritt an den verwundeten Kompanie-
führer heran. Wir rufen ihm zu. Langſam
öffnet er die Augen. Ein dankbares Lächeln
huſcht über ſeine Züge. Welch ein Glück,
ihn noch lebend zu wiſſen.

Endlich Lann Kamerad K. im Feuerſchutz
unſerer MGs. den Wagen verlaſſen.
uälende Minuten, dann iſt der Kompanie-
führer geborgen. Matt ſinkt ſein Kopf zu
rück. Ich kann dir nicht einmal Waſſer
geben, aber bald wirſt du gerettet ſein,
Kamerad.

Gefallen

Hab Geduld, Kamerad, es iſt nicht mehr
weit, nur einige hundert Meter halte aus.

Nie habe ich ſo lange Minuten erlebt.
Endlich lagern wir unſeren Kompanie-
führer am Verwundetenſammelplatz. Ein
Arzt eilt herbei. Die Verletzung iſt ſehr
ſchwer. Ein Jnfanteriegeſchoß iſt durch den
Mund gedrungen und hat die Wirbelſäule
verletzt.

13. 5. 37. Unſer Kompanieführer iſt, faſt
zur ſelben Stunde wie ſein Sargento, in der
geſtrigen Nacht geſtorben. Wiederum haben
zwei brave ſpaniſche Kameraden ihre Treue
zum Vaterland mit dem Leben bezahlt.
Eine innige Kameradſchaft hat uns deutſche
Ausbilder mit ihnen wie mit all den
ſchneidigen ſpaniſchen Panzerſoldaten ver
bunden. Es iſt uns, als ſeien Brüder
gefallen.

Gefangen! Seit jenem unglücklichen
Tag, an dem ich zuſammen mit einem
Kameraden im Vorpoſtengebiet der Teruel-
frönt durch überraſchend vorgedrungene
bolſchewiſtiſche Truppen gefangengenom-
men war, löſten ſich Verhöre, verlockende
Aufforderungen zum Verrat, Drohungen
und grobe Behandlung zermürbend ab.
Man ſteckte uns in ein Straßenbaubatail
lon, ließ uns in einem Schafſtall ohne Decke
auf dem Boden ſchlafen, gab uns dürftige
Nahrung und verhinderte ſtets, daß wir

die beiden einzigen Deutſchen mit-
einander ſprachen

Flucht! Dieſer Gedanke war das
einzige, was nach all dem Grübeln Ent-
ſpannung brachte. Flucht! Aber wie? Mit
meinem deutſchen Schickſalsgefährten durfte
ich nicht ſprechen. Von den Mitgefangenen,
Spaniern aus verſchiedenen Formationen,
zwei Jtalienern und vier Moros, die alle
uns beide Deutſche ſehr kameradſchaftlich
aufgenommen hatten, kannte ich keinen
einzigen. Alſo, Flucht allein!

Tagsüber, auf dem Weg zum Arbeits
platz oder von dort ſelbſt war ſchwerlich ein
Entrinnen möglich. Die Bewachung war
zu ſtreng. Aber allabendlich gingen wir
vom Gehöft zum kleinen Bach, um unſer
Eßgeſchirr zu waſchen. Am Rande dieſes
Baches ſtand ſtellenwetſe kleines Geſtrüpp

dort bot ſich die Möglichkeit des erſten
Verſtecks.

Am 19. Auguſt, nachdem die Abendkoſt
verteilt und alle Namen verleſen waren,
wuſch ich mein Eßgeſchirr, ſchlich unbemerkt
von den beiden Poſten, die ſich bei einer
Zigarette unterhielten, in ein etwas bach-
aufwärts ſtehendes Gebüſch. Plötzlich Be
wegung neben mir. Die Wache Nein,
ein ſpaniſcher Mitgefangener. Ob ich
Deutſcher ſei und fliehen wollte, flüſterte
er. Jch ſolle doch warten, damit er einen
Freund holen könne zur gemeinſamen
Flucht.

Ueber die Berge

Bangen Herzens wartete ich. Würde
eine Flucht zu dreien nicht das Unternehmen
erſchweren? Würde nicht das Herankom-
men der beiden die Aufmerkſamkeit der
Wachpoſten erregen?

Dieſe ſelbſt riſſen mich aus meinen Ge
dankengängen auf. Da kein Gefangener
mehr am Waſchplatz war, ſchlenderten ſie
zum Gehöft zurück.

Faſt unbemerkt von mir ſelbſt fanden
ſich die beiden ſpaniſchen Kameraden ein,
und ſogleich ſchlichen wir ohne viel Worte
über den Bach in ein bewäſſertes Bohnen
feld und von da in eine Maispflanzung.

Wir reinigten uns etwas vom Lehm,
holten von naheſtehenden Bäumen Aepfel

Aufn.: Archiv
Diese Zeltstadt wurde von einer Luftnachri chtenabteilung der Tegion Condor bewohnt
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ſoviel die Taſchen nur zu faſſen vermochten
und beratſchlagten den zu nehmenden Weg.
Bachabwärts ſtanden zu viele Häuſer. Auch
würden wir wohl auf Truppen ſtoßen. Alſo
querfeldein und dann über die Berge

Eine bange Nacht

Jeden Weg und jedes Haus ver-
meidend, kletterten wir über Felſen und
durch Geſtrüpp den Berg hinauf. Vor
ſichtig horchten wir auf jedes Geräuſch.
Mit angehaltenem Atem verſuchten wir
die bizarren Geſtalten zu enträtſeln, die
das Mondlicht aus verkrüppelten Pinien,
üppigem Ginſter oder aus Felsblöcken ent
ſtehen ließ. Da und dort erſchreckte uns ein
aufgeſcheuchtes Tier. Dorniges Geſtrüpp
zerfetzte die Kleidung und riß blutende
Schrammen in die Haut. Aber wir achteten
nicht darauf.

Jm Morgengrauen verſteckten wir uns
in einer felſigen Schlucht, um auf die nächſte
Nacht zu warten. Wir ſchliefen erſchöpft,
aßen zu Mittag einige Aepfel und unter
hielten uns nachher ſo gut, als Flüſterton
und Ueberwindung der Sprachſchwierigkeit
es zuließ. Feine Kerle, meine Schickſalsge-
fährten, Draufgänger. Gewillt, das Letzte
einzuſetzen, um zu ihrer Truppe zurückzu
kehren. Jch freute mich, daß wir zuſammen
waren.

Noch zwei Nächte des Kletterns und
Kriechens und noch zwei Tage des nerven-
zehrenden Wartens. Die letzten Aepfel
waren längſt aufgegeſſen, neue Nahrung
nicht zu finden. Waſſer ſpendete uns von
Zeit zu Zeit ein ſpärlicher Bach. Jch hätte
nie gedacht, wie gut in Gedanken ein Stück
Brot ſchmeckt, das man nicht hat.

Jn der vierten Nacht endlich kamen wir
in die Nähe der Front. Wachtfeuer zeigten
den Weg. Waren jene Berge national oder
rot? Meine ſpaniſchen Freunde waren feſt
überzeugt, daß wir auf den rechts von uns
liegenden gehen müßten. War es Ahnung?
Jedenfalls kletterten wir los, mit ausge
zogenen Schuhen, jedes Geröll, jeden
knackenden Aſt vermeidend. Auf dem
Gipfel Stacheldraht. Dahinter zeichnete
ſich ſchwach die Silhouette eines Poſtens.

Die KRekkung

Freund oder Feind Angſtvolle
Minuten des Zögerns. Das Herz klopfte
zum Zerſpringen. Unermüdlich ſchritt der
Poſten auf und ab.

Was tun? Da riß ſich Pepe zuſammen
und rief „Arriba Eſpana!“ Der Poſten riß
ſein Gewehr an die Schulter, antwortete
jedoch mit dem gleichen Gruß.

Zu dritt gingen wir hin. Es waren die
Unſeren. Grüße und Händeſchütteln. Alle
Gefahr und Entbehrung war belohnt. Zum
erſtenmal ſeit langem wieder der Gruß
„Arriba Eſpana! Viva Alemanial!“

Der Poſten führte uns zu ſeinem
Hauptmann. Wir wurden aufs herzlichſte
aufgenommen und bewirtet. Am nächſten

Tage trennten ſich unſere Wege. Meine
ſpaniſchen Schickſalsgefährten gingen zu
ihrem Truppenteil, ich zu meinen deutſchen
Kameraden. Wir werden für alle
Zeiten Freunde bleiben.
Jagdſtaffeln greifen an

Kameradſchaft im Luftkampf

Es iſt früh am Morgen. Noch liegt
Dunkelheit über dem Flugplatz. Ueber uns
ſteht ein klarer, reiner Sternenhimmel und
nur ein ſchwacher Schein im Oſten verrät
den kommenden Tag.

Auf dem Platz aber iſt Leben und Schaf
fen. Jn der Luft liegt das Dröhnen der
warm laufenden Motoren. Ueberall am

Copyright 1939 by AuffenbergVerlagsgeſellſchaft, BerlinWilmersdorf.

18. Fortſetzung
Eine Poſtbeſchlagnahme war überWarburg nicht verhängt worden, da dazu

keinerlei Anlaß vorzuliegen ſchien. Daß die
beiden mit der Ueberwachung beauftragten
Beamten Warburg entkommen laſſen wür
den, hatte ich ebenfalls nicht eingerechnet.
Als ich vorhin bei Hildebrandt war, ſtellte
ich feſt, daß Warburg geſtern mit der Nach
mittagspoſt eine Nachricht erhielt, die ihn in
große Aufregung verſetzte. Sofort nach
Empfang des Briefes iſt er anſcheinend da
vongefahren und eine Stunde ſpäter war
er ein toter Mann. Was fiel Jhnen auf,
Herr Jnſpektor?“

„Wenn Warburg, was ja doch ziemlich
ſelten iſt, nicht Linkshänder war, mußte der
Einſchuß wohl in der rechten Schläfe ſein,
nicht in der linken. Dann aber war es
merkwürdig, daß, trotzdem der Einſchußlinks ſaß, die Piſtole rechts neben dem
Toten lag. Natürlich kommt es oft vor, daß
Selbſtmördern die Schußwaffe entgleitet
und ſogar durch den Rückſtoß ziemlich weit
wegfliegt. Doch wäre es wohl ein zu ſel-
tenes Zuſammentreffen, daß die Piſtole
direkt neben der rechten Hand zu liegen
kam, alſo faſt im Halbkreis um den Körper
herumfliegen mußte. Auch iſt der Einſchuß
o eigenartig. Es ſieht faſt aus, als wäre
ie Waffe ſchräg von oben nach unten ge
alten worden.

d Aufnmerkſam war der Oberregierungsrat
en Ausführungen des alten, erfahrenen
eautten gefolgt.

„Sie haben vollkommen recht, nur haben
Sie mir noch nicht geſagt, wie es möglich
war, daß der Schußkanal ſo ſchräg verläuft.“

Gaebler zuckte die Achſeln, er ſah ſich um
und trat zu der Bank, die er genauer be
trachtete. Werner lächelte leiſe.

„Jch will Jhnen die Sache vereinfachen.
Mir kam genau wie Jhnen der Gedanke, daß
der Mörder auf der Bank geſtanden haben
könne. Da der Hauptmann ſehr groß war,
war nicht anzunehmen, daß der Mörder min
deſtens noch einen halben Meter größer als
er geweſen ſein konnte, ſo daß er von vben
ſchießen konnte. Auch ich ſah nach der Bank,
verwarf den Gedanken aber ſofort als gänz
lich abwegig. Jetzt weiß ich auch, wie die
Tat geſchah. Sehen Sie ſich das einmal an!“

Gaebler beugte ſich zur Erde. Jhm war
klar geworden, warum Werner am Boden
herumgekrochen war. Er folgte deſſen Spur
hinter die Bäume. Auch König ſchloß ſich an.
Hinter der dichten Baumgruppe konnte er
feſtſtellen, daß hier zweifellos längere Zeit
ein Pferd geſtanden haben mußte. Gaebler
legte die Hufſpuren vom Schnee frei. Das
Tier hatte erheblich den Boden zerſtampft.
Einigen dieſer Hufabdrücke ſchenkte der Jn
ſpektor, wie auch Werner es vorher getan
hatte, beſondere Beachtung. Deutlich war
am rechten Hinterhuf erkennbar, daß ein
Hufnagel fehlte.

„Der unglückliche Warburg iſt alſo vom
Pferde aus niedergeſchoſſen worden?“ fragte
König beinahe zaghaft.

„Ganz recht.“
„Aber warum in der Welt?“

„Weil er zuviel wußte, weil man ſeines
Schweigens nicht ganz ſicher war, weil ſein
„Selbſtmord' herrlich dem Mörder der El-
friede Hildebrandt zuſtatten kam, weil ein
Selbſtmord des Hauptmannes einem Schuld-
bekenntnis gleichgekommen wäre.“

„Du meinſt, daß der Mörder der El-
friede Hildebrandt einen zweiten Mord auf
ſich geladen hätte?“

„Einen dritten. Jch bin nämlich von An
fang an der Ueberzeugung geweſen, daß auch
das Kind der Hildebrandt von fremder Hand
getötet wurde.“

„Das iſt ja grauenvoll, wir müſſen ſofort
handeln.“

„Gewiß, und diesmal ſoll uns der Täter
nicht entgehen.“

Werner veranlaßte Gaebler, die Taſchen
des Toten zu durchſuchen, doch fand ſich nichts
von Bedeutung. Leiſe ſagte König zu dem
Freund:

„Nie wäre mir der Gedanke an einen
Mord gekommen, nicht eine Sekunde hätte
ich gezweifelt, daß Warburg ſeinem Leben
ſelbſt ein Ziel geſetzt hätte.“

„Jch will dir ehrlich ſagen, daß ich trotz
meiner anfänglichen Zweifel an Warburgs
Schuld auch wieder eine Sekunde wankend
wurde, nur entdeckte ich etwas, was du noch
nicht weißt. Als ich, bevor ich zu dir kam,
Warburgs Zimmer einer flüchtigen Durch
ſuchung unterzog, fand ich in ſeinem Schreib
tiſch ſeine Piſtole. Jmmerhin iſt es unge
wöhnlich, daß ein Menſch zwei Piſtolen des
ſelben Kalibers beſitzt. Das gab mir zuletzt
zu. Zweifeln an dem Selbſtmord Anlaß. Aber
nun mag Gaebler hier das Weitere an
vrdnen, wir haben einen anderen Weg zu
gehen.“

Der Oberregierungsrat gab dem Krimi-
nalinſpektor eine Anzahl Anweiſungen, die
ſich auf die Sicherung der Spuren am Tatort
erſtreckten. Der Wachtmeiſter wurde mit dem
Fahrrad zur Station geſchickt und erhielt ge
naue Weiſungen über die. Alarmierung der
Mordkommiſſion, Benachrichtigung des
Oberſtaatsanwaltes und des Gerichtsarztes.

Damit war die Tätigkeit der Freunde an die

e

ſem traurigen Platze beendet. Gaebler und
der Kriminalaſſiſtent blieben am Tatort
zurück. König beſtieg mit Werner den Kraft
wagen, der zu Königs Erſtaunen diesmal
einen anderen Weg nahm.

XII WSo ſchnell es auf den glitſchigen Wald
wegen möglich war, durchquerte Werner den
Forſt. Nach etwa fünfzehn Minuten Fahrt
entdeckte der Unterſuchungsrichter, als der
Wald hinter ihnen lag, ein ſtattliches Beſitz
tum. Werner kannte ſich hier gut aus. Er
fuhr durch ein großes Vorwerk, an einer
Ziegelei vorbei und bog in den Gutshof
ein. Das Gutshaus war eigentlich ein
Schloß, ein herrlicher, alter, architektoniſch
er Bau, von prachtvollen Bäumen um
geben.

„Wohin haſt du mich eigentlich gefahren
erkundigte ſich der Unterſuchungsrichter.

„Ahnſt du das noch nicht? Wir befinden
uns auf dem Gut derer von Groth.“

König war etwas verwundert. Was wollte
der Freund jetzt hier? Werner fuhr bis vor
die Tür des Herrenhauſes, und als ſofort ein
alter Diener in der Haustür erſchien, er
ſuchte er dieſen in ſehr knappem, dienſtlichem
Ton, den Unterſuchungsrichter und ihn ſelbſt
ſofort Herrn von Groth und Brigitte von
Groth zu melden. König ſuchte nach Beſuchs
karten in ſeiner Brieſftaſche, aber Werner
gab dem noch wartenden Diener einen Wink.

„Beeilen Sie ſich bitte, und ſagen Sie
den Herrſchaften, daß wir dienſtlich kämen.“

Mit gekränkter Miene verſchwand der
Alte, um ſchon nach einer Minute wieder zu
erſcheinen und die Beſucher zum Eintreten
aufzufordern.

In der Halle ſtand Brigitte von Groth.
Werner verbeugte ſich kühl und förmlich; da
er keine Anſtalten traf, Brigitte die Hand zu
reichen, und König nicht recht wußte, worauf
Werner eigentlich hinaus wollte, Brigitte
ihrerſeits ſich mit einer kühlen Verneigung
begnügte, ohne die Beſucher zum Nähertreten
aufzufordern, herrſchte ſofort eine eigen
artige, faſt feindſelige Stimmung.

„Sie haben mir ſagen laſſen, daß Sie uns

ch
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Platzrande blitzen bläulich-rote Auspufſa
flammen. Schginwerfer heranfahrender
Autos gleiten flüchtig über den Platz, laſſen
für einen Augenblick geſpenſtiſch Maſchinen
und Menſchen erkennen und verlieren ſich
wieder in anderer Richtung. Gegen den
Nachthimmel zeichneten ſich ſchwach die
bizarren Silhouetten alter Olivenbäume,
die vom Propellerwind geſchüttelt werden.
Unſere drei Jagdſtaffeln haben den Be
fehl, rote Flugplätze jede einen anderen

durch Tiefangriffe zu überraſchen. Wie
unheimliche Weſen löſen ſich die Maſchinen
mit Sekundenabſtand vom Boden. Sie flie
gen oſtwärts zum dunklen, bleiernen Meer
und in den langſam erwachenden Tag.

Kampfbereit

Zn zehn Meter Höhe überfliegen unſere
Staffeln die Küſte. Die andern ſind ſchon
vorgus. Drunten ſchaukeln einige kleine
Fiſcherbvote vorbei. Wir fliegen weit hin
aus aufs Meer, dann eine Kurve nach NO

Richtung Feind! Das Waſſer unter uns
wird gelb und lehmig. Die Ebromündung.
See Nun ſind wir auf bolſchewiſtiſchem

ebiet.
Die Poſitionslampen werden gelöſcht.
Noch dichter jagen wir über den Wellen
hin. Nur jetzt nicht vom Gegner geſehen
werden! Die vier Maſchinengewehre durch
geladen, das Viſier eingeſchaltet, der Knüp
pel noch feſter gepackt. Kampfbereit!

Das Ziel erkannk
Langſam ſteigt der Tag. Die Umriſſe der
Küſte treten deutlicher hervor. Plötzlich
überflutet der hochſteigende Sonnenball
Meer und Land mit einem zauberhaſten
Glanz. Ein unvergeßliches Bild. Aber
weg mit all den Gedanken. Jetzt müſſen
wir auf der Höhe der geſuchten Flugplätze
ſein. Alſo Kurs auf Land. Einer hinter
dem andern. Dort eine Flußmündung, die
als Anhaltspunkt dient vorbeil! Da ein
geſtrandeter Dampfer vorbei! Auf der
Küſtenſtraße einige langſam trottende
Maultiere und Karren vorbei!

Wir ziehen auf 50 Meter, ſpringen über
eine Hügelkette weg. Alle Augen blicken
ſuchend nach den Plätzen. Jede Sekunde iſt
koſtbar, für uns und für den Gegner. Vier
Maſchinengewehre in tedem Flugzeug war
ten auf den leiſen Druck des Zeigefingers!

Da! Ein wenig rechts vor uns einheller, gelber Fleck in der grünen Land
ſchaft: Das iſt er! Blitzſchnell reißen ſich
alle Maſchinen hoch wir brauchen Höhe
zum Angriff.
Der Platz ſteht voller Maſchinen. Es
ſind Ratas, unſere erbittertſten Gegner.
Schon kippt einer von uns nach dem andern
ab, ſtürzt in die Tiefe, und dann fegen wir
über den Flugplatz hin und ſchießen, ſchie
ßen, ſchießen.

Der Angriff beginnk
Autos raſen über den Platz, Menſchen

fliehen! Aber den Maſchinen gilt der An
griff! Aus vielen Läufen ſauſt die glü
ende Leuchtſpur und Brandmunition.

Weißen Rauchfäden zeichnen den Weg.
Dunkelrote Flammen, ſchwarze Rauchwol
ken ſteigen hoch.

Benzintanks ſind getroffen. Das Feuer
breitet ſich raſend aus. Die Flak und MGs.
des Gegners hämmern uns entgegen. Aber
ſie müſſen immer von neuem in Deckung
gehen. Nie haben ſie den Rücken frei. Wie
Weſpen ſteigen und wenden und ſtürzen
unſere Maſchinen.
einandergeriſſen.
anderen kümmern.

Keiner kann ſich um den
Nur blitzſchnell ein

Ziel erfaſſen und ſchießen. Dret, vier, fünf
Flugzeuge brennen ſchon. Bald gehen noch
mehr in Flammen auf.

Fortſetzung folgt

dienſtlich zu ſprechen wünſchen“, begann Bri
gitte. „Leider muß ich Jhnen erklären, daß
mein Vater abweſend iſt, Sie müſſen ſich alſo
mit mir begnügen.“

„Wo befindet ſich 33 Herr Vater und
ſeit wann iſt er verrei„Jſt das ein Verhör?“ fragke Brigitte,
und Empörung ſchwang in ihrer Stimme.

„Jawohl, und darf bitten, meine
Fragen möglichſt erſchöpfend zu beantwor

Kühl und ſachlich hatte Werner dies ge
ſagt, und es entging König nicht, daß Bri
gitte etwas erblaßt war.„Mein Vater iſt geſtern nachmittag mit
dem Fünfuhr-Zug von Bernberg wegge
fahren, er mußte geſchäftlich nach München
und wird auch vor Dienstag nicht zurück
kehren. Unſer Kraftfahrer Friedrichs hat
ihn zur Bahn gebracht.“

„Wo pflegt Jhr Herr Vater in München
bzuſteigen?r u vent Grünwald am Hauptbahnhof.“

„Danke ſehr. Vann haben Sie zuletzt Jhr
Reitpferd benutzt?Ueberraſcht ſah das junge Mädchen den

rager an.4 Um Gottes Willen', dachte König, er will
doch nicht etwa Brigitte von Groth mit dem
Mord in Verbindung bringen!“

„Vor vier Tagen, das ſchlechte Wetter der
letzten Tage hinderte mich am Ausreiten ich
war allerdings ſoeben im Begriff, das Tier
etwas zu bewegen, damit es nicht ſteif wird.

Jetzt erſt bemerkte der Unterſuchungs-
wrichter, was er in der Erregung der letzten
Minuten überſehen hatte, daß Brigitte im
Reitanzug war. Sie ſah fabelhaft gus, und
König empfand wieder den ſtarken Eindruck,
der von ihrer Perſon ausging.

„Hatten Sie etwa die Abſicht, nach dem
Wald zu reiten?“

„Gewiß, ich pflege. meiſtens die Wald-
wege einzuſchlagen, ich glaube, daß ich
Jhnen das kürzlich erzählte.“

„Ganz recht, Sie ſagten mir auch, daß
Jhr Ziel meiſt Die Buchen' ſei; wollten Sie
auch fetzt dorthin?“

Die Staffel wird aus
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Claudia iſt anderer Meinung
Von H. Klockenbuſch

Der junge Ingenieur Fred Ellerbrock
ließ das nicht ſonderlich gedankentiefe Ge
plauder ſeiner Tiſchnachbarin ein wenig
zerſtreut über ſich ergehen. Es lag ihm
nichts daran, in dieſem Augenblick über
gleichgültige Dinge Konverſation zu machen.
Mochte ruhig die ältere Dame ſeine Ein
ſilbigkeit darauf zurückführen, daß ihn
irgendein Problem vollauf beſchäftigte. Und
eigentlich war es ja auch ein Problem, vor
das ihn das befremdliche Verhalten ſeines
Freundes Hettner ſtellte, der auf der
anderen Tiſchſeite neben der vielumſchwärm-
ten blonden Claudia Larſſen ſaß.

Nur hier und da verſtand er im Hin und
Her des zwangloſen Geplauders der klei-
nen Geſellſchaft eine der Bemerkungen, die
Rolf Hettner mit ſeltſamer Eindringlichkeit
an die ſchöne Claudia richtete. Aber was er
hörte, verſetzte ihn in Erſtaunen und ſchien
ihm völlig unverſtändlich. Er kannte Rolf
Hettner zu lange, um nicht zu wiſſen, daß
die Anſichten, die er da Claudig gegenüber
vertrat, keineswegs ſeiner wahren Ueber-
zeugung entſprachen. Wie oft hatte er mit
ihm in ſtundenlangen Wortgefechten über
weltanſchauliche Dinge geſprochen! Jmmer
hatte er ſich über Rolfs kühle, nüchterne
Anſchauungen, die nur die Erkenntniſſe des
klaren, kaltrechnenden Verſtandes gelten
ließen, gewundert und geärgert. Dennvch
aber hatte ihn dieſe Gegenſätzlichkeit ihrer
Auffaſſungen immer wieder zu Hettner hin
gezogen. Wie aber kam dieſer ſchwungloſe,
einſeitige Tatſachenmenſch jetzt plötzlich dazu,
in einem faſt ſchwärmeriſchen Ton von den

Dingen zu ſprechen, die er ſonſt als unwich
tig vder gar überflüſſig abzulehnen pflegte?
Wohl wußte er, daß Rolf Hettner ſeit lan
gem eine Neigung für Claudia gefaßt hatte,
wenn ihm auch unklar geblieben war,
warum er ſich ihr nicht längſt erklärt hatte,
aber es ſchien doch wenig glaubhaft, daß die
Liebe zu Claudia ihn völlig verwandelt
haben ſollte. Oder ſpielte er Komödie, um
ſich vor ihr in ein günſtiges Licht zu ſetzen

Auch das war nicht ſehr wahrſcheinlich,
denn zu Ellerbrocks Ueberraſchung ſchien
Claudiag Larſſen faſt in jedem Punkte
anderer Meinung zu ſein als Hettner, und
widerſprach ihm faſt in jeder ſeiner Be
hauptungen. Und wie ſie ihm wider
ſprach Jhre Augen blitzten, und ihre
ſchönen gepflegten Hände ſchoben gleichſam
ſeine Einwendungen beiſeite. Und Hettner,

der ſich ſo leicht hinreißen ließ, unſachlich zu
werden, blieb gefaßt und ruhig und lenkte

die Unterhaltung gewandt auf immer neue
Fragen.

Als man die Tafel aufhob, wurde noch
ein wenig getanzt, und Ellerbrock fand keine
Gelegenheit, den Freund um eine Erklärung
ſeines ſonderbaren Verhaltens zu bitten.
Rolf Hettner tanzte an dieſem Abend faſt
nur mit Claudia, und nie hatte Fred Eller
brock ſein Geſicht ſo ſtrahlend und zuverſicht
lich geſehen.

Als die beiden Freunde ſpät am Abend
durch die menſchenleeren Straßen gingen,
blieb Ellerbrock plötzlich ſtehen.

„Jch glaube, dich immer verſtanden zu
haben, Rolf“, ſagte er, „aber das heute
abend, nein, dafür fehlt mir jede Erklärung.
Ich kenne deine Anſichten, über die Kunſt,
über Bücher, über die Ehe Und ich weiß,
daß die Meinungen, die du Fräulein Larſſen
gegenüber vertreten haſt, ſo ziemlich das

Dem Landgerichtsrat blieb für einen
Augenblick das Herz ſtehen.

„Warum Sie das Ziel meines Ausrittes
ſo inkereſſtert, weiß ich zwar nicht, zufällig
hatte ich aber wirklich die Abſicht, dorthin zu
reiten.“

„Das möchte ich Jhnen zur Zeit nicht
empfehlen, Fräulein von Groth.“

Brigitte warf den Kopf zurück:
„Jch weiß nicht, ob Jhre Dienſtbefugnis

ſoweit geht, mir Vorſchriften über mein
Verhalten zu machen.“

„Jn dieſem Falle leider ja.“
„Sie ſprechen wirklich in Rätſeln, wollen

Sie mir nicht endlich ſagen, was Sie mit die
ſer abgeſchmackten Komödie beabſichtigen?

Vielleicht eine halbe Minute ſah Werner
dem Mädchen in die Augen, Brigitte von
Groth ertrug es, ohne den Blick zu ſenken.

„Es iſt kein ſehr angenehmer Anblick dort
unter den Buchen“, ſagte Werner leiſe

Und als Brigitte ihn fragend anſah, fuhr
er in kühlem, dienſtlichem Ton fort:

„Unter den Buchen befindet ſich zur Zeit
der Hauptmann von Warburg, der geſtern
am Spätnachmittag dort ermordet wurde.

Die Wirkung ſeiner Worte auf das junge
Mädchen war furchtbar. König konnte noch
eben rechtzeitig beiſpringen, um die ohnmäch
tig Umſinkende aufzufangen.

„Du konnteſt ihr das auch etwas ſchonen
der vbeibringen“, fuhr er erzürnt Werner an,

„nun haben wir die Geſchichte, ſieh bloß zu,
daß du irgendeinen dienſtbaren Geiſt findeſt.“

Werner drückte auf einen Klingelknopf
und bemühte ſich dann ebenfalls um die noch
immer Bewußtloſe. Er rieb ihr die Schläfen
mit Kölniſchem Waſſer ein, das er bei ſich
halte, und als endlich der alte Diener er
ſchien, ſchlug Brigitte die Augen wieder auf.
Voll Entſetzen war ihr Blick auf Werner
gerichet.

„Es iſt alſo wirklich wahr, er iſt tot?
Ein ſtummes Nicken war die Antwort.

Das Mädchen ſchlug die Hände vors Geſicht,
und ihre Schultern zuckten in einem wilden,
verhaltenen Weinen. Nachdenklich, mit einem

ſehr traurigen Blick, ſah Werner auf ſie

ſag ter deiner wirklichen Meinung dar
elen

„Du als Jngenieur“, lächelte Hettner
überlegen, „hätteſt das eigentlich durch
ſchauen müſſen. Du kennſt meine Anſicht
über die Vorausſetzungen einer glücklichen
Ehe. Jch halte ſie nur da für gegeben, wo
die Anſchauungen in wichtigen Lebens-
fragen ſich völlig decken, und das iſt, wie ich
heute abend feſtſtellen konnte, hier durchaus
der Fall. Jch habe in meiner Unterhaltung
mit Claudig mit Abſicht Anſichten geäußert,
die zu den meinen im Widerſpruch ſtehen,
um ihre Auffaſſung von dieſen Dingen
kennenzulernen. Daß ſie im weſentlichen
anderer Meinung war, beweiſt, daß unſere
Anſichten vortrefflich übereinſtimmen, daß
Claudiag einen ſehr geraden Charakter be
ſitzt. Denn im allgemeinen fällt es Frauen
ja wohl ſchwer, dem Manne gegenüber, auf
deſſen Urteil ſie Wert legen, die Wahrheits
liebe über das Gebot der Höflichkeit zu
ſtellen

„Das klingt zwar ſehr einleuchtend“,
entgegnete Ellerbrock. „Dennoch wider
ſpricht es der Vorſtellung, die ich mir vom
Weſen Claudia Larſſens bisher gemacht
habe und auch jetzt noch mache. Jch fürchte,
daß da irgend etwas nicht ſtimmt, denn ich
kann nicht glauben, daß die Anſichten, die ich
heute abend von Fräulein Larſſen hörte,
ihrer wahren Natur entſprechen

„Du verläßt dich mal wieder ausſchließ
lich auf dein Gefühl, Fred, während ich nun
einmal mehr Vertrauen zu meinem Ver
ſtande habe.
behält

Die Freunde trennten ſich ein wenig ver
ſtimmt.

Warten wir alſo ab, wer recht

„Nun“, ſagte Frau Larſſen zu ihrer
Tochter Clauöia, „wie haſt du dich mit
Herrn Hettner unterhalten?“

Claudig lächelte nicht. „Weißt du, Mama,
ich finde ihn im Grunde nicht unſympathiſch.
Jch hätte nicht geglaubt, daß ſich unſere An
ſichten ſo völlig decken. Denn alles, was er
ſagte, entſprach faſt genau meiner Anſicht
über dieſe Dinge. Aber die Art, wie er
dieſe Anſichten vortrug, reizte mich unwider
ſtehlich, ihm zu widerſprechen Und es
ſpricht für ihn, daß ihn mein Paperprug
keineswegs aufbrachte, ſondern daß er ſi
tadellos zu beherrſchen wußte. Jch habe ſeit
heute abend kaum noch Bedenken, ſeine

Werbung anzunehmen

„Jhr armen Leute
Eine Wiener Aneköote

Um die Mitte bes vorigen Jahrhunderts
wurde Wien einmal von einer Art Kaiſer
Joſef- Epidemie erfaßt. Sämtliche Zeitungen
brachten ellenlange, rührſelige Romane, die
von angeblichen Liebesabenteuern des
Kaiſers mit armen Wäſchermädeln und
Bürgerstöchtern handelten. Alle Wiener
Stuben ſchmückten farbenfreudige Drucke:
„Da hängt der Kaiſer Joſef, ſo gütig und
ſo fein gibt grad an armen Mäderl an
Tauſendguldenſchein!“ und alle Wiener
Werkelmänner dudelten Kaiſer Joſef
Lieder. Die Theater ſpielten ſchauerlich
ſchöne Stücke, in denen ſich der Volkskatſer
meiſt ſterblich in ein reizendes Wiener Kind
verliebte, ſchließlich ſein eigenes Herz be
zwang und dem ſüßen Mäderl durch Her
gabe einer ſtattlichen Anzahl Tauſend-

nieder.
„Hat er ſich ſelbſt getötet?“ fragte ſchließ

lich Brigitte leiſe.
„Nein, er wurde beſtimmt erſchoſſen.“
Und Sie glauben, daß ich es war? Sie

ſind ja wahnſinnig. Jch ich habe ihn doch
geliebt!“ Verzweifelt hatte ſte es heraus
geſchrien. Hans Werners Geſicht wurde um
einen Schatten blaſſer bei dieſem Geſtändnis.

„Alſo ſo war das!' dachte König. So
können Frauen ſein. Sie hat ihn gequält
und verachtet und dabei hat ſie ihn doch lieb
gehgbt. Eine verdammt merkwürdige Welt.

Brigitte von Groth aber zeigte jetzt, aus
welchem Holze ſie geſchnitzt war. Jn erſtaun
licher Kürze war ſie wieder das beherrſchte
und beſonnene Geſchöpf, als das König ſie
kennengelernt hatte.

„Wenn ich Jhnen irgendwie bei der Er
mittlung des Falles dienlich ſein kann, ſo bin
ich ſelbſtverſtändlich dazu bereit. Es dürfte
Jhnen bekannt ſein, daß mein Vater Herrn
von Warburg als ehemaligen Regiments
kameraden beſonders ſchätzte, und Sie dürfen
verſichert ſein, daß auch ſeinerſeits alles ge
ſchehen wird, um dieſes bedauerliche Ereig
nis aufzuhellen.“

„Wie ſie ſich ſchon wieder in der Hand
hat', dachte König mit Bewunderung. Sie
ſchiebt das Intereſſe ihres Vaters an War
burg in den Vordergrund, um darunter ihre
eigenen Gefühle zu verbergen Werner ant
wortete nur mit einer ſtummen Verneigung.

„Würden Sie ſo liebenswürdig ſein, mich
in die Ställe zu begleiten

Ohne Gegenfrage ging Brigitte voran.
„Welches Pferd pflegen Sie immer zu

reiten und welches iſt das Reitpferd Jhres
Herrn Vaters?“

Mit der Reitgerte wies Fräulein von
Groth auf den geſattelt bereitſtehenden Rap
pen und zeigte dann auch den mächtigen
Goldfuchs, den nur ein ſolcher Hüne, wie
Herr von Groth es war, meiſtern konnte.

Werner ging an beide Tiere heran, rief
ſie an, ſtreichelte ſie und hob, nachdem er ſich
mit ihnen vertraut gemacht hatte, ihre Hin

guldbennoten zum Glück an der Seite des
einzig geliebten armen Verehrers verhalf.

Allmählich aber verſagte der oft bewährte
Zauber. Eines Abends ging auf einer Vor
ſtadtbühne wieder einmal ein Kaiſer-Joſef
Spiel über die Bretter. Jrgendeine bild-
ſchöne Mizzi, die Tochter eines blutarmen
Schuſtermeiſters, konnte ihren heißgeliebten
Ferdl nicht kriegen, weil er im Schulöturm
ſaß. Mizzerls Vater wurde unſchuldiger
weiſe des Diebſtahls angeklagt, überdies
bedrängte ihn ein hartherziger Gläubiger.

Das Publikum zerfloß in Tränen der
Rührung und des Mitleids. Im letzten

Zubehör n DiggosFahrrad Bereifungen Cumml-bleder

Augenblick vor dem grauſigen Malheur
betrat ein junger Mann im vrdens
geſchmückten Frack die Bühne.
zufällig im Hauſe vorbeigegangen, habe das
herzzerreißende Weinen gehört und wolle
nun wiſſen, wo es fehle? Sofort berichtete
die ſchöne Mizzi das ganze Familienunglück.

„Jhr armen Leute! Eurem Leide kann
raſch abgeholfen werden!“

Gleichzeitig begann er, ſeine Taſchen aus
zuräumen. Aus der rechten Hoſentaſche
holte er ein Bündel Tauſendguldenſcheine
hervor, um den armen, wegen Schulden ein
gelochten Bräutigam der Mizzi zu erlöſen,
Aus der linken ein weiteres, mit dem der
ſchlimme Gläubiger des Schuſters beſänf
tigt wurde und aus der Bruſttaſche endlich
einen dicken Beutel voller Golödukaten als
Brautſchatz für die ſchöne Mizzi ſelbſt. „Jch
bin nämlich der Kaiſer Joſef!“, erklärte der
ſplendide Gaſt und verſchwand Die
glücklich gerettete Schuſterfamilie aber trat
an die Rampe und rief mit begeiſtertem
Augenaufſchlag: „Ja, gibts denn ſo a Glück
auf derag Welt gas?“ worauf aus dem Zu
ſchauerraum ſpontan ein vielſtimmiges,
donnerndes „Naall!“ zur Bühne Herauf-
tönte

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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277 09Waagerecht: 1.8. ſiehe Anmerkung, 9. Bezeichnung für einen Mann,
10. Blasinſtrument, 12. Taſteninſtrument, 14. Windrich
tung, 15. ſpaniſches Wort für Fluß, 17. Teil eines Büh
nenwerks, 19. Heidepflanze, 22. Edelgas, 24. Ariſtokratie,
25 ehe Anmerkung, 26, Nebenfluß der Moſel, 27. Haus
vogel.

Senkrecht: 1. Stadt in Paläſtina (Kreuzzüge),
2. ſiehe Anmerkung, 3. ſchwediſcher Tierſchriftſteller,
4. Maler, 5, Pelz, 6. griechiſcher Gott, 7. Flitterzeug,
11. ſiehe Anmerkung, 13. norwegiſcher“ Dichter, 16 Kopf
tuch des Papſtes, 17. Arzneipflanze, 18. altrömiſches Ge
wand, 20. altrömiſche Kglendertage, 21, Bühnenfach,
23. Warthezufluß, 1 Buchſtabe, 5 oe). An
merkung: 2., 8., 11. und 25. ſind vier deutſche Dichter
des 18./19. Jahrhunderts,

Auflöſung des vorigen Rätſels
1. Waagerecht: 1. Sven Hedin, 7. Tille, 8. Jdol,10. Gros, 12. San, 13. Tibet, 14. Man, 15 Milet,

17. Nes, 19. Ovid, 20, Wale, 21. Dover, 22. Stockholm.
Senkrecht: 1. Sais, 2. Eton, 3. Nil, 4. Elgin, 5. derb
6. Neſt, 9. Dativ, 11. Oeſel, 13. Tat, 14 Medoc, 15. Moos,
16. Lido, 17, Naro, 18, Seim, 20, Weh.

terbeine hoch.
die noch im Stalle ſtanden, prüfte er acht auf
dieſe Weiſe. Die anderen, plumpe ſchwere
Ackergäule, intereſſierten ihn nicht. König,
der wußte, um was dieſe Unterſuchung ging,
ſtand neben Brigitte von Groth. In ſeinen
Schläfen hämmerte es, er fühlte den raſchen
Schlag ſeines Herzens. Das Geſicht des
jungen Mädchens war noch immer totenblaß,
doch hielt es ſich tadellos. Nichts war Bri
gitte mehr von der ungeheuren Erſchütterung
der letzten Minuten anzumerken.

ve Werner hatte ſeine Unterſuchung be
endet.

„Was für Pferde ſtehen ſonſt noch hier?“
Er wies auf die vier leeren Boxen hin.

„Die jetzt unterwegs befindlichen Zug
pferde der Ziegelei.“

„Darf ich abſchließend noch an Sie die
Frage richten, wo Sie ſich geſtern etwa zwi
ſchen vier bis neun Uhr befanden?“

„Hier auf dem Gut, ich habe zufällig ſo
gar ein ganz gutes Alibi, wie man das woh
nennt, Fräulein Guſevius und Fräulein
Haſſe waren von etwa vier Uhr bis gegen
acht Uhr bei mir zu Beſuch.“

„Jch danke Jhnen ſehr, gnädiges Fräu
lein, meine Unterſuchung iſt beendet. Wegen
der unliebſamen Störung muß ich um Ver
zeihung bitten. Auch tut es mir aufrichtig
leid, der Ueberbringer einer für Ste ſo trau
rigen Nachricht geweſen zu ſein.“

Werner verneigte ſich tief, auch König tat
es. Brigitte von Groth ſtand mit geſenktem
Kopf. Noch einmal ſchien es für Sekunden,
als ob der Schmerz ſie zu überwältigen drohe,
dann ſtraffte ſich ihre Haltung.

„Jch weiß, daß Sie nur Jhre Pflicht er
füllten. meine Herren, vbwohl mir viele
un verſtändlich iſt. Doch darf ich wohl um
eine Nachricht bikten, wenn es Jhnen ge
lingen ſollte, den Mörder Georg von War
burgs zu ermitteln. Wenn ich Jhnen behilfe
lich ſein kann, ſo würde ich gern alles tun.
Schon die ganze Zeit zermartere ich mir den
Kopf, wer ein Intereſſe an ſeinem Tode gen
habt haben könnte, doch weiß ich niemanden.

Fortſetzung folgt

Er ſei eben

Doppelnummer, 5. Feierlichkeit,

führe
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Der Olympische
Kongreß fogte in London
Der Olympiſche Kongreß in London war bei

ſeiner erſten Arbeitstagung von rund 150 Abgeord
neten beſucht, unter ihnen als deutſche Vertretun
General von Reichenau, Herzog Avolf
Friedrich von Mecklenburg, Dr. Ritter
von Halt, und Dr. Carl Diem. Die erſte
längere Ausſprache entſpann ſich über die Olympi
chen Wieterſpiele 1940, über die noch keine Entbung gefällt wurde. Es iſt aber damit zu rech

nen, daß die Schweiz auf eine Durchführung ver
gichtet!

Der Antrag, Rollſchuhſport in das olym
piſche Programm aufzunehmen, wurde abgelehnt.
Gebilligt würde dagegen der deutſche Vorſchlag,
das tſchechiſche JOC- Mitglied Dr. Jira Huthjar
kowſki als Vertreter für Böhmen und Mähren im
Komitee zu laſſen. Beim Feſtbankett betonte der
n e des britiſchen Olympiſchen Ausſchuſſes,

ord Portal und unterſtrich noch einmal die große
Gaſtfreundſchaft die den Ausländern wäh
rend der Olympiſchen Spiele 1936 in Berlin ge
währt worden wäre. Englands Geſundheitsminiſter
erwähnte vor allem die vorbildliche Einrichtung
und Organiſation „Kraft durch Freude“ im Zu
ſammenhang mit einem Appell an den alten Sport
geiſt des „Merry England“.

Joe Quigley
ist Kölbſins Gegner

An Stelle des geſperrten Deutſchen
Meiſters Guſtav Eder wird der Plauener
Schwergewichtler Arno Kölblin denHauptkampf des Abends beſtreiten. Sein
Gegner iſt der „eiſenharte“ iriſche Doppel-
meiſter Joe Quigley, der von Europa-
meiſter Heuſer nur nach Punkten geſchlagen
wurde und einen ko.-Sieg über Frank Hough
in ſeinem Rekord hat.

Jm Rahmenprogramm gibt es folgende
Paarüngen: Sendel (Berlin) gegen Hintemann
(Berlin); Przybilskt (Potsdam) gegen Flury
(Schweiz); Hans Heuſer gegen Bieſelt und Danetzki
gegen Reppel (alle Berlin). Aus techniſchen Gründen
wurde der Berufsboxabend in der Berliner Bock
brauerei vom 8, auf den 9. Juni verſchoben

Trainings uncdlen

auf der Inse! Mon
Beim Training zur Touriſt Trophy

legten die deutſchen Fahrer am Donnerstag wieder
eine ſchneidige Jahrweiſe an den Tag. Jn der
250 cem- Klaſſe war Europameiſter Kluge auf
ſeiner AutoUnion/DKW. mit 28:17 Minuten am
ſchnellſten. Nur wenig langſamer waren ſeine
Markengefährten Fleiſchmann (28:20) und
Wünſche Der Engländer Tyrell-Smith benötigte
auf ſeiner Exzelſior 29:51. Woods erſchien erſtmals
auf einer Güzzi und fuhr ſeine ſchnellſte Runde in
32:02. Jn der 350 eem-Klaſſe erzielte der Eng
länder Daniel auf Norton mit 27:26 die beſte
Zeit des Tage s. Sehr beachtlich ſind die 27:43
von Wünſche auf AutoUnion DKW. bei ſtehen
dem Start. Eine Sekunde mehr brauchte der Eng
länder Mellors auf ſeiner Velocette. Europameiſter
Meier war in der Halbliterklaſſe erneut
der überragende Fahrer. Die NSU. Mannſchaft
war ſchon ſchneller als am Vortage und wird bald
in den Kampf um die ſchnellſte Rundenzeit eintreten.

Die Vernunft siegte
De Leo zog die Herausforderung zurück

Jtaliens Schwergewichtsmeiſter Santa de
Leo war von der JBU. als offizieller Heraus
forderer unſeres zweifachen Eurbopameiſters Adolf
Heuſer anerkannt worden. Der Kampf hätte bis
zum 7. Juli ausgetragen werden müſſen. Da Heuſer
aber am 2. Juli den für ihn weitaus wichtigeren
Kampf mit Max Schmeling in Stuttgart be
ſtreitet, wäre der ſtolze Titel für den deutſchen
Berufsboxſport am „grünen Tiſch“ verloren ge
gangen. Weder Heuſer noch Schmeling hätten
innerhalb von fünf Tagen erneut um die Europa
meiſterſchaft gegen de Leo antreten können.

Die Verhandlungen zwiſchen den beiden Landes
verbänden haben nun dazu geführt, daß der Jta
liener ſeine Herausfoörderung zurück
a zumal er ja bereits von Heuſer durch ko. be
iegt wurde. Sollte Santa de Leo es allerdings
fertigbringen, am kommenden Sonntag in Frank
furt den Wiener Exeuropameiſter Heinz Lazek zu
ſchlagen, wird es ſicherlich noch zu einem Rück
kampf mit Heuſer oder einer Begegnung mit Max
Schmeling kommen.

Die däniſchen Rekordſchwimmerinnen ſollen nach
Amerika eingeladen werden und dort ihre Klaſſe
fortführen. Man hofft drüben, daß der Start der
däniſchen Wunderſchwimmerinnen zu einem neuen
Aufſchwung des in der Entwicklung ſtehen ge

Frauenſchwimmſportsbliebenen amerikaniſchen
führen wird.

Dicmanf-Mannschaff in Front

Geyer Etoppensieger
Umbenhover bleibt weiter Spitzen eiter

Von der Stadt der Reichsparteitage nach
dem Donauſtrand führte am Donnerstag
die 7. Etappe der Großdeutſchland-fahrt. Der Schweinfurter Ludwig Geyer
(Diamant) konnte einen überraſchenden
Tagesſieg gegen die Uebermacht von vier
Ausländern davontragen und die 226,1 Kilo
meter lange Strecke von Nürnberg nach
Paſſau mit 30 Meter Vorſprung in 6:13:28
Stunden vor Prior (Spanien), Le Calvez,
Chocque und Level (alle Frankreich) ge
winnen.

In der nicht mit ganz zwei Minuten folgenden
Verfolgergruppe, die von Gryjſolle eingebracht
wurde, befand ſich auch der Träger des gelben Tri
kots Umbenhauer, der damit weiterhin in der
Geſamtwertung an der Spitze liegt.
Geyer gegen vier Ausländer

Gleich hinter Nürnberg gab es noch einige ſaf
tige Steigungen im Fränkiſchen Jura zu nehmen,
aber hinter der Verpflegungskontrolle Regensburg
nach 103 Kilometer ging es auf ebenen Straßen
durch Bayerns Kornkammer nach der Donauſtadt
Paſſau. Die hochſommerliche Hitze der größte
Teil der Fahrer leidet an Sonnenbrand hatte

die Rennleitung veranlaßt, in Straßkirchen, 65 Kilo
meter vor dem Tagesziel, eine zuſätzliche Kontrolle
einzulegen.

Die Berge zwiſchen Nürnberg und Daßwund
(60 Kilometer) hatten bald nach dem Start die
Jagd entfeſſelt. Nievergelt und Wierinckx machten
zuerſt einen Ausreißverſuch, doch waren die beiden
bald wieder durch die Führungsarbeit Umben-
hauers vom Feld eingeholt. Mehr Glück hatten
Gryjſolle, Chocque, Lewel und Prior, zu denen ſich
etwas ſpäter Le Calvez und der Schweinfurter
Geyer geſellten. Kurz vor dem Ziel konnte Geyer
den vier Ausländern enteilen.

7. Etappe: Nürnberg--Paſſau 226,1 Kilometer: 1. Lud
wig Geyer (Schweinfurth, Diamant) 6:13,28 Std. 2.
Prior (Spanien); 3. Le Calvez (Frankreich) 4. Chocque
(Frankreich); 5, Leval (Frankreich); 6. Gryjſolle (Belgien)
6:15,22 Std. 7. Wengler; 8. Bautz; 9. Umbenhauer;
10. Janſſens (Belgien); 11. weitere 18 Fahrer

Geſamtwertung: 1. Umbenhauer 48:17,03 Std. 2.
Scheller 48:21,25 Std. 3. Zinimermann (Schweiz) 48:21,31
Stunden 4. Bautz 48:25,18 Std. 5. Oubron- (Frankreich)
48:26,24 Std. 6. Thierbach 48:28,15 Std. 7. Wierinckt

elgien) 43:34,42 Std. 8. Wengler 48:35,10 Std. 9.
Peterſen (Däneinark) 48:36,04 Std. 10. Gryſſolle Bel
gien) 48:37,18 Std.

Länderwertung: 1. Deutſchland 145:39,03 Std. 2.
Schweiz 145:55,11 Std. 3. Belgien 145:565,47 Std. 4.
Frankreich 5. Gemiſchte Mannſchaft.

Dießleie Sporlrundschau
Am Mitropa-Fußballpokal 1939 nehmen insge

ſamt acht Vereinsmannſchaften von fünf Ländern
teil. Jtalien meldete Bologng und Ambroſiang,
Ungarn Ujpeſt und Ferencvaros, Rumänien Venus
Bukareſt, Jugoſlawien den Belgrader SK und das
Protektorat BöhmenMähren ſeine beiden Meiſter
mannſchaſten Sparta und Slavia Prag.

Mit Nummern auf dem Rücken werden in der
neuen Spielzeit Englands Fußballer auf den Platz
kommen. Dieſe ſchon mehrfach erörterte und ver
ſuchsweiſe auch durchgeführte Erkenntlichmachung
der Spieler wurde auf der letzten Jahrestagung der
Football Aſſociation zur Pflicht gemacht.

Der BE Hervos Erfurt veranſtaltet ſeinen nächſten
Kampfabend am 9. Juni. Bei dieſem Jubiläums
abend (Kurt Käſtner beſtreitet ſeinen 275., H. Pfeifer
ſeinen 150. Kampf) werden auch die drei tſchechiſchen
Boxer Jodas, Fully und Cermak in den Ring gehen.

Am reichsoffenen Leichtathletikfeſt in Erfurt am
18. Juni in der Mitteldeutſchen Kampfbahn nehmen
eine Reihe der bekannteſten Leichtathleten teil.
gn Zuſagen liegen u. a. ſchon vom Hammerwerfer

lask und Weitſpringer Leichum vor.
Das 2. Wiener Höhenſtraßen- Rennen bringt am

kommenden Sonntag den erſten Lauf zur Deutſchen
Bergmeiſterſchaft für Rennwagen. Die 4,2 Kilo
meter lange Strecke auf dem Kahlenberg iſt zweimal
zu durchfahren, die Placierung e nach der
Geſamtzeit beider Läufe. Bei den Motorrädern
wird pagarweiſe geſtartet. Man erwartet Ge
ſchwindigkeiten bis zu 130 Stundenkilometer bei den
großen Rennwagen.

Als I. Großer Preis von Wien wird das neu
Rundſtreckenrennen in der Hauptſtadt der

ſtmark für den 17. September ausgeſchrieben Es
iſt international und offen für Motorräder, Sport
wagen ſowie Rennwagen, für die es als Schlußlauf
zur Deutſchen Straßenmeiſterſchaft gewertet wird.

Die Tennismeiſterſchaften der Wehrmacht wer
den auch in dieſem Jahr wieder veranſtaltet. Sie
kommen in den Tagen vom 9. bis 13. Auguſt auf
den Plätzen von BlauWeiß Berlin zum Austrag.

Jugoſlawiens Davispokalſpieler Puncec, Pal
lada, Mitic und Kukuljevie beteiligen ſich in der
nächſten Woche an den internationalen franzöſiſchen
Tennismeiſterſchaften und bereiten ſich auch im
Pariſer RolandGarrosStadion auf den Europa
ZonenSchlußkampf gegen Deutſchland vor, der in
den Tagen vom 28. bis 30. Juli in Agram zum
Austrag kommt.

Japan ſchickt zehn Leichtathleten zu den
Studenten-Weltſpielen, die in der Zeit
vom 20. bis 27. Auguſt in Wien ausgetragen
werden. Es ſind dies die Sprinter Taniguchi und
Yazawa, die Hürdenläufer Maeda, Oda, Kawa
mura, die Weit- und Dreiſpringer Kin und Oka
doto, der Hochſpringer Tanaka, der Diskuswerfer
Miyagi und der Langſtreckenläufer Yamaſhita.
Mannſchaftsführer iſt der Olympiakämpfer Kentichi
Oſhima.

Deutſchlands Ringerſtgffel für den am 24. Juni
in Hof ſtattfindenden Länderkampf gegen Däne
mark ſetzt ſich aus folgenden Schwerathleten zu
ſammen Allraun (Mannheim), Schmitz (Köln)
Weikart (Hörde), Schäfer (Ludwigshafen), Lindner

Schweickert (Berlin) Und Hornfiſcher (Nürn
erg).

Hans Jakob, einer der deutſchen Nationaltor
warte, muß für Wochen das Bett hüten, da er an
einer linksſeitigen Lungen- und Rippenfell
entzündung erkrankt iſt. Bei dem kräftigen Körper
bau des Regensburger „Rieſen“ bleibt zu erwarten,
daß die Krankheit keine Folgen hinterlaſſen wird.

Der zweite Kampf Scholhe- Dresden
Admiro Wien er woret den Endspieſgeqne,

Die letzten Wochen unſerer an wirklichen
Ereigniſſen wahrlich nicht armen Fußball
ſpielzeit beſcheren den Millionen deutſcher
Sportfreunde einen Großkampf nach dem
anderen. Beſonders die Reichshauptſtadt
kommt in dieſen Tagen nicht zu kurz. An
drei aufeinander folgenden Sonntagen wird
das immer wieder herrliche Olympiaſtadion
die Austragungsſtätte der letzten entſcheiden
den Kämpfe zur Deutſchen FußballMeiſter
ſchaft ſein. Hoffen wir nur, daß die Berliner
eine derartige Bevorzugung durch „aus
verkaufte Häuſer“ lohnen, denn ſo harte und
verbiſſen geführte Kämpfe haben es verdient,
daß ſie vor gewaltigen Zuſchauerkuliſſen aus
gefochten werden.

Während die Meiſterelf der Oſtmark, Ad mira
Wien in der glücklichen Lage iſt, in aller Ruhe
den 18. Juni auf ſich zukommen zu laſſen, müſſen

F.C Schalke 04 und der Dresdner Sport
club noch einmal gegeneinander antreten, um
den Endſpielgegner der Wiener Admira zu er
mitteln. Der erſte Kampf endete am letzten Sonntag
vor 100 000 Menſchen trotz Verlängerung 3:3 (2:1).
Auf die Wiederholung dieſes in ſeinem Verlauf ſo
dramatiſchen Großkampfes darf man alſo mit
Recht geſpannt ſein. Schalke Admira oder DSC
gegen Admira, das iſt die Frage, die hoffentlich
am kommenden Sonntag im OlympiaStaädion be
antwortet wird.
Schalke müßte es ſchaffen

Wer die erſte halbe Stunde der Knappen in
der erſten Vorſchlußrundenbegegnung miterlebte,
kann ſich von der Vorausſege: Schalke muß und wird
ins Endſpiel kommen, ſchlecht freimachen. Wie
während dieſer Zeit das feine, von SzepanKuzorra
geführte Kombinationsſpiel lief, wie in einem
ſtändigen Wirbel von neuen Einfällen Dresdens
Abwehr überrannt wurde und die Tore als reife
Früchte herrlichen Stürmerſpiels

r war eine ganz große Leiſtung der Weſtfalen
aß die Mannſchaft ſpäter durch e elhafteTorent ſcheidungen aus dem 3 er ge

bracht wurde, ſchwächte das Bild der erſten Halb
zeit etwas ab, änderte aber nichts an der Tatſache,
daß Schalke in der Geſamtleiſtung beſſer war und
hätte gewinnen müſſen. Bei einer gleich guten
Form am kommenden Sonntag wird es ſicherlich zu
einem Endſpiel Admirg Schalke kommen.
Dresden ich kampfſtärker

Jn techniſcher und ſpielkultureller Hinſicht liegt
zwiſchen Dresden und Schalke noch eine Kluft. Die
Sachſen ſtellen elf ſehr gute Spieler, beſitzen aber
noch keine Mannſchaft. Jhr Zuſammenwirken iſt
noch nicht ganz ausgereift. Wenn die Dresdner es
bei ihrem zweiten Verſuch ſchaffen, Schalke zu
ſchlagen, dann in erſter Linie durch ihr reſtloſes
Sicheinſetzen und eine unerſchütterliche Kampfmoral,
die den DSC vom Tabellenende des Gaues in die
Zorſchlußrunde führte.

Italiens Fußbolelf in großer Form
Ungarn in Budapeſt 3:1 geſchlagen

Seit drei Jahren weilte Jtaliens Fußballelf zum
erſten Male wieder in Budapeſt. So kam es daß
der FerenevarosPlatz bei drückender Hitze mit
rund 40 000 Zuſchauern ausverkauft war, als die
Weltmeiſterrevanche unter Leitung des engliſchen
Schiedsrichters Thompſon am Donnerstagnach
mittag zum Austrag kam. Jtaliens Elf befand ſich
in prächtiger Form und ſiegte nach einem ſchnellen,
zum Schluſſe auch ſehr harten Kampfe vollkommen
ſicher mit 3:1 (1:0). Die Magyaren waren gegen
über dem ſprudelnden Angriffsſpiel der Azurris zu
langſam und kamen erſt beim Stande von 3:0 für
Jtalien zum Ehrentreffer.

Encdkampf um die Vereins-
meistferschaft im Gerätefurnen
Der NSRL.Gau Mitte wird am Wochenende

in Helbra den Endkampfum die Verein s
meiſterſchaft der Gauklaſſe im Geräteturnen durchführen. Austragungsort iſt Helbra.
Für dieſen letzten Gang haben ſich in den ver
ſchiedenen Vorwettbewerben folgende Mannſchaften
qualifiziert: MTV 1848 Magdeburg, MTV
Helbera, MTV Altenburg und MTV Sömmerda

Amtliche Bekanntmachungen

Kreis Jahn, Fachamt Turnen
Am Sonntag, dem 11. d. M., findet in Hate in

der Turnhalle des HTSV am Roßplatz, ein Lehrgang
im Frauenturnen ſtatt. Es werden die Uebungen für die
Unterkreisfeſte durchgeturnt, daher iſt es erforderlich, daß
ſämtliche Vereine, die Frauenturnen betreiben, vertreten
ſind. Die Lehrſtunde beginnt um 9 Uhr und iſt gegen
13 Uhr beendet. Böker, Kreisfachwart.

Fauſtball im Kreiſe Jahn
Am kommenden Sonntag nehmen die Fauſtballſpiele

in den einzelnen Klaſſen ihren Fortgang.
Die 1. Kreisklafſſe ſpielt auf dem GTVPlatz in

der Felſenſtraße in Halle. nehmen teil: PSV,
TSV, GTV, Jahn, Poſtſp. Halle und MTV Benndorf.

Die 2. Kreisklaſſe Gruppe A tritt auf demATV-Platz in Merſeburg in der Leunger Straße an, und
war mit folgenden Mannſchaften: ATV, MTV, Tyog.

erſeburg, PSV, KTV, Waffenmeiſterſchule A aus Halle.
Die 1. Alte n laſſe der 3240iährigen kämpft

auf dem MTV-Plah in Merſeburg. Mannſchaften Tog.,
MTV Merſeburg, PSV, GTV, KTV Halle.

Die Tur nerrai nn en werden auf dem KTV Platz
in der Robert-Koch-Str. im Trommelballſpiel antreten, Es
nehmen daran teil: KTDV A und KTV B Halle, 1885

Merſeburg. Renz.
Sporf-Vereinsnachrichten

HSV „Favorit“ e. V.: Am Sonnabend, 19 Uhr,
ſpielt unſere 1. Fußballmannſchaft auf unſerem Platze
gegen Spielvereinigung Eisleben. Spiele am 11. Junt:
J. Eintracht Halle (16 Uhr); 2. Eintracht Halle
(14.30 Uhr); 3. Eintracht Halle (13 Uhr), ſämtlich
Favoritplatz. Jugend B 1 Tura Gröbers (10 Uhr
Gröbers). Die Spiele der Alten Herren und Jugend A
fallen infolge Abſage aus. Am Sonnabend und Sonn
tag nach den Spielen Trefſpunkt aller Mitglieder und
Anhänger im „Schloß Freiimfelde“.

VfL. Leichtathletikabteilung. Zum Deut
ſchen VereinsMeiſterſchaftskampf gegen
SV 98 am Sonnabend, dem 10 J
ab 18 Uhr, und Sonntag, den 11. Juni,
ab 15 Uhr, finden ſich alle Leicht
athleten jeweils eine Viertelſtunde vor
Beginn der Kämpfe auf dem 98er Platz
ein. Alle Kampfrichter müſſen ebenfalls
anweſend ſein. Obmann der Aktiven iſt

Wieland. Wir erwarten alle 96er als Zuſchauer. Sonn
tag ab 14 Uhr 98 96 Alte Herren (Fußball).

Giebichenſteiner Turnverein: Am Freitag, 9. Juni,
21 Uhr, Führerringſitzung im Heim. Handball:1. Mannſchaft ſpielt am Sonnabend um. 18 Uhr gegen
Poſt 1 auf dem Poſtplatze.

KTVB, Fußbaſlabteilung. Unſere 1. Mannſchaft

ſpielt am Sonntag, 16 Uhr, auf unſerem
Platze gegen Oſſian.

GTV, Handball. Spiel am Sonnabend, dem 10. Juni
1939: 1. Mannſchaft Poſt 1, 18 Uhr, Poſtplatz am
Schießhaus Fuchs. Treffpunkt der Mannſchaft Stunde
vor Spielbeginn.

Unſere Renate hat ein Schweſterchen
bekommen.
Jn dankdarer Freude

Heinz 9chirmer u. Fran
Luiſe geb. Bruder

Halle (Saale) den 7. Juni 1939der

Beim Hinſcheiden unſeres lieben Vaters,
Schwieger und Großvaters,

Friedrich Schröker
Schuhmachermeiſter, ſagen wir allen denen, die
ihm das ketzte Geleit gaben, ſowie für reichliche

ranz- und Blumenſpenden, der Kriegerkameradſchaft Großkugel Beuditz, Herrn Paſtor
Stemmler, Herrn Kantor Wernicke, unſeren
innigſten Dank.

Die trauernden Krlvig denen
Familie Röthling.

Großkugel
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erefnsnachrichten
Städt. Amt für Vortragsweſen? Sonnabend, den

10. Juni, 15.30 Uhr: Gartenbaumeiſter E. Meyer
„Die gärtneriſche und geſchichtliche Entwicklung des Amts
gartens und des Reichardtſchen Gartens“. Vortrag und
Führung. Treffpunkt 15.30 Uhr am Eingang des
Reichardtſchen Gartens, Friedenſtraße. Gebühr im Vor
verkauf 40 Rpf., am Treffpunkt 50 Rpf.

Achtung!

Eine wichtige Botſchaft für
Ihre gequälten Füße

Arme gequälte Füßel! SieW ſind vor Uberanſtrengung
r entzündet und geſchwollen, ſie ſchwitzen äbermä

ßig, ſie brennen undſtechen,

Hornhaut und Schwielen
peinigen ſie, bis ſie über
S müdet ihren Dienſt verſa

en. Für ſie gibt es ein einfaches und billiges Mittel, dasſhneie Linderung verſchafft: Ein Fußbad mit Saltrat!

Schütten Sie 23 Eßlöffel Saltrat in eine Schüſſel
mit 2-3 Liter heißem Waſſer, bis eine milchige Flüſſig
keit entſteht 10 -20 Minuten lang tauchen Sie Jhre

in dieſes Bad und ſchnell werden Sie die belebende
irkung ſpüren. Die Blutzirkulation wird angeregt:

Tief dringt das Bad in die Poren der Haut ein. Oie
Schwellungen und Entzündungen gehen zurück. Oas
Brennen und Stechen verliert ſich mehr und mehr.
Schwielen und Hornhaut werden erweicht. Geſtärkt
und gekräftigt können Jhre Füße wieder ihren ſchwerenDienſt verſehen. Saltrat iſt in allen Apotheken und

Orogerien erhältlich. Sie riskieren nichts! Wenn Sie
mit Saltrat nach dem erſten Verſuch nicht zufrieden
ſind, vergüten wir Jhnen gegen Rückſendung der angebrochenen Packung den von Preis und Jhre Unkoſten,

S
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Maschinenarhelter

Möbeltischler
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REINICKE G ANDAG
raße 40

MIGNON Schokoladenvw

e

e

Detriehs-Elehtriker

Und Maschinensehlosser
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Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnis-

Abschriften sind zu richten an die

Halle (Saale).

gesucht.

erke A. G.

Mehrere Jüngere

Arheitshurschen
stellt soſort ein

Eiswerke Passendorf

Kräftkiger, geſunder

Arbeiter
für Hofarbeiten und Radfahren

für ſofort geſucht.
Worzuſtellen v. 9—13 u. 17—19 Uhr.

„„Norbſoe“
Große Ulrichſtraße 58.

Junger Bückergevelle
für ſofort geſucht.

Erich Scheibel, Bäckermeiſter
Beuna (Geiſeltal)

Arbeits Hausmädchen
ehrlich u. fleißig,dburſchen nicht unter 16 J.,

Be e für ſofort odergeſucht. Halle S., ſpäter geſucht.
Frau Claes,Bauſtelle Rede Rittergut Gnölb

zig b. KönnernS.
burger Straße 25

e
Ruf Könnern 204

Für bald. Antritt wird eine

Kontvoriſtin
für Buchhaltung geſucht.

Kenntniſſe in Kurzſchrift u
Schreibmaſchineerforderlich.

Bewerbungen unter M 2299 an
die Geſchäftsſtelle der MNS,
Merſeburg, Kl, Ritterſtr, 13.

Jungen,
tüchtigen

Bäckergeſellen
wegen Selbſtän
digmachen des
jetzigen zum 26. 6.
geſucht. Bäckerei
Ernſt Groſchupp
HalleS., Große
Steinſtraße 59.

Tüchtiger
Fleiſcher
geſelle

welcher ſeiner
Wehrpflicht ge
nügt hat, bis 26 J.
alt, ſofort oder
zum 15. 6. geſucht.
Große, HalleS.,

RudolfHaym
Straße 6,
Ruf 253 99.

Radfahrer
Radfahrerin
Rad wird geſtellt
zum Austragen
von Zeitungen u.
Zeitſchriften ge
ſucht

Hans Wagner,
Halle S., Merſe
burger Str. 168.

Mamſell
oder perfekte

Köchin
an ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt
zum 1. 7. 39 für
meinen Privat
haushalt geſucht.
Kenntniſſe in
Kochen, Backen
Einwecken erfor
derlich. Angebote
an Frau

A. Woepke,
Mühle Trotha,
HalleSaale,

Schleuſenſtraße 1

ſucht f. 2—3 Tage
in der Woche
Nebenbeſchäftig.,
gleich welcher Art.
Angebote unter
235 18 an MNSZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

15jähriges
Mädchen

welches ſchon in
Stellung war,
ſucht zum 15. 6.
oder 1. 7. Stel
lung in Privat
oder Geſchäfts
haushalt.

Erna Schade,
Hornburg

ſehrkräftig, ſucht zum

15. 1Stellung in Pri
vathaushalt.

Plötz über Halle,

mädchen

über Eisleben. Kuhndorf über Zeitz

15jähriges
Mädchen

groß und

b oder 1. 7.

Anni Räntſch,

Siedlung 8.

Fräulein
32 Jahre, ſucht
Stellung in gklei
nem frauenloſen
Haushalt. Ange
bote unter M.
2297, an MNZ,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

mit Koch und
Servlerkenninissen

zueht Stellung
Wally Weckel

mietgelüuche

RM 170.
23513 MNZ
Ulrichstr. 57

Wohnung
4-5 Zimmer gesucht, mit
Bad und Zubehör. Miete bis

Angebote unter
Halle (S.), Gr-

Wir ſuchen eine
Wohnung mit
behör zum 15. J

Bung Werke

wWohnungsgeſtetch.

Angebote an

Schkopau über Merſ eburg

4—-5 Zimmer
Bad und Zu
uni od. 1. Juli.

G. m b. S.,

Leeres

mit Kochgelegen
heit, von berufs
tätig. Frau Nähe
Ortsgruppe Waſ
ſerturm Nord für
ſofort geſucht.
Preisangebote u.
P. 233 92 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

z Zim.Wohnung
mit Bad zum
15. 7. oder ſpäter
von Akademiker
geſucht. Mietpreis

bis 85, RM.Angebote unter
M. 2298 an die
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Leeres
Zimmer

Zimmer
möbliert, mit Ka
binett. Wolf,
Halle, Anhalter
ſtraße 16, II.

Möbliertes
Zimmer

mit zwei Betten
zu vermieten.

Ammendorf,
Lange Straße 8.

Möbliertes

Zum 1.) Juli 1939

ei Bewährung und Nachweiſun

lauf, Lichtbild und Zeugnisa
Ha 169 MN3Z. Halle S.

gtenotypiſtin
eſucht. Vergütung nach Gruppe IX TO. A.

Stenographenprüfung (150 Silben) Gruppe
TO. A. Schriftliche Bewerbungen mit Lebens

g der abgelegten
III

bſchriften unter

Zimmer
ſofort oder 15. 6.
och, HalleS.,

Krukenbergſtr. 10.

Leung
Jn gutem Hauſe
Wohnung, drei
Zimmer, Bad u.
Zubehör ſofort
oder 1. zuvermieten. Ange
bote unter M.
2300 an MNZ,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

jüngere

maſchine.

an die

Wir ſuchen zu möglichſt baldigem Antritt mehrere tüchtige,

Stenotypiſtinnen
(evtl. auch Anfängerinnen)

mit guter Allgemeinbildung, perfekt in Stenografie und Schreib

Handſchriftliche Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeug
nisabſchriften, Gehaltsanſprüchen und früheſtem Antrittstermin

Bung- Werke
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung

Perſonalbüro für Angeſtellte
Schkopau über Merſeburg

Zimmer

Vermietungen

Mitteldeutſche National Zeitung

Holzhbetten
in Nuhbaum, Birke u

elfenbein lackiert

K Federbetten

Settfedern
Reformunterhbett,

Eig. Polſterwerkſtatt

Gr. Klausſtraße 32/33

eine
F reier Transport

ßabykörbe
garniert u. ungarnierit
einzel. Untergestelle

einzelne Hmmelvett

einzel. Laubenbügel

einzelne Körbe vön

Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Mäarkerstr.

Kinderwagen Nicht nur Korb- ſt
ut erhalten, zu 4 hhertauf ſallee, Kinderwagen

Weidenplan 5, I. ſehr gut erhaltene auch verkauft Leuna,Schlafzimmer arm Sirumpte Friedensſtraße 16

rawatten Bat eSpeiſezimmer e ehe Strick
Küchen maſchinebilli u verpolſtermöbel tauen Westan

Halliſche Str. 35.Steinweg 32
Htto Mätſchke

e

stangen 0,85

Korb- L unr

Straße 23 II I.
u

S So'n Berg 9
mit dem Fahrrad

Kleinigkeit mit

Neue Kunden Möſſer-
gewinnen eund dazu Dreigang

für
Alte Kunden mit Tretstrahlern

behelten Auf Wunsch Teilzahlung
das ist

Sinn und Zzweck

Kinderwagen s ueipziger Str.t I arke ung n W ERBUNG Mösllerhaus
verk. HalleS., uLauchſtädter

Jeilzahlung
Wochen- oder Monaefsraten

u

Halle (Saale)beipzigerstrea h e
Eingeng Keiner Sandberg

141

Kutomarht

Motorrad
400 cem, ſteuer
frei, fahrfertig,
150 RM.
Neumarktſtr. 11, I

Derpachtungen

Friſeur
geſchäft

Damen u. Herren
in Jnduſtrieort
b. Bitterfeld zum
I. 7. zu verpach
ten. Angebote u.
B. 9993 an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Tiermarkt
1,4 helle
Suſſex

billig zu verkauf.
Reideburg,
Stadtrand

ſiedlung,

Schräeuufzug
3/4 cbm m. Rohölmotor für Aus
ſchachtungen oder Greifbagger
ſofort zu mieten oder kaufen

S S S U C n
A. Diehl,

Hoch, Tief- und Betonban
Zweigſtelle Fiſchbach (Saar)
Tel. 72360 Amt Sulzbach

Hamsterfelle

ſrao

Dame.

hübsche,

Gr. Stelnstr. 84
kauft immer noch Gerberei u. Fellhandlung
Rudolt Winzer Inh. E. NeuberitHalle (S-), Spitze 2, Ruf 244 98.

Mietsgrund
ſtück

zu kaufen geſucht.
Angebote unter
P. 236 33 an die
MN83, HalleS.,

Eisſchrank
(neu)

1,25 hoch, 65)65,
Birnenweg 18. preiswert zu verGr. Ulrichſtr. 57.v kaufen. HalleS.,

Brunnenſtraße 41
(Werkſtatt), Fern
ruf 219 01.

T

Krhtung
Dachdecker

300 neue Schiefer
fpitzwinkel, Schab

Ab Freitag

steht ein frischer

Transport, guter

hochfragender u.

frischmilchender

ſlönſ

sehen reizend aus und ge
heren in diesem Sommer
mit zu den unentbehrlichen
modischen Artikeln für jede

Wir können Ihnen hlerln
mit a perten

Stichereien verarbeitetfe
Formen Vorlegen.

Sohnes Nach
Brüderstr. 2

Kinderwagen
Wochenengwsgen
formschön billig
Rundfunk und
Fahrrad Rauch

Mühlweg 22
Eing. Bernburger Str.

Neue Transporte
Schwerer u. mittelxschwerer Ermläncler

sowie sfändige Auswahl
in Relf- u. Wagenpferden

Reinhold k. Bever Co., Halle-S., ipzlger Str. 76
Telefon 21619

Hunde
ſpezialiſt

Trimmen, ſcheren

billig. Becker,
Gabelsberger

ſtraße 19.

Ein belgiſches
Stutfohlen

15 Wochen alt,
verkauft

Hohenroda Nr. 43
über Delitzſch.

berſchiedenes

Männerchor
kleiner, ſucht einen
Leiter. Angebote
unſer P. 236 30
an MN8Z, Halle

b
V

e
STEIGT LEICHT- SPART KRAFT

FXHRT SCHNE

Alle, die es fahren, sind be-
geistertl Vorführung ganz
zwangles im Fach geschsfit

ropheie
Fahrradzubehör Reparafuren

Reſerverrad
verloren auf der
Strecke von Lie

ä Quer
am 6. Juni 1939.
Gegen Belohnung
abzugeben b. Hans
Hoyer, HalleS.,
Auf e r. 99Ruf 35

„Da gibt's keinen Zweifel:
Nur der Schmutzlöſer

Burnus macht

Waſchen ſo leicht
und ſchont doch die Wäſche!“

Mut um el KKanlbee lonen Nr. 4 villigsehr preiswert zum Verkauf. abzugeben Inſerieren eM nnge Werner Sehrongtt K. Banſchenbach, Das ſagen Hausſrauen, die ſeit langen Jahren Burnus
es e verwenden. Auch Sie werden feſtſtellen wie die Arbeiterleichtert und die Wäſche geſchont wird, wenn Sie erſt

Burnus kennen.

Das ſchafft nur Burnuse
Nur Burnus löſt ſchon beim Einweichen biologiſch den
meiſten Schmutz aus den Wäſcheſtücken heraus, ohne das
Gewebe anzugreifen. Ohne anſtrengendes Reiben und
Bürſten und langes Kochen wird die Wäſche vollkommen
ſauber. So wird die Waſcharbeit leicht gemacht, die Wä
ſche geſchont und an Waſchmitteln und Feuerung geſpart.

Burnus iſt ſehr ſparſam im Gebrauch Ein Eßlöffel für
den Eimer Waſſer genügt. Schon für 15 Pf. erhalten

Sie eine Probedoſe Burnus bei Jhrem Kaufmann

Surnus löst den
Schmutz und

schont die Wäsche!

W

Werdet

Mitglied 7 Wder NsV.
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aanuklkltirrr]ww eDer Gauleiter beſucht den Kreis Zeitz
Bei der Brabag und den Landdienſtmädeln Abendappell des Führerkorps der Partei

Von unserem an der Fahrt teilnehmenden Gaupresseamtsleiter Pg. Flohr
Mit einer eingehenden Beſichtigungs

t durch den Kreis Zeitz ſetzte unſer
auleiter die Reihe der Kreisbereiſungen

fort.

Kreisleiter Pg. Heidkamp empfing
den Gauleiter an der Kreisgrenze. Die
Sonne meinte es recht gut auf der Fahrt,
die mit dem Wagen über Bornitz, am
neuerrichteten Arbeitslager vorbei, zur
Werkanlage der Brabag führte. Unſer
Gauleiter, der bereits im vergangenen
Jahr anläßlich des Richtfeſtes im Werk
geweilt hatte, um bei dieſer Gelegenheit zu
den Arbeitern zu ſprechen, konnte ſich nun
von dem gewaltigen Fortgang der Bau
arbeiten unterrichten und ſich bereits von
der Produktion überzeugen. Der Gauleiter
ließ dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen,
ohne über die richtige Löſung der ſchwieri
gen Probleme, die bei dem Bau eines
ſolchen gewaltigen Objektes auftreten,
richtungweiſende Worte an die hierfür ver
antwortlichen Männer zu richten.

Nachdem die Orte Remsdorf,
Staſchwitz; Munsdorf, Sobiſſaund Sproſſen paſſiert waren, ließ der
Gauleiter am weiblichen Landdienſtlager in
Gleina halten, um ſich von der Führerin
über alles genau unterrichten zu laſſen.

In Hainichen beſuchte der Gauleiter
den Ortsgruppenleiter Pg. Wolf und über
zeugte ſich von deſſen landwirtſchaftlichem
Betrieb. Die Schweinemäſterei in Grang
bei Zeitz war vor einer Mittagspauſe das

nächſte Fahrtziel. Der Kreisamtsleiter der
NSV., Pg. Ulrich, führte den Gauleiter
und erſtattete ihm Bericht über die Ver
dienſte des Ernährungshilfswerkes der
NSV. des Kreiſes Zeitz. Das Grundſtück,
das für die Kreisleitung der Partei vor
geſehen iſt, befindet ſich im Umbau. In den
unteren Räumen hat die Kreiswaltung der
DAF. bereits ihren Einzug gehalten, und
Kreisobmann Pg. Büchner führte den
Gauleiter durch dieſe, wobei der Gauleiter
den einzelnen Mitarbeitern und Mitarbeite
rinnen die Hand drückte und ſich überzeugen
konnte, daß ſich alle in den neuen Arbeits
räumen wohl fühlen.

Recht lebhaft und fröhlich ging es am
Sonnabend in der Stadt Zeitz zu. Hier
übernahm der zuſtändige Dezernent der
Partei, Kreispreſſeamtsleiter Pg. Schulen
burg die Führung. Die Pimpfe der Kreis
ſtadt ſchmetterten ihrem Gauleiter ein Heil
entgegen, um ſich im nächſten Moment mit
Wonne in das naſſe Element zu ſtürzen.
An der Molkereigenoſſenſchaft, über den
Brühl an den Kaſernen vorbei führte die
Fahrt nach Droßdorf, durch den Zeitzer
Forſt nach Silbitz. Das Landdienſtlager
für Mädchen und das H. Heim waren für
unſeren Gauleiter von beſonderem Jntereſſe.
Eingehend wurden die Unterkunfts- und
Aufenthaltsräume uſw. veſichtigt. Der Gau
leiter gab Anweiſung für verſchiedene Ver
beſſerungen. Am Werk von Kunſch vorbei
führte der Weg nach Kroſſen zum Ernte
kindergarten der NSV.

Der Landrat des, Landkreiſes Zeitz
nahm auf der Weiterfahrt Gelegenheit, dem
Gauleiter über ſeinen Arbeitsbereich Vor
trag zu halten. Plötzlich ließ der Gauleiter
anhalten. Er hatte auf einem Rübenplane
eine Gruppe Mädchen vom Land

dienſt beim Rübenhacken entdeckt. Natür-
lich freuten ſie ſich, als der Gauleiter zu
ihnen aufs Feld kam, ſie einzeln begrüßte,
um dann ſelber die Hacke in die Hand zu
nehmen und ein gutes Stück mitzuarbeiten.
Lange winkten ſie ihm nach. War es doch
für die Mädel, die auf der Domäne Heyns-
berg beſchäftigt ſind, eine unerwartete
Ueberraſchung. Die Beſichtigung der Ar
beiterwohnſiedlung Zeitz, wo der Gauleiter
von jung und alt herzlich begrüßt wurde,
ſchloß die ereignis- und erlebnisreiche Fahrt.

Das Führerkorps des Kreiſes Zeitz
verſammelte ſich am Abend in der Kreis
ſtadt, um aus dem Munde des Gauleiters
durch einen großen weltanſchaulichen Ge
dankenaustauſch ſeine Ausrichtung zu be
kommen. Tiefen Eindruck hinterließen die
Worte des Gauleiters, als er von der un
überwindlichen Mauer im Weſten zu den
Männern ſprach. Allen gab am Schluß der
Gauleiter Gelegenheit, Fragen an ſie zu
richten, die er gern beantwortete, um ſomit
die engen Bande zwiſchen ihrem Gauleiter
durch gemeinſamen Gedankenaustauſch noch
zu feſtigen. So nahm auch dieſe Kreis
beſichtigung einen für alle Teile ſchönen und
nutzbringenden Verlauf.

Fremdenverkehr

jetzt Mittel der Staaksführung

Blankenburg (Harz). Hier tagte am
Donnerstag unter Vorſitz ſeines Leiters,
des braunſchweigiſchen Miniſterpräſidenten
Klagges, der Landesfremdenverkehrsver
band Harz. Direktor Graf (Berlin) über
brachte die Grüße des Präſidenten, Staats
ſekretärs Eſſer. Früher lediglich eine Do
mäne wirtſchaftlicher Betätigung des ein
zelnen, ſei der Fremdenverkehr heute ein
wichtiges Mittel der Staats und Volks
führung geworden.

Miniſterpräſident Klagges führte u. a.
aus: Das Jahr der großen politiſchen Er
folge ſei auch ein gutes Jahr des Fremden
verkehrs geweſen. Durch die Zurückgliede-
rung des Sudetenlandes haben ſich auch für
den Fremdenverkehr weitgehende Folge
rungen ergeben. Die Heilquellen und Bäder,
die nun wieder im Großdeutſchen Vaterland
liegen, ſind für den Fremdenverkehr ein un
ſchätzbarer Gewinn. Deutſchland iſt wieder
das heilquellen- und heilmittelreichſte Land
geworden. Durch Ernennung des Präſiden
ten Eſſer zum Staatsſekretär ſei die Wich
tigkeit des Fremdenverkehrs unterſtrichen
worden.

Zu den Gäſten des Harzes zählten auch
im vergangenen Jahre zahlreiche Aus
länder, beſonders Holländer und Dänen,
während die Zahl der engliſchen Beſucher
zurückgegangen iſt. Aus Dänemark allein
kamen 12 300 nach dem Harz, das bedeutet
eine Steigerung von 116 v. H.

Der Miniſterpräſident h gegen
Preisunterbietungen wie gegen Ueberforde
rungen, die immer nur Konjunkturgewinne
darſtellten, ſich aber auf die Dauer für das
geſamte Gewerbe ſchädigend auswirken
müßten. Den Beſchluß bildete ein Vortrag
ron Oberbannführer Scheerſchmidt,
dem Leiter des Reichsverbandes für Deutſche
Jugendherbergen Landesverband Mittel
elbe-Harz, über „Jugend im Fremden-
verkehr“.

leſchte Sſchune Cumm-Plecler

In die Flanke gefahren
Die Reichsbahndirektion Erfurt teilt mit:
Der Perſonenzug 342 fuhr am Donners

tag um 18.40 Uhr bei der Ausfahrt aus dem
ahnhof Weißenfels in Beuditz über
as Haltezeichen des Blockſignals und dem

von Zeitz kommenden Güterſonderzug 15 572
in die Flanke. Dadurch ſtürzte der letzte
Güterwagen um, der vorletzte entgleiſte.
er Lokomotivführer des Perſonenzuges,
obert Roſemberg aus Zeitz, wurde
hwer verletzt. Einige Perſonengüter

wagen wurden beſchädigt. Reiſende kamen
nicht zu Schaden. Sie fuhren mit dem Per
ſonenzug 1886 nach Richtung Zeitz weiter.

Gegenwarksfragen der Kommunalpolitik
Bürgermeiſterkagung des Regierungsbezirks Merſeburg

Jlſenburg (Harz). Eine wichtige
Tagung der Arbeitsgemeinſchaft für Ver
waltungsfragen der kreis angehörigen Ge
meinden des Regierungsbezirks Merſeburg,
der eine große Anzahl der Bürgermeiſter
dieſes Gebietes angehören, fand in IJlſen
burg ſtatt.

Der Dienstag, ber Anreiſetag, brachte
bereits ein richtungweiſendes Referat über
„Außenreklame in Stadt und Land“, das der
Fachbeauftragte des deutſchen Heimat
bundes, Dr. Lindner (Berlin) hielt. Hand
in Hand mit dem Kampf gegen die Ge
ſchmackloſigkeit der Außenreklame geht ein
Kampf gegen die Verſchandelung der
Städte und des Landſchaftsbildes über
haupt. Auch die Außenwerbung muß ſich
in den gegebenen Rahmen einſpannen. Ge
ſchmackloſe Außenreklamen finden ſich vor
allem in Geſellſchaft von Bauten aus der
Gründerzeit, die in Stilwidrigkeiten be
ſonders groß geweſen iſt. Wehrmacht und
Behörden in gleicher Weiſe wie die Partei
haben bereits neue Wege beſchritten. Jhre
Bauten ſind zumeiſt ſchön und zweck
mäßi g. Es iſt eine Aufgabe der Gemeinden,
daß ſie die Privatunternehmer beeinfluſſen,
ähnliche Wege zu beſchreiten. Niemals
aber darf man ſich dazu verleiten laſſen,
großſtädtiſche Methoden in der Kleinſtadt
anzuwenden.

Abends fand ein Kameradſchaftsabend
ſtatt, den Jlſenburger Kräfte geſtalteten.

Der geſchäftsführende Direktor des Deut
chen. Gemeindetages Prvovinzialdienſtſtelle

Sachſen einſchl. Anhalt, Bürgermeiſter a. D.
Richardt (Halle), gab Bad Schmiede-
berg als den Ort für die nächſte Tagung
der Arbeitsgemeinſchaft bekannt. In der
eigentlichen Tagung am nächſten Morgen
behandelte Bürgermeiſter a. D. Richardt
das Thema „Kommunale Gegenwarts-
fragen“, wobei er ſich für eine erhöhte
Aktivierung der Selbſtverwal
tung in den Gemeinden einſetzte. Dazu iſt
die geſteigerte Tatkraft jedes einzelnen, der
im Verwaltungsdienſt tätig iſt, vonnbten.
Das Prinzip der Leiſtung findet auch
bei den Gemeindeverwaltungen Anwendung,
und zwar in nicht minderem Maße als in
der freien Wirtſchaft.

Den „Neuen Finanzplan und die Ge
meinden“ behandelte Stadtoberverwaltungs
rat Dr. Lind rath (Halle), wobei er auf
zeigte, wie dieſer Plan alle Kräfte der ge
meindlichen Wirtſchaft mobiliſiert und zu
einer neuen Finanzmethodik und etechnik
führt. Ueber „Praktiſche Erfahrungen mit
dem Gewerbeſteuerausgleich“ und über
„Schulgeldermäßigungen an mittleren und
höheren Schulen“ referierte Bürgermeiſter
Dr. Frey (Delitzſch), während über „Zu
ſatzverſorgung der nichtbeamteten Gefolg
ſchaftsmitglieder“ Verwaltungsoberinſpektor
Buſch (Halle) ſprach.

Medaillen für leere Ausſtellungsſtände
So ekwas gab es Die Mitangeklagten des Juden Schwarzwald

Torgau. Jm Prozeß gegen den Juden
Schwarzwald vor der Strafkammer
wurden weiter die Verhältniſſe der ſieben
Mitangeklagten erörtert. Zwei haben, wie
die Vernehmung ergab, die Betrügereien
Schwarzwalds mit Wiſſen unterſtützt. Das
iſt einmal der frühere Geſchäftsführer von
Ortrand, Gerhard Bethge. Als 23jähri-
ger wurde er von Schwarzwald mit der Lei-
tung der Fabrik beauftragt. Er hatte ein
monatliches Einkommen von etwa 600 RM.,
dazu eine Villa als freie Wohnung und ein
Auto. Acht Jahre machte er die Hinter
ziehung des Zolls für Benzin und Benzol
mit; ſpäter leiſtete er ſogar, ſo behauptet es
die Anklage, auf Veranlaſſung des Juden
einen Meineid. Nachher empfand er plötz-
lich Gewiſſensbiſſe und brachte durch eine
Anzeige das Verfahren überhaupt ins
Rollen.

Die zweite Perſon, die mit Schwarzwald
durch dick und dünn ging, iſt ſeine ariſche
Schwägerin, eine Frau Koch mann. Sie
war durch ihren verſtorbenen Mann in Wien
in die Geſchäftspraktiken des Gummiwaren-

handels eingeweiht worden. Als 1933 die
Ariſierung des Unternehmens notwendig
wurde, übernahm ſie im Juli 1933 käuflicher
weiſe den ganzen Betrieb. Da aber der
Jude noch nachhaltigen Einfluß und vor
allem ſeine wirtſchaftliche Stärke im Betrieb
geltend machte und die Frau in jeder Be
ziehung tatſächlich von ihrem Schwager ab
hängig war, und da ſie ihren offiziellen
Wohnſitz erſt Anfang 1936 von Prag nach
Dresden verlegte, ſo nimmt die Staatsan
waltſchaft an, daß hier eine offenbare Tar
nung vorliegt. Die Angeklagte ſucht ihren
Schwager nach allen Regel der Kunſt her
auszupauken.

Von den übrigen Angeklagten hatten ſich
zwei junge Männer dazu bereitgefunden,
Gummirezepte, die ſie von ihren früheren
Arbeitsſtätten her kannten, an den Betrieb
von Schwarzwald zu verraten. Bei dieſer
Wirtſchaftsſpionage hat-ein anderer
Angeklagter, wohl mehr aus Gefälligkeit als
aus Gewinnſucht, Beihilfe geleiſtet.

Der Prokuriſt der Dresdener Zentrale
der „PrimerosWerke“ ſoll zur Zollhinter

ziehung Beihilfe geleiſtet haben. Außerdem
hat er Schwarzwald noch bei einer Straftat
Beihilfe geleiſtet, die wirklich nicht alltäglich
iſt und nur in der Syſtemzeit möglich war.
Auf einer Ausſtellung in Köln hatte ſich die
Firma 1932 durch Bezahlung eines leeren
Standes eine Silberne Medaille erkauft,
die man dann bei der Geſchäftswerbung
mißbräuchlich benutzte. Ergänzend ſei be
merkt, daß die große Konkurrenz, der Ber
liner Jude Fromm, ſich bei dieſer Gelegenheit eine Goldene Medaille erſchlich,
was Schwarzwald wieder zu einer Straf
anzeige veranlaßt hatte.

Unfallopfer lernen wieder arbeiten
Weimar. Unter der beſonderen Förde-

rung des thüringiſchen Miniſterpräſidenten
und Wirtſchaftsminiſters Marſchler wird
im Heilbad Frankenhauſen am Kyffhäuſer
ein Inſtitut errichtet, wo unfallverletzte Ar
beitskameraden ihre volle Arbeitskraft
wiedererlangen und dann in den Produk-
tionsprozeß zurückgeführt werden ſollen.

en E. Rnorſft achſ. cone r
Weißenfels. (In der Tankſtelle in

Brand geraten.) In der Tanfkſtelle
neben der Gaſtſtätte „Schöne Ausſicht“ an
der Straße Weißenfels Naumburg geriet
ein Kraftwagen in Brand. Es gelang, den
Wagen brennend aus der Tankſtelle heraus
zuſchieben, ſo daß weiteres Unglück ver-
Lage wurde. Das Auto brannte vollſtändig
aus.

Saalfeld. GBürgermeiſteramtdurch vier Generationen.) Der
ſeltene Fall, daß das Amt eines Bürger
meiſters ſich über achtzig Jahre hindurch vier
Generationen in einer Familie befindet, iſt
in Laaſen zu verzeichnen. Bürgermeiſter
Reinhold Henniger wurde jetzt durch den
Landrat auf die neue Amtsperiode ver
pflichtet. Henniger bekleidet das Amt bereits
ſeit 26 Jahren. Sein Vater hat die Ge
meindeführung 19 Jahre gehabt, ſein Groß
vater 26 Jahre und ſein Urgroßvater 12 Jahre.

Calbe. (Jn der Saale ertrunken.)
Der Lehrling Heinz R udolf aus Oſter-
nienburg, der in Calbe das Friſeurhand
werk erlernt, iſt beim Baden in der Saale
ertrunken. Der 15jährige begab ſich trotz
ernſter Mahnungen an einer Stelle ins
Waſſer, die durch ihre gefährlichen Strudel
bekannt iſt. Er geriet ſofort in einen
ſolchen, ſo daß er in die Tiefe gezogen wurde.
Die Leiche konnte noch nicht gefunden
werden.

Coswig. (Flugzeuge bekämpfen
e „N onne“) Jn den anhaltiſchen

Forſten wird jetzt eine Beſtaubungsaktion
durchgeführt, um den Schädling unſerer
Wälder, die Nonne, wirkſam zu bekämpfen.

Rieſa.
Feier der
tages des Feldartillerie Regiments 32
findet am 10. und 11. Juni in der ehe-
maligen alten Garniſon Rieſa ſtatt. Alle

(Wiederſehensfeier.) Die

Kameraden des Regiments und der an
geſchloſſenen Verbände nebſt Angehörige
ſind eingeladen.

Fruchtsafte f Große Tin großer kelnkort Ulrichstr. 36
Auswahl Jchwendmoyr Ruf291 39

Etwas kühler
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Angabeort Erfurt, vom 8. Juni, 21 Uhr:
Kühlere Luftmaſſen ſind im Laufe des

Nachmittags aus Nordweſten nach Deutſch
land hereingebrochen und haben den Nord
weſten des Reiches bis in den Harz hinein
bereits überflutet. Sie werden auch Thü
ringen Abkühlung bringen. Trotz dieſer
kühlen Luftmaſſen iſt es in Norddeutſchland
nicht zu Gewittern gekommen. Auch morgen
werden wir im Bereich dieſer Luftmaſſen
liegen und etwas kühleres Wetter haben.

Ausſichten bis Sonnabend abend:
Freitag: Bei Winddrehung auf Weſt bis

Nordweſt wechſelnd bewölkt und vereinzelt
gewittrige Schauer. Temperaturen tiefer
als bisher, aber noch immer warm, Sonn
abend Fortdauer des wechſelnd bewölkten,
etwas kühleren Wetters, Nachlaſſfen der
Schauer.

Waſſerſtands- Meldungen
vom 8. Juni 1939

Saale W. F W. F.Grochlitz 2, 10] 6 Wittenberg 2.88 ſisTrotha 2.,00) 8 Roßlau 2.18
Bernburg 1. 6 Aken 2.44 sCalbe OP 1.601 2 Barby 2.48Calbe UP 2,82] 10 Magdeburg 2.081 4Grizehne 2, 6 Tangermünde 164 17

Wittenberge 3,25 iElbe Lenzen 3,67 2Leitmeritz 28 15 Dömitz 2.70Auſſig 11 7 Darchau 3.83J sden 4 Boitzenburg 28Torgau 24,21 6 Hohnsdorf 2.84
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Dieses mit Olivenöl herge-
stellte Hacrpflegemittel ist
für jede Hocorfarbe geeig-
net und frei von Sodao. Es
erfordert darüber hinaus
keinerlei Nachbehandlong.

Eine kluge Mutter pflegt
clie zarte Haut ihres Kin-
des regelmäßig mit der
reinen, milden Palmolive-
Seife, die mit Palmen- und

Olivenöl hergestellt wird. oröck 308 S Srock

50. Wiederkehr des Gründungs-

S h



9. Am 1939 Turnen Sport Spiel

Vor fraining am Kohlenberg
i Mit Waſſer fährt man ſchneller!

Die für das 2, Wiener Höhenſtraßen
rennen gemeldeten Rennwagen der Autvo-
Union und von Mercedes-Benz unterzogen
ſich auf der Bergrennſtrecke auf dem Kahlen
berg einem Vortraining, um Ueberſetzungs
verhältniſſe, Straßenbeſchaffenheit, Ver
gaſereinſtellung uſw. zu erproben. Berg
meiſter Stuck und Müller fuhren für die
AutoUnion, Lang und von Brauchitſch
für Mercedes-Benz.

Durch Anbringen von willingsreifen
wurde verſucht, dem Schlupf der Hinterräder
wirkungsvoll zu begegnen. Die zahlreichen Zu
ſchauer ſtaunten nicht ſchlecht, als die Untertürk
heimer Waſſer in das Heck ihrer Wagen füllten,
um eine günſtigere Gewichtsverteilung zu erhalten.
Tatſächlich wurden die Wagen dadurch ſchnel
er. Die Geſchwindigkeiten bewegten ſich über
100 Stundenkilometer, wobei MercedesBenz etwa
zwei Sekunden ſchneller war.

J t b M 5 oft t e L r 9 nff r an SA. e -Branden-l m o er S C es e es f V m fr. 0 a re veeee e h
9 SA. Gruppe Sudeten in Auſſig (Brigaden 100Am Wochenende laufen die Groppendusscheidungen für die Reichs- un So e Grube Sie ken wen

ſportkämpfe).weffkämpfe 1939 der SA. an und 2. Juli SA. Gruppe Alpenland in
Linz a. D. SA. Gruppe BerlinBrandenburg in

Die Reichs wettkämpfe 1939 der SA., Sudeten, BerlinBrandenburg und Südweſt führen Potsdam (Sportliche Mannſchafts- und Einzel
die vom 21. bis 23. Juli in Berlin ſtattfinden, aus techniſchen Gründen ihre Ausſcheidungen über wettkämpfe), SA.Gruppe Heſſen in Kaſſel, SA.
nehmen mit den Ausſcheidungskämpfen der 25 SA.- mehrere Sonntage verteilt durch. Gruppe Hochland in München, SA. Gruppe Kur
Gruppen am kommenden Wochenende ihren Anfang. Den Auftakt der Gruppenwettkämpfe bilden die Pfalz in Darmſtadt, SA. Gruppe Nordmark in Fiel,
Hunderttauſende von SA.Männern, die in der vom 9, bis 11. Juni in Danzig in Anweſenheit des SA. Gruppe Oſtmark in Frankfurt a. d. Oder SAl
Ausbildungszeit ihre körperliche Leiſtungsfähigkeit Stabschefs Lutze von der SA. Gruppe Oſtland und Kruppe Pommern in Stettin, SA. Gruppe Sachſen
zur Höchſtleiſtung geſteigert haben, um ſie ins die im Rahmen des ſteiriſchen Gautages in Graz in Cheinnitz, SA. Gruppe Schleſien in Hindenburg
beſondere in den wehrſportlichen Mannſchaftswette von der SA. Gruppe Südmark durchgeführten und SA. Gruppe Thüringen in Weimar.
kämpfen einzuſetzen, kämpfen um die Teilnahme- Gruppenwettkämpfe. Die weiteren Gruppentermine „„8. und 9. Juli SA. Gruppe Franken in
berechtigung an den Reichswettkämpfen, die die ſind: Nürnberg, SA.«Gruppe Niederſachſen in Hannover,Ausleſe auf allen Gebieten in der Reichshauptſtadt 17. und 18. Juni SA. Gruppe Berlin- SA. Gruppe Nordſee in Bremen und SA. Gruppe
vereinen werden. Zum erſten Male werden auch Brandenburg im Grunewald (Wehrwettkampfe), Weſtmark in Trier.
im Sudetenland und in Oeſterreich die SA.Männer SA. Gruppe Donau in Wien, SA. Gruppe Hanſa in See
zu den Gruppenwettkämpfen antreten, die von Hamburg, SA. Gruppe Mitte in Magdeburg, SA. Die Handball-Elf des Polizei-SV Berlin wird
einigen SA. Gruppen unter Beteiligung aller Gruppe Sudeten in Troppau (Brigade 103 und am 21. Juni im Rahmen des Weißenfelſer Heimat
Gliederungen der Bewegung als Wehrwettkämpſe 104), SA. Gruppe Südweſt in Stuttgart (Sport- feſtes einen Freundſchaftskampf gegen eine Weißen
zur Durchführung gelangen. Die SA Gruppen liche Wettkämpfe), felſer Stadtmannſchaft austragen.

Alles frisch auf den Tisch
durch die bewährte
Elektro-Kühlung

Ate Kühlschränkeund Kühlan-

Modelle ab 140 Inhalet Jetzt beginnen die Sorgen der Hausfrau!
für Haushaltungen u. Gewerb-

liche Betriebe! Elektrisch auto- „WMWee alte e nein
matisch! Stromsparend u. doch

Tag und Nacht betriebsbereit, Lebeuomiltel u
Unverbindliche Vorführung und Beratung

le TerAn Hreße Ubniehehtaße 87

Unsere Kühlschrank-Ausstellung, Marktplatz 2,
gibt Ihnen die Antwort.

W KURLVNG Ein moderner
See t G b.

W

Elektrische Kühlschränke
Eisschränke

Kleinkühler
Einkochapparatfe

Einkochgläser

Korn Zöllner
Haus- und Küchengeräte

Große Ste'nstrafje 14, Ruf 23763

Eis- u, Kühlschränke
E. E. Achilles, Tehaer Sre

Vebergengen Sie ſih!

Auch bei 40 Hitze
Seeſſhe witſch ſrſc

dabei

bekömmlich,

nahrhaft,

Rezepie und Kochbücher kostenlos.

Eine Sommerdelikatesse sind jetzt

Neue PMatjeshennge
feffe, zarte, Von unseren
Einkäufern ausgesuchte Ware

Stück 18 OSaure Sachen et frischend u.
schmackhaft

Saure Sardinen 125 g 28
Bismarckheringe Sjück O
Hering i. Gelee a Forfion 18
Hering i Gelee IekgrDose 78

Leipzig s 3, Brandvorwerketr. 66 Ruf 37857

MrFBANKFUBT AM M

E lebt Kühnu Rüihlun g Ingenieur Büro Friedrich Dünte

hilft s5paren im Haushalt,
II

Steis frisch und appetfitlich bringen

m gß Sie hre Speisen auf den ſisch,e II L Il S J n e denn im Kühlschrank kann lhnen

jeden nichts VerderbenHaushalt Eschebach-Elsschränke von RM. 39, an Pig hillgon ßoſlabebor on von
Eschebach-Fiskisten von RM. 21,50 an nur s Pfennig in 24 Betfriehsstunden

Butferkühler, Fliegenglocken, Vorrafs- und unser R-Zahlplan erleichfern lhnen die Anscheffung.
die schränke, Einkoch- u. Saxonla-Apparafe,

Dampfkonservlerer,
Dampfentfsaftfer zur SüfzmosfbereitungWerke der Stadt Halle A. G.

gehört

Unser Fachpersonal beratet Sie gern unentgeltlich

nnnnnnnninnninniinniiiimituiiniint m Verkauf durch diel a u Prähh n Jouu,An e e Fee. We Mitglieder der Getagemit nebenstehendem Zeichen, und die

reren
Licht und Wärme en

Für heibe Tage

e enen frinen ſ-e fe„Sauer u. Süß“ Mischung 250 9 25 ing, s 16250 9 25 Eismaschinen Ifeſferminz- Nu en t 29Himbeeren
n

i tun 2Messina-Drops, gewickelt 125 9 20 Fruchtpressen r 125 12
Wiener Klssen, gefüllt 125 9 20 Einkochapparate Creme- Schokolade Tafel 20
Frucht-Kissen, 125 9 20 EinkochgläserErfris chungs- Waffen 125 9 23 Weifzblechdosen Sahne-Puddingpulver m. Screuein e 14

2 lindenhahn Schok.-Puddingpulver w. Mangeln kab. 12

W Hechert

Apfelwein Fl. o. Gl. 29 i rohe ſen en. 20Oppenheimer Fl. o. Gl. 78 Könige e 20
Otangeade-Slrup, aus gewogen 500 g 65 G.Kalfschale m. Fruchtgeschmack Bfl. 3 Teller 10 Apfelſaft aohelfrei fl. 75
Ahoj“ Brausepulver Beutel 28 FApfelſaft aoholfrei UiterſlNeue Kartoffeln 500 9 12 r rin Eröbeerſaft aehelfre 8Feffe, zatte Island-Matjesheringe Stück 22 J klocchränke birnenſaft akoholfrei e e Liter. 8
Delikatefgurken 2 Stück 18 c KUhblschränke

e Siemens Fpfelwein herb
u. B. B. C. GSaubickelheimer Mietber

3 RABATTOefen Herdev Hausrat ge Leipziger e ns sd r carnochens Wollstube h e el z Aen S
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